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Die Contingentirung der Gebäudeſteuer. 

80 er dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf zu einem Geſetz 
gg ie Dotation der Provinzen weiſt den Provinzialverbänden gegen 
eine ihrem Betrage nach gleichbleibende Rente, eine ihrer Höhe nach 
wachſende Laſt, nämlich die Unterhaltung der Staatschauſſeen zu. Dieſe 
Unterhaltungskoſten für Chauſſeen müffen ſich ſteigern einmal in Folge 
der verſchiedenen Meilenzahl durch Hinzutritt neuer Chauſſeen, ſodann 
auch in Folge der wachſenden Koſten für die Unterhaltung der ein⸗ 
zelnen Meile. Wird der Staat dergeſtalt eine wachſende Laſt los, fo 
kann man auch den Anſpruch erheben, daß er auf eine entſprechende 
wachſende Einnahmequelle verzichte. Zu ſolchem Verzicht eignet ſich 
insbeſondere das ihm künftig zufließende Plus aus der Gebäudefteuer. 
Der Ertrag der Gebäudefteuer erhöht ſich nämlich fortwährend durch 
den Hinzutritt neuer Gebäude und das Aufſetzen neuer Stockwerke 
bezw. den Umbau bei vorhandenen Gebäuden. Demgemäß haben ſich 
ie Einnahmen aus der Gebäudeſteuer von 1867 bis 1875, alſo 
innerhalb 8 Jahren von 4,330,000 Thlr. auf 5,066,000 gehoben, 
was einem jährlichen Wachsthum von 92,000 Thlr. entſpricht. Gegen⸗ 
über der Rente von 5 Millionen Thaler, welche der Staat jetzt zur 
Unterhaltung der Chauſſeen auf die einzelnen Verbände vertheilt, würde 
eine Summe von 92,000 Thlr. etwa 1%, Prozent gleichkommen. 
Bliebe die Unterhaltungspflicht beim Staate, fo würde eine jährliche 
Steigerung des Etats um dieſen Betrag zur Deckung der wachſenden 
Ausgaben ſicher nicht ausreichen. Nun würden wir freilich vorſchlagen, 
dieſes Plus für Gebäudeſteuer nicht den Provinzialverbänden ſelbſt zu⸗ 
zuwenden, auch nicht den Gebäudeſteuerpflichtigen nachzulaſſen, ſondern 
en örtlichen Communalverbänden, alſo in unſeren Provinzen den 
Städten und den Amtsbezirken zu überweiſen. Es liegt allerdings 
der Einwand nahe, daß doch dieſe ortlichen Verbände nicht die Unter⸗ 
haltungslaſt für die Staatschauſſeen zu übernehmen haben. Mittelbar 
aber fällt das künftige Mehr an Unterhaltungskoſten doch inſofern auch 
auf die örtlichen Communalverbände, als die Provinzialverbände ihren 
Bedarf an Steuern nach Maßgabe der directen Staatsſteuern auf 
die Kreiſe (Stadt: und Landkreise) repartiren, die Kreiſe aber wiederum 
das Abgabenſoll für die einzelnen Gemeinden und ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirke im Ganzen berechnen, wobei den Städten die Beſchlußnahme 
darüber, wie ihre Anthelle an den Kreisabgaben aufgebracht werden 
ſollen, vorbehalten bleibt. Es iſt freilich unverkennbar, daß künftig das 
Plus an Gebäudeſteuer ſich auf die Städte in ſtärkerem Verhält⸗ 
niß vertheilt, als die Laſt der Provinzialſteuern. Während nämlich 
das platte Land in ſtärkerem Maße zur Grundſteuer beiträgt, entfällt 
von der Gebäudeſteuer der Haupttheil auf die Städte. Im Jahre 
1872 kamen im Regierungs⸗Bezirk Breslau auf den ſtädtiſchen Kopf 
1,7 Sgr. Grundſteuer, dagegen 14,8 Sgr. Gebäudeſteuer, umgekehrt 
auf den Landbewohner 21,6 Sgr. Grundſteuer, aber nur 2,7 Sgr. 
Gebäudeſteuer. Ungerecht würde es unter dieſen Umſtänden gewiß 
ſein, das Schickſal der Gebäudeſteuer im Ganzen vom Schickſal der 

dſteuer zu trennen. Bei unſerem Vorſchlag dagegen kommt 

n eh das in Zukunft an Gebäubeſteuer Jſich ergebende Plus 

t age. 

| Nach Abtrennung dieſes Plus würde die Gebäudeſteuer erſt fo 
contingentirt fein, wie die Grundſteuer bereits 1865 contingentirt 
worden iſt. Eben weil Grund: und Gebäudeſteuer vollſtändig gleich: 
artige Steuern ſind, war es ein bitteres Unrecht, damals die eine 

Steuer zu contingentiren, während man die andere als eine fortwährend 
wachſende Steuer fortbeſtehen ließ. Nicht dem platten Lande würde 
ein Unrecht zugefügt durch unſeren Vorſchlag, ſondern nur ein Unrecht 
theilweise ausgeglichen, welches man 1865 den Städten zufügte. Erſt 
dulveiſe ausgeglichen erſcheint das Unrecht auch dann inſofern, als ſchon 
fee die 1865 in Kraft tretenden Geſetze die vorher beſtandene Gebäude: 
Mi. um etwa 50 pCt., die vorher beſtandene Grundſteuerlaſt dagegen 
ſo Ra; 25—30 pCt. erhöht wurde. Seitdem find die Grundſteuern 

wieder wie unverändert geblieben, die Gebäudeſteuer dagegen bereits 

zum Ben um etwa 16 pCt. gewachſen. Der Reg.⸗Bezirk Breslau 

739 12 iel zahlte 1867 739,856 Thaler Grundſteuer, 1872 dagegen 

net Thlr., alſo noch 739 Thlr. weniger. Andererſeits zahlte 


290,8 h Dez. 1867 258,251 Thlr. Gebäudeſteuer, 1872 aber ſchon 
| Städten, Thlr., alfo 38,626 Thlr. oder 15 pCt. mehr. In den 


Thlr., Nerhoͤht ſich die Gebäudeſteuer von 173,170 Thlr. auf 208,769 
Lande allo um 35,599 Thlr. oder etwa 20 pot. auf dem platten 
3027 Töbeeden nur von 85,081 Thlr. auf 88,108 Thlr., alſo um 
fällt ang ar oder etwa 3% pCt. Auf die Stadt Breslau allein ent: 
31,000 Erhöhung von 128,932 Thlr. auf 159,941 Thlr., alſo von 
ſpricht a bie. oder beinahe 25 pCt. Aber auch abgeſehen davon ent- 
5 maßregel f ſolche weſentlich den Städten zu Gute kommende Finanz: 
Dolatlongacon darum der Billigkeit, weil andererſeits das vorliegende 
vinzen l anknüpfend an das Dotationsgeſetz von 1873 den Pro⸗ 
Kreigorbn . Million Thaler Jahresrente zur Durchführung der 
Dotation mit zuweiſt. Für denſelben Zweck kann auch die übrige 
5 öͤſtlichen Proprausgabt werden. In der That ſind ja auch in den 
an jener Einen Men außer den auf dieſelben entfallenden Anthellen 
den Antheil an illion bereits 480,000 Thlr. von dem entſprechen⸗ 
zweigt und vera. Geſammtdotation für dieſen einzigen Zweck abge» 
Kreisordnung beſiümm worden. Von dieſem zur Durchführung der 
— alſo in Schleſten 87 Theil der Dotationen haben die Stadtkreiſe, 
Nutzen. Auch die im Kelau, Liegnitz, Görlitz. — gar keinen Pfennig 
nur inſoſern Vortheil als verband ſiehenden Städte haben davon 
ausſchüſſe mehr beitragen e anderenfalls zu den Koſten der Kreis⸗ 
hat d müßten. Den ganz überwiegenden Nutzen 
agegen das platte Land e 

ten unterhalt Kreisausſchüſa mal, inſofern es den aus dieſen Ren: 
Arbeit ı haltenen ſchüſſen den bei weitem größten Theil der 
Staate verurſacht, ſodan noch insbeſondere, inſofern es aus jenen 
| yertpafku unmittelbar Unierflüßungen für die Koſten der localen Polizei: 
Städte md dee len Amtsvorſteher u. dgl.) Die 
ſelbe müſſen dagegen ihre geſammte Poltzeverwaltung (soweit die 
wahrgencht an wenigen eimpelnen Orten von königlichen Behörden 
abgesehen amen wird) aus eigenen Mitteln beſtreiten. Aber auch ganz 
wie ge erk geſetzte Dotation der Provinzen in ganz über⸗ 
* 2 nden dem Maße nicht den Städten, ſondern dem platten 
abgeſeh zum Vortheil gereichen wird. Die Dotationen ſind 
en von der Dotation für Chauſſeeunterhaltung ſo bemeſſen, 
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daß die Provinzen daraus für die ihnen obliegenden Zwecke mehr 
verausgaben können, als der Staat ſeither für dieſelben geleiſtet hat. 
Der Hauptzweck, für welchen die Dotationen aber gegeben worden, 
find Chauſſeebauten. Daneben kommen auch noch Landesmeltorationeu 
weſentlich in Betracht. Die Landesmeliorationen gereichen faſt aus⸗ 
ſchließlich dem platten Lande zum Vortheil, die Chauſſeeneubauten ganz 
überwiegend. 
von den Chauſſeeneubauten weniger Vortheil, weil fie ohnehin durch Eiſen⸗ 
bahn verbindungen dem Verkehrsnetz angeſchloſſen find, während das 
platte Land vielfach erſt durch Chauſſeeneubauten dem Verkehr über⸗ 
haupt aufgeſchloſſen wird. Die Städte haben nur von den Land⸗ 
armen:, Irren⸗, Taubſtummenanſtalten und dergleichen entſprechenden 
Vortheil; dieſe Anſtalten aber werden in dem künftigen Provinzial⸗ 
budget eine gegen die Chauſſeebauunterhaltung vergleichsweiſe unbe⸗ 
deutende Rolle ſpielen. Kommen die Dotationsrenten hiernach weſentlich 
dem platten Lande zu Gute, ſo werden andererſeits die Städte, wenn 
dieſe Dotationen ſich demnächſt nicht als ausreichend erwieſen (wie dies 
bei dem Chauſſeeunterhaltungsfonds ſich alsbald ergeben dürfte) oder wenn 
der in ſeiner großen Mehrheit aus Vertretern des platten Landes zuſammen⸗ 
geſetzte Provinziallandtag für Chauſſeebauzwecke und Landesmelioratlonen 
über den Betrag der Rente hinaus Aufwendungen zu machen beliebt, 
einen verhaͤltnißmäßig größeren Theil an Provinzlalſteuern zu zahlen 
haben. Die Provinzialſteuern ſollen nämlich nach Maßgabe der ge⸗ 
ſammten directen Staatsſteuern angelegt werden, wobei ſogar noch 
geſtattet fein ſoll, die Grund- und Gebäudeſteuer, ſowie die Gewerbe: 
ſteuer zu geringeren Procentt heilen heranzuziehen. Selbſt wenn Letzteres 
nicht eintritt, und die Geſammtheit der directen Staatsſteuern maß⸗ 
gebend bleibt, kommen auf jeden Städter ſchon 8, 84 Pfennig Steuern, 
wenn auf den Bewohner des platten Landes erſt 4, 99 Pfennig ent⸗ 
fallen. Außerdem ſteigert ſich die abſolute Steuerlaſt der Städte in 
dem Maße, wie die Einwohnerzahl derſelben ſtärker als die Einwohner: 
zahl des platten Landes wächſt. Von 1867 bis 1872 hat die Ein⸗ 
wohnerzahl in den Städten des R.⸗B. Breslau um 74,000, dagegen 
auf dem platten Lande nur um 12,000 zugenommen. Gerade in dieſer 
Beziehung würde die Abtretung des künftigen Plus an Gebäudeſteuer 
ein um ſo angemeſſeneres Aequivalent darſtellen, als dieſes Plus mit 
der wachſenden Einwohnerzahl weſentlich in Verbindung ſteht. Im 
Grunde genommen aber iſt weit mehr als auf die finanzielle Wirkung 


einer Contingentirung der Gebäudeſteuer auf die präjudizielle Be⸗ 


deutung einer ſolchen Maßnahme für die künftige Entwickelung unſeres 
Steuerfyftemd Gewicht zu legen. Es würde damit die Abtrennung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer vom Staatshaushalt und die Ausbildung 
eines Syſtems von Realſteuern innerhalb der Communaloerbände an⸗ 
gebahnt erſcheinen. Es würde damit andererſeits auch die Veſorgniß 
der Städte beſeitigt werden, als ob man in der That beabſichtigen 
könnte, von der Clauſel des Gebäudeſteuergeſetzes Gebrauch zu machen 
und 1880 eine neue Veranlagung nach Maßgabe der neuen Mieths⸗ 
werthe vorzunehmen. Unſeres Erachtens freilich würde jeder Finanz⸗ 


Miniſter, der ſich anſchickte eine derartige einſeitige Finanzmaßregel 


gegen die ohnedies durch die neuere Geſetzgebung belaſteten Städte 
in's Werk zu ſetzen, ſehr bald dem allgemeinen Unwillen zum Opfer 
fallen. Auch würde ein ſolches Vorgehen im Abgeoronetenhauſe ſehr 
wahrſcheinlich einen Budgetconfliet hervorrufen. Denn bekanntlich 
garantirt Artikel 109 der Verfaſſung der Regierung nur die Forterhebung 
beſtehender Steuern, während hinſichtlich neuer ſeit Emanation 
der Verfaſſungs⸗Urkunde eingeführter oder erhöhter Steuern das Be⸗ 
willigungsrecht im Budget nach der Anſicht vieler Staatsrechtslehrer 
und Politiker keiner Schranke unterworfen iſt. 


J Militäriſche Briefe im Winter 1875. 
XCV 


Beleuchtung des officdellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 
(Die Herſtellung einer breiten Front gegen Weſten — geuen Paris 
— durch Anreihung der II, Armee an die Maasarmee. eites Vor⸗ 
Bee der Cavallerie-Divifionen gegen Weiten und zum Schutz der 
inken Flanke. — Vorgänge bei der feindlichen, neu formirten Armee 
von Chalons.) 

Der Kronprinz erhielt am 20. Auguſt in Vaucouleurs den 
am 19. Nachmittags im großen Hauptquartier Sr. Majeſtät erlaſſenen, 
bereits erwähnten Befehl, in welchem die neue Gliederung des deutſchen 
Heeres verfügt und ein gemeinſchaftlicher Vormarſch der III. und der 
Maasarmee auf Paris angeordnet war. Der Kronprinz mußte hiernach 
in feiner jetzigen Aufſtellung verbleiben, bis die aus der Gegend von 
Metz heranrückende Maas-⸗Armee ungefähr in gleicher Höhe mit der 
III. Armee fein würde. Demgemäß erhielten die beiden Cavallerie⸗ 
Divifionen den Befehl, auch in den nächſtfolgenden Tagen durch weit 
vorgeſchobene Patrouillen das Terrain vor der Front und in der linken 
Flanke der Armee aufzuklären und dabei ſo viel als möglich die Füh⸗ 
lung mit dem Feinde wieder aufzunehmen. Der 4. Gavallerie: 
Divifion wurde noch beſonders vorgeſchrieben, die erreichbaren Eiſen⸗ 
bahnen in der Nähe der Bahnhöfe leicht zu zerftören, um ein Weg: 
führen des Bahnmaterials von Seiten des Feindes zu verhindern. — 
Hiernach verblieb die III. Armee am 21. und 22. Auguſt in der 
Stellung vom 20., nur wurde die bisherige Avantgarde des XI. 
Corps bei Mandres durch eine neu gebildete abgelöſt. — Die 4. 
Cavallerie-Diviſion kam in die Gegend der kleinen Feſtung 
Vitry, die nicht beſetzt war und wo man erfuhr, daß die letzten fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in der Nacht zuvor auf Chalons abgezogen ſeien. 
Als man nun vom Platze Beſitz nehmen wollte, wurde man in der 
Vorſtadt von halbuniformirten Mannſchaften beſchoſſen und zum Rück⸗ 
zuge gendthigt. Die 2. Cavallerie-Diviſion unternahm am 22. 
Auguſt ſtärkere Recognoseirungen auf Entfernungen von 5 bis 8 
Meilen gegen Chaumont, Montigny, Lamarche und Darney. Beſon⸗ 
ders wichtige Aufſchlüſſe gingen von Seiten eines Detachements ein, 
das eine Unternehmung behufs Zerſtörung von Eiſenbahnen u. ſ. w. 
in der Gegend von Joinville auszuführen hatte. Aus den Meldungen 
deſſelben erſah man jetzt unzweifelhaft, daß auch das Corps Failly 
in das Lager von Chalons herangezogen war. 

Am Abend des 22. Auguſt ſtanden die zum Vormarſch 
gegen Paris beſtimmten Heerestheile auf einer mehr als 10 
Meilen langen, gegen Weſten gerichteten Front, ungefähr in gleicher 
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Höhe neben einander. In der Mitte des Ganzen, auf beiden Maas⸗!katholiſchen, ſo auch in der evangeliſchen Kirche. 


Zeitun 


Die Städte, darunter insbeſondere die größeren, haben 
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Ufern bei Commercy befanden ſich das IV. Armeecorps und die weiter 
nach Weſten vorgeſchobenen Theile der Garde⸗Cavallerie. Auf dem 
linken Flügel war, an der oberen Maas, das II. baieriſche Corps 

und das VI. Armeecorps mit der 2. Cavallerie⸗Diviſion. Die Haupt⸗ 
kräfte der III. Armee bildeten dabei eine vorgeſchobene Staffel 

am Ornain. Aber weit über letztere noch hinaus klärte die 4. Caval⸗ 
lerie⸗Diviſton mit ihren Vortruppen bereits das Marne-Thal auf. 
— Die breitere Front konnte vorläufig noch beibehalten werden, weil 

man ſich noch in beträchtlicher Entfernung vom Feinde befand; man 
konnte in Folge deſſen möglichſt viele Straßen zum Vormarſche bes 
nutzen; dabei deckten die Bewegungen der Maas⸗Armee zugleich die 
Einſchließung von Metz gegen eine auf dem graden Wege von Chalons 
dorthin gerichtete Unternehmung des Feindes. 

Nunmehr haben wir die Vorgänge bei der Armee von Cha- 
lons in der Zeit vom 17. Auguſt ab bis zu der Zeit zu beobachten, 
wo wir jetzt die III. Armee wiſſen (22. Auguſt). Das franzoöſiſche 
Heer, welches ſich ſeit Mitte Auguſt im Lager von Chalons verſam⸗ 
melte, beſtand aus dem 1., 5., 7. und 12. Corps nebſt den Ca⸗ 
vallerie-Diviſionen Bonnemains und Margueritte. Das 1. Corps 
war bei Weißenburg und Wörth in hohem Grade erſchüttert worden, 
auch beim 5. und 7. hatten die fortdauernd rückgängigen Bewegun⸗ 
gen und die mangelhaften Leiſtungen der Armee-Verwaltung einen 
nachtheiligen Einfluß auf den moraliſchen Halt und die Disciplin der 
Truppen geübt. Das neu gebildete 12. Corps hatte dieſe Eindrücke 
nicht gehabt, und beſaß in 4 Marine: Regimentern eine vorzügliche 
Truppe. Die in den andern Corps entſtandenen Lücken waren theils 
durch Ergänzungs⸗Mannſchaften, theils durch herangezogene Marſchbatail⸗ 
lone ausgefüllt, ſo daß die normalen Stärken wieder annähernd erreicht 
wurden. Auch das verlorene Artillerie-Material war ergänzt worden; 
die bei Wörth gelichtete Küraſſier⸗Brigade Michel hatte aber in ein 
Regiment zuſammengeſtellt werden müſſen. — Am 17. Auguſt trat 
im Lager von Chalons, nachdem Kaiſer Napoleon und Marſchall 
Mae Mahon eingetroffen waren, ein Kriegsrath zuſammen, in Folge 
deſſen der Marſchall den Befehl über die Armee von Chalons erhielt. 

Man ſah zu jener Zeit ſchon die Möglichkeit eines Aufſtandes in Paris 
voraus, ernannte deshalb General Trochu zum Gouverneur von 
Paris und an feine Stelle den General Lebrun zum Commanditen 
den des 12. Corps! Trochu reiſte am 18. Morgens von Chalond 
nach Paris ab und nahm 18 Bataillone Mobilgarden mit, melche bei 
Chalons einen ſo auffallenden Mangel an Disciplin gezeigt hatten, 
daß es bedenklich ſchien, ſie im Felde zu verwenden. — Dem Plane 
nach ſollte die Armee von Chalons auch die Rheinarmee unter 
Bazaine in ſich aufnehmen. Von dieſer war aber zur Zeit in 
Chalons nur ſo viel bekannt, daß ſie am 15. die Moſel überſchritten 
habe, um ihren Rückzug in weſtlicher Richtung fortzuſetzen. Nun er⸗ 
wuchs für den Marſchall Mae Mahon eine doppelte Aufgabe. 
Vorzugsweiſe blieb er berufen, Paris zu decken, aber er mußte doch 
auch der Rhein⸗Armee die Hand reichen, um mit vereinter Macht auf 
die Deutſchen loszugehen und wo möglich den verlornen Boden wieder 
zurück zu erobern. N . 


Breslau, 9. März. 1 
Die „Poſt“ bringt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, vom Graf Fred. 
Frankenberg auf Tillowitz, Mitglied des Reichstages, einen neuen Aufruf 
„an die reichstreuen Katholiken“. Von großem Intereſſe in demſelben iſt 
die vom Verſaſſer mit aller Beſtimmtheit aufgeſtellte Behauptung, 
„daß der Papſt noch in jüngſter Zeit die Hand zu Verband, 
lungen ausgeſtreckt habe“ (wie in Oeſterreich), daß aber die ultramone 
tane Partei unter Führung des gegen Preußen unverſöhnlich 
erbittertſten Biſchofs (Frhr. v. Ketteler) es vermocht habe, „dieſe 
Hand zurückzuſtoßen und den ſchnöde belogenen und betrogenen Greis, der 
von der Welt künſtlich und gefliſſentlich abgeſperrt wird, zu einer Kundgebung 
zu verführen, die in ihrem (dem ultramontanen) Lager den ungemeſſenſten 
Jubel, im Herzen der deutſchen Katholiken aber Trauer und 
Unmutb erweckt hat.“ „Mit Schamröthe mußte ich leſen — heißt es 
in dem Aufrufe weiter — daß das Wort Pius IX., mit welchem er uns 
preußiſche Katholilen vom Gehorſam gegen eine Anzahl von Geſetzen, 
die er ſämmtlich und ohne fie genau aufzuzählen oder nur zu mens 
nen, für ungültig erklärt, in der katholiſchen Preſſe als eine Ein⸗ 
gebung des heiligen Geiſtes, als Machtwort des heiligen Geiſtes, als 
bindend für die Gewiſſen und die ewige Seligkeit geprieſen wird. Unſere 
Biſchöfe ſchweigen über dieſe Encyclica, ſie ſchweigen auch zu folder 
unerhörten Blasphemie der Preſſe. Müſſen da nicht endlich die 4 Sa 
Katholiken, die nicht zum Heerbann der Ultramotanen zählen, ihre Stimmen 
erheben?“ N 
Der Aufruf ſchließt mit den Worten: } 4 
„Ein Mittel der Rettung aus dieſer ſurchtbar ernſten Lage giebt es 
nur, und das iſt das feſte Zuſammenſtehen aller der Katholiken, die von 
der ultramontanen Raſerei ſich freigebalten haben, um den Kern für die 
katholiſche Entwickelung zu bilden, welche die Verſöbnung der Kirche 
mit dem Staate finden wird, weil ſie ihn finden muß. 

Die deulſchen Biſchöfe haben jüngſt noch in feierlicher Erklärung aus⸗ f 
geſprochen: „Es iſt wahrlich nicht die katholiſche Kirche, in welcher der 
unfüttliche und despotiſche Grundſatz Aufnahme gefunden hat; der Befehl 
des Oberen entbindet unbedingt von der eigenen Verantwortlichkeit. A: 

Dies iſt ein mächtiger Appell an die Gewiſſen aller deutſchen Katho⸗ 
liken für die gegenwärtige Kriſis. Sie thun es unter eigener Verant⸗ 1 
wortlichkeit, wenn fie Rom in politiſchen Dingen geboren, dem 
Kaiſer und dem Vaterlande den Gehorſam verweigern. Können aber die 

Katboliken mit offener Erklärung denn da noch hinter dem Berge halten? 
Wird ſpäter eine Erklärung Werth haben, welche nicht freudig und freie 
willig abgegeben wird? Sollen wir warten, bis wir ſie nur noch unter 
dem Scheine des Druckes und Zwanges abgeben können? Das wäre eben 
io unwürdig als widerlich. In freier ſelbſtbewußter Wahl ſtehen wir zum 


Kajſer und zum Vaterlande!! 8 a 
U ochte doch mein Mahnwort nicht nochmals ohne dauernden Erfolg 
höhnend „den Rufer in 


verhallen. Die „Germania“ nannte mich zwar 0 
der Wüſte“. — Ich aber bin ſtolz auf dieſen Ehrentitel, denn jener 
Rufer bereitete ja die Wege für den Sieg des Heiles und den Triumph 
der Wahrheit.“ i 1 
So ſpricht ein fein Vaterland aufrichtig liebender Katholik. Die „Kreuz 
Zeitung“ aber, welche die evangeliſche Orthodoxie vertritt, neigt ſich beute, ;; 
alfo auch nach dem Erlaß der Exicyclica, offen dem Vitramontanide 
mus zu. Uns, die wir unſere evangeliſche Orthodoxen kennen, überraſcht das 
nicht; ſie romaniſiren Alle und wünſchen mehr oder weniger dem Papſte den 
Sieg, denn ſie wollen die Hierarchie, die Herrſchaft des Clerus, wie in der 
Wenn man, meint die 
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„Kreltz⸗gtg.“, die Frage ſtellt: Siegt der Staat oder die Kirche ? ſo anlwor⸗ 
tet ſie: Keiner von Beiden; denn man könne die Frage gar nicht fo ftellen, 
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nismus und Liberalismus beſtehe. Nun ſollte man denken, daß die 

„Kreuz⸗Ztg.“, da fie doch eine deutſche Zeitung fein will und da der Ro⸗ 
manismus der entſchiedenſte Gegenſatz des Germanismus iſt, den Sieg dem 
Leetzteren wünſchen müſſe, aber da vergißt man, daß ſie evangeliſch⸗ortho⸗ 

dor iſt und mithin romaniſirt. Sie bleibt auf Seiten der Ultramontanen 

Steben, wie ihr Protector, Herr v. Gerlach, und es kümmert ſie nicht im 

Mindeſten, daß der römiſche Papſt es wagt, preußiſche Staatsgeſetze für un⸗ 

i gültig zu erklären und zum Ungehorſam gegen dieſelben aufzufordern. Ultras 

montane und Evangeliſch⸗Orthodoxe im engſten Bündniß. — Die „Germ.“ 
hat ſchon längſt den Segen über dieſe Allianz ausgegoſſen. 

Nachdem die Einberufung der öſterreichiſchen Landtage zum 6. April 
publicirt iſt, haben die Agitationen für die Ergänzungswahlen begonnen. 
In Böhmen ſind in 14 ſtädtiſchen und 28 ländlichen Bezirken Wahlen vor⸗ 
0 zunehmen und wird ein heißer Kampf zwiſchen Alt⸗ und Jungczechen ent⸗ 
brennen. Für das erledigte Landtagsmandat in Innsbruck werden nicht 
weniger als ſieben Bewerber genannt; Candidat der Liberalen iſt der Bür⸗ 
germeiſter Dr. Tſchurtſchenthaler. 

Die liberalen italieniſchen Blätter ſchenken den Kundgebungen gegen 
die päpſtliche Bulle große Aufmerkſamkeit. Die „Liberta“ vom 4. März 
ſchreibt: 

Als wir dieſer Tage von der letzten an den preußiſchen u ger 
richteten päpftliben Encyelica und den Proteſten der deutſchen Preſſe gegen 
dieſelbe ſprachen, gaben wir der Hoffnung Ausdruck, daß letzteren ſich eine 
Volkskundg ebung anreihen würde. Dem Wunſche konnte die Erfüllung 

nicht raſcher und genügender folgen, als es geſchehen iſt. Der Telegraph 
benachrichtigt uns von der ergangenen Erklärung Tatholiiher Landtags⸗ 
abgeordneter, welche der Encyclica durchaus feindlich, den preußiſchen Ge⸗ 
ſetzen aber durchweg freundlich lautet. Keine Kundgebung konnte i 
kommen, weil, man kann es nicht ableugnen, bisher der Zweifel, ob die 
Handlungsweiſe der deutſchen Regierung von rein religiöſer Averſton in⸗ 
ſpirirt ſei, ihr gegenüber der ultramontanen Partei viel von ihrer Kraft 
raubte. Die deutſchen Ultramontanen haben bei vielen Leuten leichtes 
Spiel, wenn ſie ſagen, daß es der Proteſtant Bismarck ſei, der ihre Kirche 
verfolge; wenn aber beredte Kundgebungen darthun, daß gerade die Ka⸗ 
- Aholiten der liberalen Regierungspolitik vor den rückſtrebenden Doctrinen 
des Vaticans den Vorzug geben, ſo wird den Ultramontanen eine 
mächtige Waffe entwunden, auf deren Handhabung ſie ſich nur allzu gut 
verſtanden. 
Dass für Deutſchland erlaſſene Verbot der Pferdeausfuhr läßt auch in 
England ſeine Wirkungen ſpüren. Wie man verſichert, werden gegenwär⸗ 
tig dreiviertel der Wagen⸗ und Zugpferde für London von Deutſchland aus 
eingeführt. Außerdem beziehe England einen anſehnlichen Theil feiner Ca⸗ 
valleriepferde aus Deutſchland, und man wiſſe nicht, woher man den Bedarf 
beziehen könne, da Frankreich ebenfalls gegenwärtig 10,000, und Spanien 
5000 Pferde für die Armee ſuche. 
Von den engliſchen Blättern kommt die conſervative „Hour“ neuerdings 
auf die letzte paͤpſtliche Encyclica zu ſprechen. Sie läßt ſich darüber wie 
folgt aus: 

Die päpſtliche Encyelica hat die Frage der Suprematie zwiſchen Staat 
und Kirche zu einem praktiſchen Ausgange gedrängt. Wenn der Papſt in 
feiner übereilten Thorheit nicht das Schriftſtück an die deutſchen Biſchöfe 
geſandt hätte, ſo hätte die Sache möglicherweiſe noch lange unentſchieden 
bleiben können. Hierarchiſcher Groll und Ungeduld oder die kurzſichtige 

artnäckigkeit der Curie in Verbindung mit der perſönlichen Eitelkeit 
ius IX. haben den Gegenſtand indeſſen unerwarteterweiſe zu einer neuen 
endung gebracht. Die Geſetze des Staates, welche die Biſchöfe aufge⸗ 
fordert werden als null und nichtig zu betrachten, können nicht auf un⸗ 
mittelbare Eingebung von Rom aus mit Nichtbeachtung behandelt oder 
gar bekämpft werden, ohne daß es zwiſchen der königlichen Präro⸗ 
ative und der päpſtlichen Suprematie zur Entſcheidung kommt. 
reußen findet ſich unmittelbar der Frage gegenüber, welche im 
16. Jahrhundert in England die Revolution (don oben) bervorrief. 
Die interefjante Frage bei dieſem Gegenſtande iſt: wie werden 
ſich vie Biſchöfe in dieſer Angelegenheit verhalten. Wenn ſie wirklich die 
Bulle annehmen, ſo beſitzen ſie augenſcheinlich nicht den Muth ihrer Ueber⸗ 
zeugung, was man ſchon daraus erſieht, daß ſie der Pflicht enthoben zu ſein 
wünſchten, die Encyclica amtlich zu veröffentlichen. Sie mögen ſuchen, 
ſſich in Schweigen zu hüllen und ſich der Alternative zwiſchen Staat und 


Der Curs von Noutot. 
Epiſode aus dem Kriege von 1870. Aus dem Engliſchen. 
„Ich bin nicht allzuſehr von den Prieſtern eingenommen“, ſagte 
Des pard, indem er eine kleine Hand voll Tabak und ein Stück Papier 
aus feiner Taſche nahm und gewandt eine Cigarette rollte, „und doch 
Kenne ich Einen dieſer Schwarzröcke, für den ich große Verehrung fühle. 
Er rettete mir und fünfzig tapfern Leuten das Leben. — Meſſieurs! 
Ich trinke Ihre und des braven Curé von Routot Geſundheit!“ 
En Ein allgemeines Anklingen der Gläſer folgte — Gläſer von jeder 

Geſtalt und Größe, von dem kleinen Liqueurglaſe bis zu dem großen 
Becher, der wohl eine Flaſche Wein halten konnte, ſelbſt ein Taſſen⸗ 
kopf fehlte darunter nicht. Ebenſo verſchieden war der flüſſige Inhalt 
derſelben. Da gab es Curacao, Abſinth, Rothwein, ja ſelbſt einfachen 
Branntwein — kurzum, ſo viele Arten Getränke als Trinker. 
Wir ſaßen um die Marmortiſche des Café Lion d'Or, mit ſeinen 
hängenden Petroleumlampen und ſeinem Schenktiſch, der mit unregel⸗ 
mäßigen Reihen von Flaſchen beladen war und hinter welchem „Made⸗ 
moiſelle“ ſaß, ihre Aufmerkſamkeit zum Theil einer Handarbeit, zum 

Theil den vor ihr aufgehäuften Rechnungsblchern und den anweſenden 
Gaäſten zuwendend. Die Mitte des großen Raumes nahm ein großer, 
runder Ofen ein, der jedoch nur einen ſehr mäßigen Grad von 
Wärme ausſtrahlte, und trotz des weißen Ofens und der weißen Vor: 
hänge, trotz der Spiegel, Marmortiſche und Parquetfußboden iſt der 
allgemeine Eindruck des Zimmers ein froſtiger und ungemüthlicher, 
umſomehr, wenn wir hören, wie der Novemberſturm heult und der 
Regen an die Scheiben ſchlägt. — Ein Glas „ſteifen Groggs“ und 
ein gemüthliches Feuer würden bei ſolchem Wetter uns beſſer behagen. 
Doch unſere Gefährten find zufrieden und fo müſſen wir es auch fein; 
wir vergeſſen unſer Fröfteln jo gut es geht und verſuchen, in die all- 
gemeine Froͤhlichkeit einzuſtimmen. 

„Bitte“, fragen wir, nachdem das Gläſerklingen verſtummt iſt, — 
„was iſt's mit dieſem Curé von Routot, daß fein Name fo be 
liebt iſt?“ 

Eein halbes Dutzend Stimmen war bereit, eine wortreiche Grflä- 
rung zu geben, als einer aus der Geſellſchaft, welcher der Vorſitzende 
der Verſammlung zu ſein ſchien, ſie unterbrach, indem er mit gebieten⸗ 
der Stimme rief: 

„Halt, Kinder! Monſieur Despard mag den Herren dieſe Ge⸗ 
ſchichte erzählen; fpielt er doch die Hauptrolle darin!“ 

Alle ſchienen der Meinung des Vorſitzenden beizuſtimmen und 
nachdem der ſo Aufgeforderte — ein unterſetzter breitſchulteriger Mann 
mit ſcharf geſchnittenem Kinn und mächtigem ſchwarzem Schnurrbart 
— einen Augenblick gezögert und in höflichen Worten die Beſorgniß 
ausgeſprochen hatte, die Geſellſchaft mit feiner Erzählung zu ermüden, 
begann er dieſelbe wie folgt: 

5 „Es war in dem traurigen Winter von 1870, als Rouen aufge⸗ 
geben und die Vorpoſten der preußiſchen Armee auf beiden Ufern der 
Seine vorgeſchoben worden waren, daß ich mich — veranlaßt durch 
die Krankheit unſeres Capitäns — an die Spitze einer Compagnie 
Franctireurs geſtellt ſah, bei welcher ich die Stelle eines Lieutenant 
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8 da der Kampf gar nicht zwiſchen Kirche und Staat, ſondern zwiſchen Roma 


ſtimmungen beauftragt. Wie bereits erwähnt, hat der Senat die ſeinerſeits 
dem Geſetze gegebene Form fallen laſſen und daſſelbe in der Faſſung des 
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Kirche zu entziehen, allein in solchem Falle wird der Staat energiſch bar 
gehen und nach dem Grundſatze handeln: Wer nicht mit mir iſt, der i 
wieder mich. Man ſagt, die preußiſche Regierung wolle in ſolchem Falle 


nehmbar, daß ſie ſofort zum Aeußerſten ſchreiten werde. Wahrſcheinlicher 


iſt es, daß ſie die Vorrechte, welche unter Friedrich Wilhelm IV. frommen 


Andenkens dem Staate genommen wurden, unter andern das Placet, die 
Ueberwachung der Correſpondenz zwiſchen der Curie und den Biſchöfen ꝛc. 
wieder ins Leben treten laſſen wird. Schließlich aber dürfte es auch wohl 
zur Einziehung der Dotirungen kommen, wenn der Geiſt der Widerſpen⸗ 
— 5 fi. den clericalen Kreiſen ſich auch in der Folge hartnäckig Ausdruck 
verſchafft. 


Aus Spanien liegen heute keine Nachrichten von größerer Wichtigkeit 
vor. Nur was die „Guſtav“⸗Angelegenheit betrifft, iſt eine Mittheilung der 
„K. Ztg.“ aus Madrid hervorzuheben, der zufolge dieſelbe als geregelt zu 
betrachten iſt, in ſo fern als die ſpaniſche Regierung die Verantwortlichkeit 
für die von den Carliſten begangenen Frevel auf ſich genommen hat. Alſo 
nur im Allgemeinen. Was aber die Einzelheiten der Entſchädigung und 
Aehnliches betrifft, fo liegt die Sache noch im Stadium der Unterſuchung, 
und da dieſe natürlich vorläufig der ſpaniſchen Regierung überlaſſen bleiben 
muß, ſo wird der Verlauf derſelben nicht umhin können, ein ſpaniſcher, das 
heißt, ein ſehr langſamer zu ſein. Einſtweilen läßt ſich indeſſen noch hoffen, 
daß der Ausgang zu keinen Mißhelligkeiten führen wird. 
In den Vereinigten Staaten von Amerika hat der Senat noch vor 
Schluß des Congreſſes die Civilrechtsbill in der ihr vomß Repräſentanten⸗ 
hauſe gegebenen Faſſung angenommen. Die Civilrechtsbill bezweckt die 
ſociale Gleichſtellung der durch die Sclaven⸗Emancipation in politiſcher Hin⸗ 
ſicht den Weißen ebenbürtig gemachten Neger. Der Senat hatte dem Geſetz 
eine noch confequentere oder, wenn man will, noch radikalere Faſſung gege⸗ 
ben als das Repräſentantenhaus, obwohl die republikaniſche Majorität des 
letzteren die Abſicht batte, aus dem Geſetz eine möglichſt wirkſame Waffe 
für die nächſte Präſidentenwahl zu machen. Die von den Reprä⸗ 
ſentanten mit 162 gegen 100 Stimmen angenommene Bill unter⸗ 
ſcheidet ſich von der des Senats durch Streichung der Klauſel 
nach welcher Neger und Weiße in denſelben Schulen unterrichtet werden 
ſollen. Ferner ſtrich das Haus die Beſtimmung, nach welcher Neger und 
Weiße auf gemeinſchaftlichen Kirchhöfen liegen ſollen. Die Gleichſtellung ſoll 
ſich nach der Bill auf den Zutritt zu Wirthshäuſern, Unterhaltungslokalen, 
Eiſenbahncoupe's, Dampfſchiffen erſtrecken, auch ſoll das Recht des Negers, 
als Geſchworener zu ſitzen, in keiner Weiſe beeinträchtigt werden. Die 
Bundesgerichte ſind ausſchließlich mit der Durchführung der erwähnten Be⸗ 


Repräſentantenhauſes angenommen, um das Zuſtandekommen der Bill im 
Hinblick auf den oben angedeuteten Zweck zu ſichern. 

Was die Bill für Unterdrückung der Habeaskorpusacte betrifft, fo iſt die⸗ 
ſelbe vom Repräſentantenhauſe (doch nur in den Staaten Louiſiana, Arcanſas 
Miſſiſſippi und Alabama und für nur 2 Jahre) genehmigt worden. Dieſe 
Bill, über welche ſich die Republikaner beider Häuſer in geheimer Partei⸗ 
verſammlung geeinigt haben, ermächtigt den Präſidenten, in gewiſſen Fällen 
in einem Staat oder Theil eines Staates das gewöhnliche Gerichtsverfahren 
(die Habeaskorpusacte) außer Kraft zu ſetzen und erklärt für Rebellion gegen 
die Vereinigten Staaten die Exiſtenz ungeſetzlicher Vereinigungen, deren Macht 
hinreicht, die geſetzlichen Behörden des Staates (Einzelſtaat) zu ſtürzen. 
Ferner wird den ſüdlichen Staatsgeſetzgebungen verboten, hohe Kopfſteuern 
aufzulegen und davon das Stimmrecht abhängig zu machen (d. h. die Neger 
dadurch vom Stimmen abzuhalten). Die Bundesmarſchälle und die (vor 
dem Kriege nirgend exiſtirenden) Bundesinſpectoren bei den Wahlen werden 
mit neuen Machtbefugniſſen ausgerüſtet. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 8. März. [Vom Bundesrathe. — Nach— 
träge zum Etat.] Der Bundesrath hat beſchloſſen und zwar zu: 
nächſt für die Zollbauten auf Bremiſchem und Hamburgiſchem Gebiete, 
daß die von dem preußiſchen Finanzminiſter bezüglich der Ausführung 
ſisealiſcher Bauten für die preußiſchen Provinzial⸗Steuerbehörden er⸗ 


die Bulle de salute Animarum annulliren, indeſſen ſcheint es kaum an⸗ 
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laſſenen Vorſchriften, ſoweit deren Koſten ganz oder theilweiſe von der 
Zollgemeinſchaft zu tragen ſind, in Anwendung kommen ſollen und 
daß in Anſehung derjenigen Neubauten und Reparaturen mit einem 
Koſtenaufwand von mehr als 3000 und 9000 Mark, welche auch in 
Zukunft nur auf Grund beſonderer Genehmigung des Bundesraths 
vorgenommen werden dürfen, das preußiſche Finanzminiſterium er⸗ 
mächtigt ſein ſoll, in dringenden Fällen die Ausführung ſolcher Bauten, 
vorbehaltlich der nachträglichen Bewilligung des Bundesrathes, zu ge⸗ 
nehmigen. Die Beobachtung eines den preußiſchen Einrichtungen ana⸗ 
logen Verfahrens war vom Reichskanzler ausdrücklich beantragt wor⸗ 
den, weil man in Preußen damit beſonders gute practiſche Erfahrun⸗ 
gen gemacht hatte. Die Einleitungen zur Feſtſtellung einer Entſchei⸗ 
dung des Bundesrathes über Gewährung von Geldmitteln für eine 
deutſche Nordpol⸗Expedition durch Vorprüfung Seitens einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Commiſſton find dieſer Tage getroffen worden. — Als 
Nachtrag zu dem diesjährigen Staatshaushaltsetat iſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe noch zugegangen: der Etat der Einnahme und Ausgabe der 
Verwaltung des vormaligen kurfürſtlich heſſiſchen Haus⸗Fideicommiſſes 
für 1875. Hierdurch treten dem Etat des Finanzminiſteriums hinzu: 
An Einnahme 77,000 Mark; an Aus gabe der Verwaltung des vor⸗ 
maligen kurfürſtlichen Haus⸗Fideicommiß⸗Fonds 754,700 Mark; an 
Apanagen, Renten, Abfindungen ꝛc. 898,304 Mark. Der Abgang 
in der bisherigen Civilliſte des verſtorbenen Kurfürſten beträgt jährlich 
900,000 Mark. Davon find für die 6 Tage des laufenden Jahres, 
welche der Kurfürſt noch erlebte, in Abzug zu bringen 14,794 Mark. 
Hiervon aber geht die vertragsmäßig an Preußen zu zahlende Summe 
mit 13,098 Mark ab, ſo daß wirklich zu zahlen ſind 1695 Mark und 
rund erſpart werden 898,304 Mark. Dieſer Nachtragsetat iſt von 
einer erläuternden Denkſchrift begleitet. — Da die Einnahmen, wie 
oben bemerkt, 77,000 Mark, die dauernden Ausgaben 754,700 Mark 
betragen, ſo beträgt der Zuſchuß 677,700 Mark; dazu kommen an 
einmaligen Ausgaben 52,300 Mark, ſo daß im Ganzen zuzuſchießen 
bleiben 730,000 Mark. Es geht aus dem Entwurf hervor, daß die 
Auflöſung der beſonderen Fideicommißverwaltung in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. Die einzelnen Zweige derſelben ſollen, ſoweit ſie nicht ganz 
fortfallen, auf die zuſtändigen Reſſorts der Staatsverwaltung übergehen. 
* Berlin, 8. März. [Die Wiedereinführung des Placet 
und die preußiſche Verfaſſung. — Fürſt Bismarck. — Der 
Branddirector Aßmann und der Polizei- Präfident 
von Madai.] Wiewohl man in den betheiligten Kreiſen unſerer 
Regierung nicht verkennt, daß die Wiedereinführung des 
Placets für kirchliche Anordnungen ausländiſcher katholiſcher Behörden 
von vorn herein einen nur theoretiſchen Werth hat, da diejenigen 
Katholiken, welche während des gegenwärtigen Kampfes zwiſchen dem 
Staate und der roͤmiſchen Curie auf Seite der Curie ſtehen und für 
welche zunächſt die Wiedereinführung des Placet berechnet iſt, ſchwer⸗ 
lich für ihre Beherzigung reſp. Befolgung eines päpſtlichen Erlaſſes 
das beigefügte ſtaatliche Placet zur Richtſchnur nehmen werden, ſo 
glaubt doch die preußiſche Regierung von der Wiedereinführung der 
gedachten Einrichtung nicht Abſtand nehmen zu dürfen. Denn bei 
den in der Gegenwart klar hervorgetretenen ſtaatsfeindlichen Zielen 
der roͤmiſchen Curie iſt es ſchon an ſich geboten, jeden katholiſchen 
Staatsbürger zu vergewiſſern, in wie weit ein Erlaß des Papſtes die 
ftaatlihe Billigung hat und von den Staatsangehörigen überhaupt 
berückſichtigt werden darf. Die Annahme iſt gewiß gerechtfertigt, daß 
die gegenwärtige gereizte Stimmung innerhalb eines großen Theils 
der katholiſchen Bevölkerung mit der Zeit einer ruhigeren den Platz 
einräumen wird, in welchen jeder Katholik, der den Werth, Mitglied 
eines geordneten und autonomen Staasweſens zu ſein, ermeſſen kann, 
auch in dieſer neuen ſtaatlichen Einrichtung nichts anderes, als ein 
Mittel für die Erhaltung der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit erblicken wird. 
Von dieſer Vorausſetzuug aus betrachtet wird in Regierungskreiſen 
die Einführung des Placet allſeitig und entſchieden gebilligt und des⸗ 
halb wird das Bedenken, welches ſich augenblicklich gegen die damit 
verbundene Nothwendigkeit, Artikel 16 der preußiſchen Ver⸗ 


— 


einnahm. Dieſe Verantwortlichkeit war mir nicht erwünſcht, jedoch, 
was war zu thun? — — — Unſer Corps war beauftragt, die Fort⸗ 
ſchritte des Feindes zu beobachten, und wir marſchirten hin und her, 
die Kleidung in Lumpen und das Schuhwerk auf's Aeußerſte abge⸗ 
tragen. Immer hieß es marſchiren und umherſtreifen; wir ſchliefen 
unter Hecken und Gebüſchen, ſelten unter Dach und Fach. — Es if 
beſchämend zu ſagen, doch leider nur zu wahr: die Bauern ver⸗ 
ſchloſſen vor uns ihre Thüren und nur mit dem Bajonett konnten wir 
uns die Gaſtfreiheit unſerer eigenen Landsleute erzwingen, welche die 
Preußen tödtlid fürchteten, da das Gerücht von ihrer Strenge gegen 
die Franctireurs und Diejenigen, die dieſe unterſtützten, ſich überall hin 
verbreitet und beſonders unter der Landbevölkerung Glauben gefun⸗ 
den hatte. 

Eines Abends hatte ich mich mit meiner Compagnie an dem 
Rande des Waldes von Bretagne gelagert, welcher, wie Sie wiſſen, 
auf der Halbinſel liegt, die — durch die Seine eingeſchloſſen — zwi⸗ 
ſchen Rouen und Havre ſich hinzieht. Die Gegend war mir ziemlich 
bekannt und meine eigene Heimath lag nicht allzuweit davon entfernt, 
doch wagte ich nicht, dieſelbe zu betreten, denn der Ort war von den 
Preußen beſetzt, die es ſich in meinem Hauſe bequem machten und 
ſich meine Weine ſchmecken ließen, während ich durchnäßt und hungrig 
in einem Graben lagern mußte. 

So trabte ich unruhig auf und nieder, innerlich die Preußen ver⸗ 
wünſchend, als ich den Ruf des Wachtpoſtens und ſich nähernde 
Schritte hoͤrte und gleich darauf ein Mann vor mich gebracht wurde, 
der, mit einem Bündel Kleidungsſtücke über den Schultern, ſeinen 
Weg durch den Wald in der Richtung nach dem Fluſſe nahm. Er 
war ein Einwohner von Routot und erzählte uns, daß er dieſes Dorf 
vor einer Stunde verlaſſen habe, um den Preußen auszuweichen, die 
mit einer Truppenabtheilung den Ort beſetzen wollten. Es ſchien mir 
dies ein Poſten, der eine gute Strecke der Hauptlinie der Armee 
vorauslag, und was ich von dem Manne erfahren konnte, der ein ſehr 
kluger Burſche zu ſein ſchien, war, daß 2 bis 3 Meilen in die Runde 
keine weiteren feindlichen Truppen zu ſehen ſeien. 2 

Plötzlich kam mir der Gedanke, daß, fo nahe den Feinden, es 
meine Pflicht ſei, ſie in ihrem Standorte zu überfallen, daß ſie es ſich 
darin nicht allzu bequem machten. — Das war eine Gelegenheit 
mich auszuzeichnen, die vielleicht mir ſich nie wieder bot, denn wenn 
ich durch einen ſchnellen Ueberfall den feindlichen Poſten aufheben 
konnte, ſo würde das ganze Land von dieſer Heldenthat wiederhallen, 
und ich würde mich mit Ehren in den Annalen des Vaterlandes ein⸗ 
gezeichnet ſehen. So träumte ich, denn „gloire“ iſt bei uns die 
mächtigſte Triebfeder, und ſie war in dieſem Augenblicke ſo rege in 
mir, als wenn ich ein Jüngling von zwanzig Jahren geweſen wäre 
und nicht ein grauhaariger alter Burſche und Familienvater. Und 
doch war die Gefahr groß. Die vorgehenden deutſchen Armeen konn⸗ 
ten uns jeden Augenbllck umzingeln, und für uns Franctireurs und 
mich, ihren Anführer, gab es keinen Pardon, wenn wir einmal in die 
Hände der Feinde fielen. Für mich ſelbſt war ich bereit, die Gefahr 
zu übernehmen, doch durfte ich das Leben meiner Leute auf's Spiel 
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ſetzen? — — So rief ich meine Schaar zuſammen, und im Schutz 
einer Eiche, deren überhängende Zweige noch ein Dach dürrer Blätter 
trugen, theilte ich ihnen meinen Plan mit und Alle antworteten auf 
meine Worte mit dem einmüthigen Rufe: „Führe uns gegen die 
Preußen!“ Alle begeiſterte der Gedanke, in ein Handgemenge mit 
dem Feinde kommen zu können, der uns bis jetzt nur durch ſeine 
zerſtörenden Geſchütze, feine feuerfpetenden Bomben und den Donner 
der Rieſenkanonen bekannt war, — doch große Vorſicht und Ueber⸗ 
legung war nöthig. — 
Die Nacht brach herein und ein dichter Nebel breitete ſich über 
die Ebene. Bald mußte Dunkelheit uns umgeben und ſchon lag ein 
Tag angeſtrengten Marſches hinter uns. Ein Feldfeuer wagten wir 
nicht anzuzünden, um uns nicht dem Feinde zu verrathen, und da es 
in dem Nebel unmoglich war, den Weg zu finden, fo war es das 
Beſte, die Stunden der Nacht zum Schlaf zu benutzen; mit dem 
anbrechenden Morgen konnten wir dann die trägen Preußen aus 
ſüßer Ruhe ſtöͤren. Den jungen Bauer hielten wir gefangen, damit 
er uns als Führer dienen könne, doch ängſtlich bat und flehte er, ihn 
gehen zu laſſen, da die Preußen ihn unfehlbar füſtliren würden, wenn 
er mit uns gefangen würde. So ſehr er aber auch ſeln hartes Schick⸗ 
ſal beklagte, fo wenig achteten wir auf feine Angft, verſpotteten ihn 
vielmehr dafür und wegen ſeines Mangels an Patriotismus und droh⸗ 
ten ihm, ihn in erſter Reihe bei unſerm Ueberfall den Preußen ent⸗ 
gegen zu ſtellen. Die Furcht und Verzwelflung machte den Mann fo . 
kühn, daß er einen Fluchtverſuch wagte, und als wir ihn endlich an 
Händen und Füßen feſſelten, ſo biß und nagte er an den Stricken 
wie ein Fuchs, der ſich im Eiſen gefangen ſieht. Während der Nacht 
gelang es dem Burſchen jedoch zu entkommen; wahrſcheinlich hatte 
ſeine Bewachung aus Mitleid ein Auge zugedrückt, und obwohl ich 
mich darüber ſehr entrüſtet ſtellte, ſo war ich doch innerlich faſt froh, 
daß es dem armen Kerl gelungen war, loszukommen, denn als Führer 
einer Schaar Franctireurs wäre ihm der Tod als Spion ſicher geweſen, 
wenn die Sache unglücklich ablief. 
Mit dem früheſten Morgen brachen wir auf, und ſchweigend ſetzte 
ſich die Colonne in Marſch auf Routot zu, deſſen Kirchthurmſpitze uns 
zum Führer diente. Die Hauptſtraße des Dorfes zu beſetzen, die 
Wachtpoſten zu überwältigen und die Preußen niederzuſchießen — das 
war unſer Operationsplan, und was uns betrifft, fo wäre er auch 
ausgeführt worden. (2) 
Wir jagten die Straße von Routot ungeſtüm entlang, doch keine 
Vertheidiger waren zu ſehen, und als wir nach den verdammlen 
Preußen riefen und fie aufforderten, herauszukommen und ſich uns 
zu ergeben, fo blieb doch Alles ſtill. Das ganze Dorf lag noch ing 
tiefen Schlaf, doch das Stampfen und Lärmen unſerer Fußtritte mußte 
die ſchlafenden Einwohner wecken, denn hier und da wurde ein Kopf 
hinter den verhängten Fenſtern ſichtbar, doch keine Thür öffnete ſich, 
und Niemand kam heraus uns zu begrüßen. 
Sogleich errichtete ich mein Hauptquartier in dem kleinen Wirths⸗ 
hauſe und rief die Wirthin herbei. Sie erklärte jedoch von den Preu⸗ 
ßen nichts zu wiſſen, die geſtern zwar hier geweſen, doch wieder fort 
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faſſungs⸗urkunde zu ändern, noch geltend macht, hoͤchſt wahr-] die Fortſetzung der Schlezwig⸗Holſteiniſchen Landeszeitung. Einſtimmig 


lich keine Berückſichtigung finden. An Stelle dieſes Artikels würde 
dann etwa die Beſtimmung treten, daß die rechtliche Gültigkeit und 
Publication von Kundgebungen, die Seitens einer fremdländiſchen 
Behörde — als eine ſolche iſt allerdings die Curie für die preußiſchen 
Katholiken zu betrachten — erlaſſen werden, von der vorherigen ſtaat⸗ 
lichen Genehmigung abhänge. — Fürſt Bismarck intereſſirt ſich 
ſelbſtredend ſehr lebhaft für die in Angriff genommenen weiteren 
Schritte der preußiſchen Regierung gegen den Ultramontanismus und 
er ſcheint bei dieſer Thätigkeit ſeine alte Spannkraft und Munterkeit 
wieder erlangt zu haben, welche ihm ſo lange gefehlt und einen 
weſentlichen Grund gebildet hatte für ſeinen Wunſch aus der amt⸗ 
lichen Thätigkeit zurückzutreten. Nichtsdeſtoweniger ſind die allge⸗ 
meinen Gründe für einen bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten nicht 
geſchwunden und man betrachtet in dem Fürſten naheſtehenden Kreiſen 
die Ausführung dieſes Vorhabens ausſchließlich als eine Frage der 
Zeit. Zunächst freilich hat der Reichskanzler einen längeren Urlaub 
von April ab genommen. — Ueber die angebliche Berufung des 
Branddireetors Aßmann zu Leipzig nach Berlin an die Stelle 
des Branddirectors Scabell, welche vom „Leipziger Tageblatt“ als 
er bevorftehend angekündigt wurde, geht mir von unterrichteter 
Aut folgende Mittheilung zu: Herr Aßmann hat bei feiner jüngſten 
ab nel in Berlin den Miniſter des Innern gar nicht geſehen 
ieh den Poltei-Präfidenten von Madai aus freien Stücken ohne 
12 vorgängige Aufforderung aufgeſucht. Bei dieſer einzigen, ſtreng 
ii bie ache, übrigens nur wenige Minuten dauernden Unterredung 
Sell leider nahe bevorſtehende Erledigung der hieſigen Branddirector⸗ 
er e, die Nothwendigkeit der alsbaldigen Wiederbeſetzung und eine 
ger welle Rücksichtnahme hierbei auf Herrn Aßmann, ſowie deſſen 
5 auerlicher Weiſe entgegenſtebendes Engagement in Frankfurt a. M. 
10 q gemeinen Umriſſen zur Sprache gekommen, eine bindende Zu: 
5 16 aber in keiner Weiſe ertheilt worden. Herr Aßmann hat ſodann 
a nach dieſer Unterredung, den ſchriftlichen Antrag hierher ge: 
ſollte „daß, wenn noch auf ihn für die hieſige Stelle reflectirt werden 
furt man ſchon jetzt wegen Löfung ſeines Engagements mit Frank⸗ 
5 verhandeln möge. Hierauf iſt demſelben der kurze Beſcheld ge⸗ 
rden, daß man Bedenken tragen müſſe, in ſolche Verhandlungen 


einzutreten. 
für A aubeng, 7. März. [Falſche Gerüchte.] Die „K. H. Ztg.“ 
Heli t: Aus Ruſſiſch⸗Polen wird geſchrieben, daß die in polniſchen 
fon ultramontanen Blättern verbreiteten Gerüchte von Truppenanſamm⸗ 
Bin auf der Strecke von Kaliſch bis Warſchau und Oſtrolenka durch⸗ 
18 unbegründet ſind. Dieſer große Landſtrich enthält durchaus nicht 
ia r Truppen, als er 187071 beſeſſen hat. In Wloclawek, wo 
and Senfeitigen polniſchen Blättern eine große Anzahl Cavallerie neu 
2095 ommen ſein ſoll, ſtehen, wie ſelt Jahren, nur ein Regiment Ca⸗ 
erie und ein Regiment Infanterie. Im ganzen Königreich befinden 
alldenblickäch nur acht Linien⸗Cavallerie⸗Regimenter und zwei Garde⸗ 
und erie⸗Regimenter und außerdem vier Divifionen Linien⸗Infanterie 
zwei Garde⸗Infanterie⸗Diviſtonen. Rechnet man hierzu noch die 


Kosaken, die Gendarmerie und die Grenzwacht, fo überfteigt die ge: 


ammte Truppenmach 
t im Koͤnigreiche die Zahl von 100,000 Mann 
von zwa, aber nicht erheblich. Auf der weſtlichen Seite der Linie 


von Wloclawek nach Kaliſch ſtehen nur die vier Regimenter einer Di⸗ 


wurde dieſelbe beſchloſſen, und ebenſo einſtimmig beſchloß man, die zu 
dieſer Fortführung des Parteiorgans erforderlichen recht bedeutenden 
Geldmittel auf dem Wege der Subſkription zu beſchaffen. Die Landes: 
zeitung wird alſo fortbeſtehen, aber ſtatt täglich vom 1. April an nur 
dreimal die Woche erſcheinen. Es iſt das freilich ein Rückſchritt, aber 
wir dürfen unſere Kräfte nicht überſchätzen.“ 

Hildesheim, 7. März. [Der Biſchof.] Ende vorigen Mo⸗ 
nats iſt, wie das „Kathol. Sonntagsbl.“ berichtet, dem hieſigen Biſchofe 
abermals ein Mahnzettel inſinuirt, nach welchem derſelbe unter Be⸗ 
drohung mit Zwangsvollſtreckung wegen Unterlaſſung der Beſetzung 
der Pfarrſtelle Grasdorf 1200 Mark zahlen ſoll. 

Kiſſingen, 7. März. [Fürſt Bismarck.] Der „Hofer Ztg.“ 
zufolge ſoll es „mehr als wahrſcheinlich“ ſein, daß Fürſt Bismarck 
auch im Laufe d. J. wieder zur Cur hierher kommen werde. 

Metz, 7. März. [Unterſuchung.] Zu Anfang d. J. wurde 
die Aufmerkſamkeit der franzoͤſiſchen Regierung darauf hingelenkt, daß 
in der Umgegend von Ste. Appoline bei Metz das Gitter um das 
Grab eines deutſchen Offiziers (Lieutenant v. Koppy vom königlich 
preußiſchen 52. Infanterie⸗Regiment) freventlich zerſtört worden. Die 
darauf angeſtrengte Unterſuchung ſeitens der franzöſiſchen Behörden 
hat der „N. A. 3.“ zufolge die Schuldigen zu ermitteln bisher nicht 
vermocht. Indeſſen ſind die Nachforſchungen auch jetzt nicht eingeſtellt, 
und für alle Fälle hat der Communalvorſtand von Chambley ſich an⸗ 
heiſchig gemacht, das Gitter wieder in Stand ſetzen zu laſſen. 


Oeſterreich. 


„tr, Wien, 8. März. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Das 
Abgeordnetenhaus überwies heute einſtimmig den Antrag Menger's auf 
Erlaß eines Incompatibilitätsgeſetzes an einen eigenen Ausſchuß. Das 
ungariſche Parlament hat bekanntlich ſchon ſeit einem Jahre die Stellen 
beſoldeter Verwaltungsräthe einfach mit dem Volksvertreter⸗Mandate 
für unvereinbar erklärt. Ich gebe gern zu, daß kein Verſtändiger 
darin eine Löſung der obſchwebenden Frage erblicken wird. Aber es 
iſt ein jus statarium, das bei der fabelhaften Ausdehnung der Cor⸗ 
ruption durchaus angebracht erſcheint. So lange unter den „Grün⸗ 
dern“ eine ſo laxe Moral herrſcht und ſo lange das Geſetz ſich ſo 
ohnmächtig beweiſt, dieſelben unter das Staatsgeſetz zu bringen, wie 
wir Beides mit Schaudern im Proceſſe Ofenheim erlebt, gehören die 
Mitglieder eines durch und durch verlotterten Finanzkreiſes nicht in die 
Volksvertretung. Erſt wenn die Kafte fi) ſelber purifieirt haben oder 
wenn die Juſtiz in Stand geſetzt ſein wird, dieſe Leute, die noch im 
Proceß Ofenheim das Geſetz als nicht exiſtirend für ſich erklärten, unter 
daſſelbe zu bringen: dann erſt kann ein Mandat als Volksvertreter 
wieder mit einem Mandat als Verwaltungsrath vereinbar erſcheinen. 
Bis dahin würde ein Incompatibllitätsgeſetz uns eben fo gute Dienſte 
leiſten, wie den Ungarn. Oder man will die Engländer tadeln, daß 
ſie ſich durch die Teſtacte die Katholiken im Parlamente vom Leibe 
hielten, ſo lange der Papſt die Freiheit und Unabhängigkeit Britan⸗ 
niens bedrohte? Und treibt man es in Rom ſo weiter, ſo mag der 
in Belagerungszuſtand erklärte Staat auch wohl wieder einmal, wie 
er das placetum wieder vorſuchte, zu einem Teſteide greifen. Als 
zeitweiliges Abwehrmittel iſt daher ein Incompatibilitätsgeſetz 
vollkommen am Platze — eine definitive Erledigung der Frage prä: 


viſon, und dies iſt die Garniſon, wie fie bereits ſeit Jahren jene Ge- tendirt es natürlich nicht zu fein. ‚Aber Menger's Geſetzentwurf iſt 


gend beſitzt. it⸗ 
theilungen w Nach dieſen auf eigener Wahrnehmung beruhenden Mit⸗ 


an polniiger Blätter in Preußen zu halten iſt. 
* 


ird man ſich ſelber ſagen können, was von den Krieger) 


eine große Halbheit, indem er nur verlangt, daß Jeder, der eine Ver: 
waltungsrathsſtelle nach feiner Ernennung zum Abgeordneten annimmt, 
ſich einer Neuwahl unterzieht. Die Fraction Hohenwart erklärt ſich 


7. März. [Zwölf Lehrer] aus der culmer Gegend] darum im Prineip mit der Linken ganz einverſtanden, ließ jedoch durch 


find, wie man der „Germ.“ berichtet, zu eine Strafe von 15 Thalern] Lienbacher die Mängel des Entwurfes ſcharf beleuchten. Umgekehrt 


verurt R 
theilt Tan, wel fie den Rellgionsunterricht in polntſcher Sprache er: 


Wen 7. März. [Die Landes 
9 egirtenverſammlung in Neumünſter gehalten. 
wi berichtet darüber: 


feien, und bat ängſtlich „monsieur et ses camerades“ mödjten 


güligſt ſich ebenfalls fortmachen, um eine „arme Witwe“ nicht der 

ee Sa: ſchrecklichen Preußen auszusetzen. x 1 
dach tert ont 8 überall. Das ganze Dorf ſchien vollſtändig einge: 
erbärmlich on der Angſt und mehr beſorgt um die Rettung ſeiner 
8 en Habe, als um die Ehre Frankreichs und den Ruhm un- 
fahrun 1 75 Verſtimmt und erbittert zugleich über dieſe trüben Gr: 
als 5 eſchloß ich jedoch die Neutralität der Dorfbewohner foniel 
und Mc zu achten. Nachdem auf unſere Requiſition Brot, Fleiſch 
Feuer ar herbeigeſchafft worden war, machten ſich meine Leute ein 
better es der Mitte der Straße und frühſtückten guten Muthes und 
des ‚gen mmt durch den guten Wein und die wohlthuende Wärme 
ſchlich ee Ich jedoch, beforgt um die Sicherheit meiner Truppe, 
mit der Bu ihnen fort und lenkte meine Schritte nach der Kirche 
recognogeir ſicht, den Thurm zu beſteigen, und die Umgegend zu 
locken 185 — Der Küfter war bereits in der Kirche, um die 
5 N Frühmeſſe zu läuten, und wies mir den Weg zur Treppe. 
nes Bard herrliche Ausſicht bot ſich meinen Blicken! Wie ein filber: 
Vieſen a ſich der im Sonnenſchein glänzende Fluß durch die 
ee Felder; die bewaldeten Hügel jenfeits deſſelben, hier die 
und Weiden 3 Heerden belebt, die langen Reihen von Pappeln 
rothen Bäche e den Fluß einfaßten, — der nahe dunkle Wald und die 
— dies 5 rauchenden Schornſteine des unter mir liegenden Dorfes 
f 5 breitete ſich wie ein Panorama vor mir aus. Die 
glauben 05 friedlich und fill, daß es mir ſchwer wurde zu 
n, Foz dies der Schauplatz fei, wo dle Menſchen geihäftig 
bald drängte ar Verderben ihren Brüdern zu bringen. — Doch 
Gegend zu al dieſe Gedanken zurück und begann aufmerkſam die 
dacht erregendes Morigen. Nirgends jedoch bemerkte ich etwas Ver⸗ 
mir klar, warum der bei näherer Betrachtung des Dorfes wurde es 
und deshalb die end die Lage deſſelben für wichtig gehalten 
Straßen führen don den hierher verlegen wolle. Fünf wohlerhaltene 
dadurch einer Spinne 5 chiedenen Seiten auf Routot zu, welches 
Aufmerkſamkeit lenkte hat, die in ihrem Gewebe lauert. Meine 
von dieſer Seite der Fei d erzugsweiſe nach Süden und Oſten, da 
lic auch nach der Gegend e doch als ich einen forglofen 
wurde ich von einem plötzlichen See En durchſchritten hatten, 
lichte ln gel % 1 755 grellen Lichtſtrahl, der, einem Irr⸗ 
die use ch, zwiſchen den FL und Mauern auf und niedertanzte 
das wir v Weg gehemmt haben. en war das Funkeln von Stahl, 
doch 155 wohlbekannt, und obgleich kein Menſch zu fehen war, fo war 
Im näch Zweifel baran, daß wir verralhen und umzingelt waren. 
der Reil en Augenblicke ſchon vernahm ich das Geräuſch ſich nähern: 
gleich ya die auf zwei verſchiedenen Straßen dem Dorfe zueilte, und 
gar zeitig erſchienen auf einer dritten die blitzenden Helme der Avant⸗ 
gans preußiſchen Infanterie⸗Regiments. \ 
Pläne Mt die Treppe hinab eilend kreuzten ſich ein halbes Dutzend 
ſetzen 5 meinem Hirn; die bedeutendſten Häuſer des Ortes zu be⸗ 
nd zu vertheidigen — uns den Weg durch die Feinde zu 
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muß dafür Sorge getragen werden, daß „die Regierung unabhängig 
bleibe von Jenen, die ſchock- und hundertweiſe von Privatunter⸗ 


partei] hat am 4. d. M. eine] nehmungen ins Abgeordnetenhaus geſchleudert werden“ — und da 
e Das Organ der helfe natürlich die Neuwahl gar nichts. Dann ſagte er, unter lauter 
„Der Hauptbeſtand der Tagesordnung war! Heiterkeit des Hauſes, dem Trinkgeld⸗Miniſter Giskra ins Geſicht: „Ich 


bahnen — Kirche und Kirchhof zu vertheidigen — Alles war gleich 


hoffnungslos. Wir konnten unſer Leben theuer verkaufen, doch 
ein Entkommen ſchien unmöglich. Auf dem Kirchhofe war be: 
bereits eine Menge der Bauern verſammelt, auf den Curé wartend, 
ehe die Meſſe beginnen konnte; ohne Zweifel glaubten ſie, daß die 
Kirche und der Gottesdienſt ihnen Schutz und Sicherheit gewähren 
könne. Meine Leute waren bereits herbeigeeilt, und indem ich ihnen 
kurz unſere Gefahr beſchrieb, forderte ich ſie auf, ihr Leben zur Ehre 
Frankreichs theuer zu verkaufen. „Wir dürfen keinen Pardon erwar⸗ 
ten“, fügte ich hinzu, „und beſſer mit den Waffen in der Hand fallen 
als füſtilirt werden!“ Ein Murmeln durchflog die Reihen, und eine 
Stimme rief: „Ergeben wir uns ohne Kampf! Vielleicht retten wir 
alsdann unſer Leben.“ f 

„Ich ſage Euch nein!“ rief ich, vor Wuth und Scham mit den 
Zähnen knirſchend. „Seid Ihr zu Memmen geworden?!“ 

In dieſem kritiſchen Augenblicke trat ein junger Mann aus den 
Reihen. „Herr Capitän“, ſagte er, „ich kenne dieſen Ort aus frühe⸗ 
rer Zeit und weiß, daß es dem Feinde unmöglich iſt, uns ringsum 
einzuſchließen, da zwiſchen der Kirche und dem Fluß ein Sumpf liegt, 
der nach dem erhaltenen Regen der letzten Tage nicht zu pafliren iſt. 
doch giebt es einen Pfad durch denſelben, der jetzt zwar unter Waſſer 
ſteht, auf welchem wir uns jedoch noch retten könnten, wenn einer der 
Bauern uns führt; mir ſelbſt iſt er leider nicht bekannt genug.“ — 
Dieſe Worte brachten neues Leben in mich. Augenblicklich ſprang ich 
über das niedrige Gitter, das uns von dem Kirchhofe trennte, und 
rief der dort harrenden Menge mit lauter Stimme zu: „Franzoſen! 
wir bedürfen eines Führers, der uns den Weg durch den Sump 
zeigt! Wählet Einen unter Euch dazu aus; rettet uns aus der feind: 
lichen Gewalt! Eure Landsleute und Frankreich fordern das von Euch!“ 


Niemand rührte ſich. — Alle ſtanden geſenkten Kopfes gedrängt 
zuſammen wie eine Heerde ängſtliche Schafe. 

„Schnell!“ rief ich mit vor Wuth zitternder Stimme, „ſchnell! 
Irgend Einer wird gewiß freiwillig uns retten und beiſtehen!“ — 
„Wie? Iſt es moglich?“ rief ich ſchmerzlich betroffen, als Niemand 
Miene machte, meiner Aufforderung zu folgen, „ſeid Ihr Franzoſen 
wirklich ſo tief geſunken? Wohlan, dann lohnt es ſich nicht länger 
zu leben!!“ 

„Hoͤrt mich, Monſteur“, rief ein alter, weißbärtiger Mann, aus 
der Menge hervortretend, „wir würden Euch gern helfen, wenn wir 
es könnten; in wenigen Minuten jedoch werden die Preußen hier ſein 
und erfahren ſie, daß wir Euch Hilfe gewährt, ſo legen ſie uns das 
Dorf in Aſche und ſchießen uns nieder, und unſere Weiber und Kinder 
irren dann heimathslos umher. — Wir wünſchen Euch alles Gute, 
Monſieur, doch helfen können wir Euch nicht.“ 

Als er noch ſprach, hörten wir eine Trompete in der Ferne und 
den ſchweren Tritt ſich nähernder Infanterie. — Die Angſt des Augen: 
blickes überwältigte mich. Mein Schickſal ſtand mir klar vor Augen, 
denn ſchon war ich den Preußen als einer der eifrigſten Franctireurs 
bekannt — aber der Gedanke, nicht in ehrlichem Kampfe ſterben zu 
dürfen, ſondern als Spion erſchoſſen zu werden, war mir der ſchreck— 


— 


\ 


frage endlich, was ſcheint Ihnen bedenklicher, unanfländiger 
oder verächtlicher, wenn Jemand ſich für ſeine parlamentariſche 


Thäligkeit von einer Aetiengeſellſchaft eine Verwaltungsrathsſtelle zu⸗ h 5 


ſichern läßt und dann auf Grund des vorgeſchlagenen Geſetzes ſein 
Mandat verliert — oder wenn er ſagt: eine Verwaltungsrathsſtelle 
verlange ich nicht, ſondern ein Trinkgeld von 20-, von 40:, von 


100,000 fl. (donnernde Bravos und lautes Gelächter) und dann über 


laſſe ich Euch die ganze Wirthſchaft? (Lauter Jubel.) Ein ſolcher 
Menſch, der doch moraliſch viel ſchlechter iſt, würde ſich nicht einmal 
einer Neuwahl zu unterziehen brauchen!“ Wie lange wird Giskra's 
eiſerne Stirne da noch aushalten?! 

Linz, 7. März. [Die Fürſtin von Hanau] iſt vorgeſtern in 
Linz angekommen, um daſelbſt einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 


Frankreich. 


* Paris, 7. März. [Das Pferdeausfuhrverbot für 
Deutſchland.] Man ſchreibt der „N. Z.“: f 
Stimmung hervorgerufen. Man will die Motivirung dieſer Maßregel, 
wie dieſelbe durch die deutſche Preſſe gefchieht, nicht gelten laſſen, und 
die Regierung läßt auf das Entſcheidenſte verſichern, daß ſie auch nicht 
ein einziges Pferd zu Remontezwecken in Deutſchland gekauft habe. 
Dieſe Behauptung mag ganz richtig ſein, nur dürfte die franzöſiſche 
Regierung ſchwerlich im Stande ſein, die Thatſache zu beſtreiten, da 
fie mit verſchiedenen Pferdehändlern bedeutende Lieferungskontrakte ab⸗ 
geſchloſſen hat, zu deren Ausführung der deutſche Markt beſonders aus⸗ 
erſehen war. 

[Suspenſion.] Der Herzog von Aumale hat als Comman⸗ 


dant des Belagerungezuſtandes für den Bezirk des 7. Armee-Corp 
„Le Libéral de PER’ wegen eines 
In den 


das in Belfort erſcheinende Blatt: 
Schmähgedichtes auf Preußen für vierzehn Tage ſuspendirt. 
Motiven des betreffenden Erlaſſes wird darauf hingewieſen, daß ber: 


artige in einer Grenzſtadt durch die Preſſe verbreitete Aufſätze geeignet 5 5 


find, die friedlichen Beziehungen zu ſtören, welche das franzöſiſche 
Volk mit den Nachbarvolkern unterhält. 


[Militäriſches.] Die Gouverneure von Paris, General Ladmirault | 


und General Saget, ſowie eine große Anzahl von Offizieren und Inge⸗ 
nieuren, wohnten geſtern auf dem Bahnhof von Vantin bei Paris Verſuchen 
mit dem Auf⸗ und Abladen von Artilleriegeräthen bei. Dieſelben ſollen ſehr 
gute Reſultate geliefert haben. In Betreff der erwähnten Verſuche mit einer 
neuen Art von Torpedo, wird aus Toulon gemeldet, daß dieſelben vollſtän⸗ 
dig gelungen ſeien. Die Fregatte „Eldorado“, welche das Opfer der Zer⸗ 
ſtörungsmaſchine werden ſollte, iſt in einem erbärmlichen Zuſtande in den 
Hafen 1 worden. Der Torpedo war mit 700 Kilogramm naſſer 
Schießbaumwolle geladen und wurde zu tauſend Stücken zerſchmettert. Nicht 


nur die Schiffe auf der Rhede, ſondern auch die Gebäude weit vom Ufer Be 


haben die Erſchütterung verſpürt. 


b Großbritannien. 

* London, 6. März. SE Mitchell wurde zum zweiten Male als 
Candidat für Tipperary aufgeſtellt. Der Gegencandidat, Herr S. Moore, 
beanſtandete dieſe Aufſtellung und beanſprucht den Parlamentsſitz ohne 
Weiteres, weil Mitchel ein verurtheilter Verbrecher und daher im Unterhauſe 
zu . fähig ſei. Der Sheriff ſetzte aber jedoch die Abſtimmung auf 
den 16. d. feſt. . 0 

Mebrausgaben.] Die Summe der Nachträge für Mehrausgaben in 
verſchiedenen Verwaltungsaämtern, welche die Regierung dem Parlamente 
vorlegen wird, iſt ungewöhnlich hoch. Sie beziffert ſich auf nabezu 777,000 
Lit. Dapon fallen auf die Civpilverwaltung 183,915 Lſt. (33,952 Lit. für 
Priſengelder und Belohnungen aus dem Atſchantikriege; 23,000 Lit. Druck⸗ 
und Schreibſachen, 18,700 Lt. Volksunterricht in Irland; 15,887 Lit. Ter rain⸗ 
aufnahmen und Abſchätzungen in Irland, 10,000 Lit. Gerichtskoſten u. ſ. w.) 
Das Nachtragsvotum für Poſt⸗ und Telegraphendienſt beträgt 146,365 Lſt., 
von denen der größte Theil auf Neubauten, Ausbeſſerung und Ausdehnung 
der Telegraphenlinien fällt. Dazu noch 123,620 Lit. für einſchlägige Dienſt⸗ 
zweige und 240,300 Lſt. für Mehrausgaben in der Flottenverwaltung. 

In der vorgeſtrigen K Mane des Oberhauſes! meldete der Herz 
zog bon Richmond Seitens der Regierung das bereits privatim von Disraeli 
und Lord Hampton angekündigte Geſetz über landwirthſchaftliche Pachtcontracte 
für den 12. d. M. an. Es wurde ſodann die Comiteberathung über die 
Amendirungsvolage zum 1873 Gerichtsreformgeſetz ohne Zwiſchenfall erledigt. Der 
Herzogs von Bucecleuch und Lord Penzance verſchoben ihre Amendementsan⸗ 


lichte. Ich dachte meines Weibes, meiner Kinder, die hülflos und 
verlaſſen den Feinden in die Hände fallen mußten, — doch ſchlimmer 
als alles dies peinigte mich der Selbſtvorwurf, aus Mangel an Vor⸗ 
ſicht und in Uebereilung meine Cameraden in dieſe ſchreckliche Lage 
gebracht zu haben, und Verzweiflung und Wuth beraubten mich faſt 
meiner Sinne. 

In dieſem Augenblicke erſchien der Cure und ſchritt langſam, das 
Brevier unter dem Arme, der Thür der Kirche zu. Als er die Auf⸗ 
regung in der Menge gewahrte, kam er auf uns zu und blickte mir 
forſchend ins Geſicht. Mit heftigem Gruß theilte ich ihm mit, um 
was es ſich handelte. 


„Wie!“ rief er erſtaunt umherblickend, „iſt Keiner unter Euch, N Br 


der fein Leben zur Liebe Gottes und des Vaterlandes wagen will?!“ 
Er war ein ſchöner, junger Mann, dieſer Eur& von Routot, und 
als er fo daftand in feinem langen Prieſterrock, feine Gemeinde in 
entrüſteter Erwartung anblickend, glaubte ich nie edlere Züge eines 
männlichen Antlitzes geſehen zu haben. 5 
Doch die Menge rührte ſich auch jetzt nicht. 
„Leſ't uns die Meſſe, Monſieur Eure! rief der alte Mann, der 


vorher das Wort genommen, „und ſorget nicht um Dinge, die Euch f sc 


nichts angehen!“ — — 

„Wohl! rief jetzt der Cure, ſich in feiner vollen Höhe aufrichtend, 
indem ſeine Augen Feuer ſprühten, „ia wohl bin ich Prieſter — doch 
zuerſt und vor Allem bin ich Franzoſe!“ — — 

Damit ſchleuderte er ſein Buch auf den Boden, raffte ſeinen Prieſter⸗ 
rock auf und gürtete ihn feſt über den Hüften. „Hier, Capitän!“ 
rief er aus, mich am Arme faſſend, „nehmt mich zum Führer; ich will 
Euch den Weg zeigen!!“ — — — 

Wir ſtahlen uns fort wie Geiſter, den Curs an der Spitze, und 
räumten das Dorf grade als die erſten Preußen es betraten. Eine 
Schwadron Ulanen ſprengte uns zwar nach, gab jedoch die Verfolgung 
auf, als fie ſah, welches gefährliche Terrain zu durchreiten war, und 
begnügte ſich, uns einige Kugeln nachzuſenden. 

Ein halbſtündiger Marſch brachte uns an die Seine. Dort be: 
mächtigten wir uns einer am Ufer liegenden Barke und ruderten den 
Fluß hinab, bis wir wieder im Bereich unſerer eignen Armee waren. 
Für den Curé war es unmoͤglich, zu feiner Gemeinde zurückzukehren, 
da die Preußen das Dorf beſetzt hatten und ihn gewiß für ſeine uns 
geleiftete Hülfe füſtlirt hätten. Daher beſchloß er, bei uns zu bleiben 
als geiſtlicher Franctireur. Er theilte mit uns alle Mühen und Ge⸗ 
fahren und zeigte ſich als ein guter Camerad und vortrefflicher Freund. 
Als der Friede geſchloſſen war, kehrte er, gewiß nicht ohne Bedauern, 
zu feinen prieſterlichen Pflichten zurück.“ — — — d 

„Und was“, riefen wir fragend, als der Erzähler geendet, „was 
wurde aus dem Manne, der Sie den Feinden verrieth, wenn er dies 
wirklich that?“ 

„Wer weiß es?!“ erwiederte Despard mit keinem Achſelzucken. 
„Laßt die Vergangenheit vergeſſen fein und laßt uns hoffen, daß Frank⸗ 
reich künftig nicht wieder verrathen wird von feinen eignen Kindern!“ 


Das in Berlin erfolgte PR 1 
Verbot der Pferdeausfuhr hat hier felbftverftändlich eine etwas gereizte * 


träge auf Rückerſtattung der Ober⸗Gerichtshobeit an das Oberhaus bis zum 
Referat Über die Comiteberathung . a . 1 
3 Im Unterhaufe] kam in der Sitzung vom 4. d. die Regierungsvor⸗ 
lage wegen Entſchädigungszahlungen für Verſetzungen in der Armee und 
zwar die Frage zur Sprache, ob ſie an den Ausſchuc⸗ des ganzen Hauſes zu 
verweiſen ſei. In langer Rede motivirte Goſchen ſeinen Verwerfungsantrag. 
Nach längeren Verhandlungen wurde der Ant tag mit 282 gegen 168 Stimmen 
verworfen, und ging das Haus darauf zar Comiteberathung über. In feiner 
eſtrigen Sitzung N te das Unterhaus die von der Regierung für die 
n der Nordpol⸗Expedizion verlangte Summe von 98,620 Pfund 
erling. 

[Zur Arbeitsſperre.] Lord Aberdare hat einen Brief über den großen 
Strike und die Arbeitsſperre in Süd⸗Wales veröffentlicht, in welchem er die 
Arbeiter auffordert, von ihrer Hartnäckigkeit abzulaſſen. Seit Auguſt ſei 
der Preis für die Tonne Kohlen um volle 2 Sh. gefallen, und die vorge⸗ 
ſchlagene Lohnherabſetzung würde die Koſten für die Tonne Kohlen nur um 
9 d. ermäßigen, ſo daß die Kohlengruben⸗Beſitzer immer noch 1 Sh. 3 d. 
auf die Tonne verlieren müſſen. Lord Aberdare erklärt, in Anbetracht dieſer 
und anderer Umſtände ſei es unmöglich, den Widerſtand zu vertheidigen, 
und dürfen die Arbeiter auf keinen Erfolg hoffen. — Zu Leeds wird am 30. 
d. M. eine Conferenz der nationalen Kohlengruben⸗Vereinigung ſtattfinden 
und dort hauptſächlich die Frage der Bildung einer großen Grubenarbeiter⸗ 
föderation erörtert werden. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. März. [Tagesberidt.] 


＋[Paſſions⸗Predigten:] St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 

Lector Schwartz. — Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Schultze. 

St. Maria⸗Magdalena: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Klüm. — 

Freitag Nachmittag 2 Uhr: Lector Liebs. — St. Bernhardin: Mitt⸗ 

woch Nachmittag 2 Uhr: Senior Treblin. — Freitag Nachmittag 2 Uhr: 

Diak. Döring. — Hofkirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Hoſprediger 

Be 11,000 Jungfrauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor 

eingärtner — St. Barbara Ib Civil⸗Gememde): Mittwoch 8% Ubr: Prev. 

Kriſtin. — St. Chriſtophori: Mittwoch n Uhr: Paſtor Stäubler. 

— St. Salvator: Mittwoch Vormittag 8% Uhr: Paſtor Etzler (in der 

Armenhauskirche). f 

„ [Die Prüfungen] der evangeliſchen Elementarſchulen 
nden in nachſtehend angegebener Zeit und nachſtehend genannten Localen ſtatt: 
m 15. März. Vormittags 8 Uhr. Elem.⸗Schule Nr. 13, (Haupt⸗ 
lehrer Dr. Thiel) öklaſſige Mädchenſchule. In der Realſchule z. h. 
Geiſt. — Nr. 19, (Adler) 0 Knabenſchule. In der Armen⸗ 
hauskirche. — Nr. 21, (Kirſch) öklaſſige Knabenſchule. Im Schullokal 
Paradiesſtr. 3. — Nr. 27, (Wagner) öklaſſige Knabenſchule. Im 
Johanneum. 
Nachmittags 3 Uhr: Nr. 31, (Brückner) Aklaſſige Knaben⸗ und 
Mädchenſchule. In der höheren ei I. 

Am 16. März. Vormittags 9 Uhr: Nr. 2, (Walter) 4klaſſige Mäd⸗ 
chenſchenſchule. Im Schullokale i acdenſt 1. — Vormittags 

Ki 8 Uhr: Nr. 7, (Weigelt) 6klaffige Mädchenſchule. In der Armen: 

hauskirche. — Vorm. 8 Uhr: N. 25, (Tſcheſche) Sklaſſige Knaben⸗ 

ſchule. Im Schullokal Gartenſtraße 11. — Nr. 32, (Dietrich) 6klaſſige 
Knabenſchule. Im Schullokal Berlinerſtraße 30. 

Nachmittags 3 Uhr: Nr. 14, (Wuttge) 4 klaſſige Knabenſchule. 

Im Magdalenäum. — Nr. 40 (Krauſe) Atlaſſige Knabenſchule. Im 

Schullokal Lehmgrubenſtr. 59. — Nr. 42, (Kittner) Aklaſſige Knaben: 
ſchule. Im Schullokal Neudorfſtr. 45. 

Am 17. März, Vormittags 8 Uhr: Nr. 23 (Thomas) öklaſſige Mädchen⸗ 

f ue. Im Schullokal, Gartenſtraße 11. — Nr. 39 (Vormittags 
9 Uhr) (Schaffner) Aklaſſige Knaben⸗ und Mädchenſchule. Im Schul⸗ 
lokal. — Vormittags 8 Uhr: Nr. 45 (R. Hoffmann) öklaſſige Mädchen⸗ 
ſchule. Im Schullokal. 5 
Inn Sul 3 Uhr: Nr. 35 (Peukert) Aklaſſige Mädchenſchule. 

m Schullokal. 

Am 18. März, Vormittag 8 Uhr: Nr. 9 (Pflüger) 6klaſſige Mädchen⸗ 
Schule. In der Armenhauskirche. — Nr. 10 (Poͤtſchel) öklaſſ. Mädchen⸗ 
Schule. Im Schullokal. — Nr. 11 (Bruchmann) 6klaſſige Mädchen⸗ 
Schule. Im Schullokal. — Nr. 46 (Vormittags 9 Uhr — Spenner) 
Zklaſſige Knabenſchule. Im Schullokal. 

Nachmittags 3 Uhr: Nr. 28 (B. Hoffmann) Itlafiige Mädchen: 
Schule. In der höheren Bürgerſchule 1. — Nr. 41 (Behſchnitt) 

1 Alaſſige Mädchenſchule. Im Schullokal. — Nr. 43 (Trappenberg) 
g Zklaſſige Mädchenſchule. Im Schullokal. 80 

Am 19. März, Vormittags 8 Uhr: Nr. 15 (Groſſe) éklaſſige Knaben: 

ſchule. Im Schullokal. — Nr. 18 (G. A 5 öklaſſige Knaben⸗ 

ſchule. Im Schullokal. — Nr. 22 (Heidrich) öklaſſige Knabenſchule. 

im Schullokal. — Nr. 33 (Kittel) 6klaſſige Mädchenſchule. Im Schul: 

lokal. — Nr. 44 an öklaſſige Knabenſchule. Im Schullokal. 
Nachmittags 3 Uhr: Nr. 4 (E. Scholz) Aklaſſige Mädchenſchule. 

Im 5 — Nr. 34 (E. Seltzſam) aklaſſige Knabenſchule. Im 
ullokal. 

Am 20. März. Vormittags 8 Uhr: Nr. 8 (Zahn) öklaſſige Mädchen⸗ 
ſchule. Im Schullokale. — Nr. 17 (Adam) öklaſſige Knabenſchule. 
Im Schullokale. — Nr. 24 (Pannenberg) éklaſſige Midchenſchule. 
In der Armenhauskirche. — Nr. 38 (Schneider) öklaſſige Mädchen⸗ 
ſchule. Im Schullokale. 

m 23. März. Vormittags 9 Uhr: Nr. 1 (ö. . Aklaſſige 

4 Mädchenſchule. Im Schullokale. — Nr. 3 (Dobers) Aklaſſige Mädchen⸗ 

A ſchule. In der Armenhauskirche. 

h Vormittags 8 Uhr: Nr. 5 (Franz) 6klaſſige Knabenſchule. Im 
1 Schullokale. — Nr. 6 (Speck) 6klaſſige Mädchenſchule. — Im Schullokale. 
N Nr. 16 (Letzner) öklaſſige Knabenſchule. In der höheren Bürgerſchule J. 

— Nr. 37 (Stephani) 6klaſſige Knabenſchule. Im Schullokale. 

Am 24. März. Nachmittags 3 Uhr: Nr. 12 (Beck) zklaſſige Knaben⸗ 
ſchule. Im Schullokal. — Nr. 20 (Herrfurth) Aklaſſige Mädchenſchule. 
N — Nr. 26 (Offmann) aAklaſſige Knabenſchule. In der 

ealſchule z. h. 


b. G. ö 
Die Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten findet am Tage nach der 
offentlichen Prüfung in den Klaſſenräumen der reſp. Schulen ſtatt. 
—d. [Zur Klage über ſchlechtes Gas.] Die Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Gaswerke hat an die einzelnen Gasconſumenten folgendes gedrucktes 
Anſchreiben gerichtet: „Alljährlich in der Zeit von Mitte November bis 
Ende Januar häufen ſich die Klagen über ſchlechtes Gas oder ungenügenden 
Druck. Die hierdurch hervorgerufenen Unterſuchungen haben in meiſt allen 
llen feſtgeſtellt, daß die Urſachen dieſer Klagen zurückzuführen find auf 
Fehler, die in den een Privat⸗Gaseinrichtungen vorhanden, wenn näm⸗ 
lich die Leitungen derſelben entweder durch nach und nach erfolgtes An: 
bringen einer größeren Zahl von Flammen für dieſe E zu ſchwach 
find, oder wenn im Laufe der Zeit durch unvermeidliche Schmutzablagerungen 
der gleichmäßige Durchgang eines beſtimmten Gas⸗Quantums unmoͤglich ge⸗ 
worden iſt. Weitere Urſachen find aber auch zurückzuführen auf Nachlaſſig⸗ 
keiten, die den Conſumenten ſelbſt zur Laſt fallen, inſoſern als fie in keiner 
Weiſe dafür Sorge tragen, daß ihre Leuchtapparate, wie Leuchter, Brenner, 
Cylinder, Glocken ꝛc. in einem ſaubern, geputzten Zuſtande erhalten werden, 
wie es für eine gute Beleuchtung nothwendig erforderlich iſt. Wir müſſen 
dies beſonders hervorheben, da die wiedexlehrenden Klagen, wie wir nad: 
weiſen können, fait immer von denſelben Conſumenten an uns herantreten, 
die eben mit ihren Leuchtapparaten ſorglos umgehen, während der größere 
Tbeil der Conſumenten, welcher zweckentſprechende Einrichtung beſitzt und der 
die Beleuchtung jergfältig bandhabt, ſich noch nie zu Beſchwerden und Kla⸗ 
gen veranlaßt gefunden bat. — Um unſererſeits nun alles Mögliche beizu⸗ 
tragen, die Wiederlehr aller Klagen tbunlichſt zu beſeitigen, wenden wir ung 
an die Conſumenten mit dem ergebenen Erſuchen, uns ungeſäumt (unter 
Benutzung eines beigefügten Circulars) Mittheilung zu machen über jede Art 
der Bemängelung, die ſie an ihre Gasleitung haben. — Wir werden nach 
der Reihe der eingehenden Anzeigen die bemängelten Einrichtungen genau 
prüfen, die kleineren Mängel an denſelben, ohne zu berechnen, die größeren 
1 dagegen zu eigenen Koſtenpreiſen beſeitigen; letzteres natürlich nur im Ein⸗ 
y Bei mit den Conſumenten. — Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas: 
werke. 3 
t [Beginnende Bauthätigkeit] Nachdem nunmehr die lang⸗ 
erſebnte mildere Witterung eingetreten iſt, hat auch die Bauthätigkeit in 
unſerer Stadt mit erneuten Kräften wieder begonnen. — So iſt unter 
Anderem ſeit geſtern der Weiterbau des am Palais ⸗ Platze neu zu 
errichtenden Königlichen Bankgebäudes wieder in Angriff genommen worden 
und ſoll im Frühjahr und Sommer ſo gefördert werden, daß er nicht nur 
im Rohbau vollendet und unter Dach gebracht, ſondern auch an deſſen 
innerem Ausbau und an dem äußerem er noch im Laufe dieſes Jahres 
> düchtig geſchafft werden kann. Der am Sonnenplatze bei dem Zuſammen ; 
neffen der Garten⸗ und Tauenzienſtraße belegene, an das den Maurermeiſter 
ei 
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e iſt neuerdings eingezäumt worden und ſoll an der bezeichneten Stelle ein 
eleganter Neubau erſtehen, welcher ur beſtimmt ift, den weſtlichen Aus: 
läufer des Muſeumsplatzes würdig abzuſchließen. — Sehr zur Verſchönerung 
der dortigen Gegend würde es beitragen, wenn nun auch der Bau, der bis 
jetzt noch ganz wüſt liegenden Facaden an der Höfchen und Gartenſtraße 
recht bald in Angriff genommen werden möchte. l 

=pB= [Vorkehrungen zum Eisgange.] Das geſtern plötzlich ein⸗ 
getretene Thau⸗ und Regenwetter bat zur Eile angeſpornt, ſo daß man mit 
ca 70 Mann mit dem Aufeiſen vor den Brücken und Wehren vorgeht. Auch 
iſt eine Commiſſion ernannt worden, (beſtehend aus den Stadtbaurath Kau⸗ 
mann, dem Polizei⸗Inſpector Eitelt und dem Buhnenmeiſter) welche Com: 
miſſion bei eintretender Gefahr, (wie bei Dammbrüchen) ſofort die nöthige 
Hülſe ſchafft, um durch Faſchinen ꝛc. weiterer Gefahr vorzubeugen. Sollte 
das eingetretene Wetter anhalten, ſo dürfte wohl ein baldiger Eisgang zu 
erwarten fein, bei dem alle Voꝛſichtsmaßregeln Noth thun. — Auch die 
Schlittſchubbahn auf der „Oder“ und dem „Stadtgraben“ iſt ſeit geſtern 
geſchloßen, und ſind die Ruhebänke, Kaſſenhäuschen und Reſtaurationsbuden 
bereits abgetragen. ; £ 

£ [Rapellmeifter Carl Goͤtze] wird ſich für immer in Breslau als 
muſikaliſcher Schriftiteller, Lehrer für Harmonie, Compoſition, Piano 
und Geſang niederlaſſen und auf dem weiwerzweigten Felde dieſer Kunſt 
gewiß eine wirkſame Thätigkeit entwickeln. 

e. [Ueber die Stadt Metz] wird am Donnerstag Abend 6 Uhr Herr 
Hofprediger Stoecker aus Berlin in dem Saale des Ev. Vereinshauſes, 
Holteiſtraße 6/8, einen Vortrag halten, der um ſo anziehender ſein dürfte, 
als der Redner in jener Zeit, da unſer jetziger verehrter Herr Oberpräſident 
Graf Arnim dort in ſegensreicher Wirkſamkeit ſtand, an der Pflege des 
deutſchen Elementes daſelbſt den lebhafteſten Antheil nahm. 

[Verhaftung und Transport eines . Geſtern 
Abend wurde mittelſt Gendarmenbewachung der am 5. November vorigen 
Jahres von hier nach verübter Veruntreuung einer Geldſumme von 4763 
Thaler entflohene Poſtſchaffner Alfred Roſtalsky, welcher in Paris ver⸗ 
haftet worden war, von dort über Saarbrücken eingebracht, und auf Anord⸗ 
nung der kaiſerlich⸗deutſchen Botſchaft in Paris dem hieſigen königl. Polizei⸗ 
Präſidium überliefert. Die Ergreifung des Verbrechers, der ſich mehrere 
Wochen in Pouen, im Departement Arcis⸗ſur l' Aube, ſpäter aber in Paris 
unter dem angenommenen Namen pon Zyglinski aufhielt, iſt der Um: 
ſicht der franzöſiſchen Polizei in richtiger Ausnutzung der von der hieſigen 
Polizeibehörde gegebenen Nachrichten zu danken. Bei der heute erfolgten 
eingehenden Vernehmung des Angeſchuldigten hat ſich in überraſchender 
Weiſe der von ihm bewirkte Defect nur auf 1700 ar beziffert, welche er in 
Caſſen⸗Anweiſungen und Banknoten im biefigen Ober⸗Poſtdirectionsgebäude 
unterſchlagen hatte. Die übrige von ihm unterſchlagene Geldſumme von 
3000 Thlrn. beſtand in Wechſeln, da er ſich durch die Werthangabe auf den 
Briefen täuſchen ließ, und in der Hoffnung baares Geld zu finden, dieſelben 
entwendete. Seiner Angabe nach hat er die unterſchlagenen Wechſel durch 
Feuer vernichtet. Fernerhin iſt durch die eingehende Vernehmung feſtgeſtellt 
worden, daß Roſtalsky einen Spießgeſellen in der Perſon des Handlungs⸗ 
Commis Eugen Glückſelig gehabt, der ihn zur Unterſchlagung angeſpornt 
hat, und beim Spoliren der Briefſchaften behilflich geweſen iſt. Beide er⸗ 
griffen gemeinſchaftlich miteinander die Flucht, doch auf dem Bahnhof fiel es 
Roſtalsky noch ein, daß er einen geſtohlenen Pfandbrief zurückgelaſſen hatte, 
deſſen Werth — (ob 100-500 oder 1000 Thaler) — er nicht anzugeben 
wußte. Glüdjelig mußte nochmals zurückgeben, und vieſes Effectenſtück holen, 
eine Aufgabe, der er ſich auch bereitwilligſt unterzog, doch behielt er daſſelbe 
für ſich, da er überhaupt mit ſeinem Complicen das vorhandene baare Geld 
ſchon getheilt hatte, ſo kehrte er nicht mehr 7 ibm zurück, indem er den 
übervortheilten Genoſſen feinem eigenen Schicksal überließ. Roſtalsky reiſte 
allein nach Wien, wo er einige Wochen verblieb, und von dort nach Frank⸗ 
reich, während Glückſelig bier verblieb. Als jedoch die Feſtinehmung des 
Roſtalsky vor einigen Wochen hier bekannt wurde, hielt es Glückſelig für das 
Gerathenſte ſich rechtzeitig aus dem Staube zu machen, um nicht als Mit⸗ 
ſchuldiger der 1 in die Hände zu fallen. Der Polizeibehörde war 
jedoch ſein Verſteck in Oberſchleſien nicht verborgen geblieben, und iſt heute 
auf telegraphiſchem Wege ſeine Verhaftung ebenfalls bewerkſtelligt worden. 
Im Beſitze des Roſtalsky find noch 203 Thlr. daares Geld, eine hier von 
Alexander gekaufte goldene Uhr im Werthe von 48 Thlrn., für 240 Franes 
in Paris gekaufte goldene Ringe, eine werthvolle doppelte Garnitur Klei⸗ 
dungsſtücke, ſowie eine Partie feiner Wäſche vorgefunden worden, fo daß 
alſo die Poſtbebörde aus dieſen Gegenſtänden einigermaßen ſchadlos gehal⸗ 
ten werden kann. 200 Thlr. will der Verhaftete in Wien und 300 Thlr. 
in Frankreich verausgabt haben. 

+ [Unglücksfall mit toͤdtlichem Ausgange.] Der 53 Jahr alte 
Dienſtknecht Auguſt Heinze aus Bettlern, welcher am 26. Januar hier von 
einer Droſchke zu Boden geriſſen und überfahren wurde, in Folge deſſen er 
eine lebensgefährliche Quetſchung des linken Beines erlitt, iſt geſtern in der 
Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters, wohin er geſchafft worden 
war, trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe unter unſäglichen Leiden ver⸗ 
ſchieden. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und 3 kleine Kinder. 

—d. [Unglücksfall] Bereits zum zweiten Male hat die Ueberführung 
der Poſener Eiſenbahn bei Pöpelwitz über die Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
letzterer ein Opfer geloſtet. Bei dem geſtern Abend um 8 Uhr 20 Minuten vom 
Stadtbahnhofeſabgehenden gemiſchten Zuge Nr. 16 war der Schmierer Samulla 
jedenfalls auf das Verdeck des letzten 75 8 7 5 bei welchem er die Bremſe 
zu bedienen hatte, geſtiegen, um wahrſcheinlich irgend etwas in Ordnung zu 
bringen, als der Zug die genannte Unterführung paſſirte und der Unglück⸗ 
liche vom Verdeck auf die Erde herabgeſchleudert wurde. Heute Morgen 
wurde derſelbe au jener Stelle todt gefunden. Wahrſcheinlich iſt, daß der 
Unglückliche, welcher verheirathet war, nicht ſofort ſeinen Tod gefunden hat, 
denn Spuren auf der Erde deuten darauf hin, daß er mit den Händen noch 
krampfhaft um ſich gegriffen hat. 5 + 

+ [Polizeilich er Dem Kulſcher eines Spediteurs von der Junkern⸗ 
ſtraße wurde geſtern auf dem N von feinem unbeaufſichtigten Rollwagen 
ein 32 Pfund ſchweres, mit „J. 129“ gezeichnetes Collo, enthaltend — 
Pflaumen, und eine „T. R. 128“ 0 nirte Kiſte mit Schweizer⸗Käſe, im 
Werthe von 36 Mark, geſtohlen. — Ein auf der Löſchſtraße Nr. 2 wohn⸗ 
hafter Bäckermeiſter übergab geſtern feinem Geſellen die Summe von 
11% Mark, um ihm dafür von der Tauenzienſtraße Mehl * bolen. Der 
ungetreue Geſelle iſt jedoch nicht mehr zu ſeinem Prinzipal zurückgekehrt, 
ſondern hat das erhaltene Geld unterſchlagen. — Einem hier zum Jahrmarkt 
anweſenden Handelsmanne aus Alt⸗Giersdorf in Sachſen, welcher in einem 
Privatlogis auf der Grenzhausgaſſe logirt, iſt geſtern aus ſeiner Wohnſtube 
ein ſchwarzer mit Krimmer beſeßter Pelz mit grünem Tuchüberzuge im Werthe 
von 60 Mark entwendet worden. — Geſtern Vormittag kam in die Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 24 belegene Wohnung des Theater⸗Director Hans 
Ravens ein etwa 30 Jahr alter Mann, welcher ſich für einen Lehrer aus: 
ab, und um eine Unterftügung anflehte. Beim Weggehen entwendete der 

nbelannte aus dem Vorzimmer einen flockhaarigen blauen Ueberzieher mit 
Sammetklappen im Werthe von 75 Mark. Der Dieb, der ein blaſſes, abge⸗ 
magertes Ausſehen und einen ſchwarzen Backenbart hatte, war gut ne 
— In der verfloſſenen Nacht find einem Bauergutsbeſitzer im Millitſcher 
Kreiſe 30 Stück Gänſe geſtohlen worden. — Der Haushälter eines auf der 
Altbüßerſtraße wohnhaften Backermeiſters, welcher die Brotabfuhr zu den 
Kunden ſeines Prinzipals zu beſorgen hatte, hat bei dieſer Gelegenheit die 
Summe bon 57 Mark unterſchlagen, bis geſtern endlich das ſeit Wochen 
betriebene Truggewebe enivedt und ſeine Verhaftung beweikſtelligt wurde. 

*Berichtigung.] Die heutige Nummer der Breslauer Zeitung ent: 
hält ein Referat über eine von Herrn R. Caro dem Maria⸗Magd.⸗Gymnaſtum 
zugewendete Stiftung, welches Referat inſofern unrichtig ift, als bei der Ver⸗ 
theilung des Stipendiums ein Vorzug nicht durch die Confeſſion des 
Empfängers, ſondern durch die Wahl des 90 ergreifenden Studiums be⸗ 
dingt fein ſoll, indem ſolche Schüler ohne Rückſicht auf Confeſſion be⸗ 
vorzugt werden ſollen, welche ſich der Kunſt der Malerei widmen. 


ch. Görlitz, 8. März. [Krankenhaus. — Waſſerleitung. —Con⸗ 
certe und Theater.] Nächſten Freitag wird ſich die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in ihrer ordentlichen Sitzung mit dem neuen Krankenhaus⸗ 
projecte zu beſchäftigen haben. Es handelt ſich dabei um die Bewilligung 
einer Summe von 180,000 Thlr., und die Genehmigung zur Einführung 
einer Organiſation, welche außer zwei ſtändigen Aerzten noch nahezu ein 
halbes Hundert Unterbeamte nothwendig macht. Das Geld zur Ausführung 
des Baues iſt allerdings ſchon geborgt, es iſt aber noch keineswegs ausge⸗ 
macht, daß es für den urſprünglich beabſichtigten Zweck auch ausgegeben 
werden wird, Abhilfe thut jedoch bei den jetzigen ce des Stadikran⸗ 
kenhauſes dringend Noth und ein Proviſorium muß geſchaffen werden, das 
1 Weiſe durch die Nähe des Frühjahrs erleichtert wird, da bei warmem 
etter Zelte genügen werben, um einen Theil der Kranken aufzunehmen. 
Es ſcheint, daß der Ankauf der der gemeinnützigen Baugeſellſchaft gehörigen 
Häuſer von einer Seite her in Vorſchlag gebracht werden wird; kaum mit 
Ausſicht auf Erfolg, ſo wünſchenswerth es der in Liquidation begriffenen 
Geſellſchaft fein mag, die Häufer zu veräußern. Auch von der Wiederauf⸗ 
nahme des alten Erweiterungsprojectes des jetzigen Stadtkrankenhauſes iſt 


Wahrheit die Ehre, der Gerechtigkeit das Wort, dem Gemeinwohl die 


billigere Project 1 iſt, wird lediglich davon abhängig ſein, ob die In⸗ 
fection des jetzigen Krankenhauſes ſo weit vorgeſchritten iſt, daß nicht durch 
neue Dielung und neuen Apputz der Decken und Wände die Zimmer wieder 
benutzbar gemacht werden können. Jedenfalls wird man ſich nicht leicht von 
Seiten der Krankenhausärzte dazu entſchließen, auf den frühern Er⸗ 
weiterungsbau einzugehen, der ſich auch heute noch wahrſcheinlich mit einem 
Koſtenaufwande von 50,000 Thlr. berſtellen ließe. — Das Waſſerleitungs⸗ 
ws wird auch nun in nächſter Zeit zur Entſcheidung kommen. Ober: 

ürgermeiſter Gobbin hat eine Denkſchrift ausgearbeitet, in der er die Fragen 
behandelt: Iſt eine Waſſerleitung für Görlitz nothwendig? Soll die Stadt 
dieſelbe aus eigenen Mitteln bauen oder ſoll ſie den Bau und den Betrieb 
der Aulage einem Unternehmer überlaſſen? Kann die Stadt aus eigenen 
Mitteln bauen? Unter welchen Modalitäten ſoll ſie den Bau ausführen. 
Die techniſchen Fragen ſollen dann in einem ſpeciellen Projecte angeregt 
und erörtert werden. Um in möglichſt weite Kreiſe die Information über 
dieſe bochwichtige Frage zu tragen, haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
die Denkſchrift des Oberbürgermeiſters drucken zu laſſen und den Aerzten, 
den Vereinen, ſowie den ſich dafür intereſſirenden Bürgern zukommen zu 
laſſen. So iſt denn endlich Ausſicht vorhanden, daß ein ſeit einer langen 
Reihe von Jahren als nothwendig erkanntes Werk in Angriff genommen 
wird, Leider iſt durch die Verzögerung der Arbeit ein Hauptabnehmer, die 
Eiſenbahnverwaltung, veranlaßt worden, ſich ein eigenes Waſſerhebewerk zu 
bauen. — In unſerem Theater iſt „der Veilchenfreſſer“ von G. v. Moſer, 
7 155 die Neugierde geſtillt iſt, vom Repertoire verſchwunden, und er wird 
auch anderwärts ſchwerlich einen Erfolg, wie „Ultimo“ und „das Stiftungs⸗ 
feſt“ erzielen. Neuerdings florirt die „Fledermaus“ von J. Strauß, und noch 
vor Schluß der Saiſon wird G. v. 
Aufführung kommen. Von Eoncerten find außer den Symphonieconcerlen 
des Kapellmeiſter cht und der Stadikapelle, noch einige von auswärtigen 
Künſtlern in Ausſicht. Heute Abend findet ein Hofmann⸗Concert ſtatt. — 
Auch ein Concert von Herrn und Frau Joachim ſteht noch in Ausſicht, 
wenn es möglich iſt, einen Saal für dasſelbe zu mäßigen Preiſen zu er⸗ 
halten. Aber an Sälen zu Concerten iſt jetzt großer Mangel, und da Fr 
Abend die Reſſourcen⸗Geſellſchaft, die allein über brauchbare Sal wie 
eine Statutenänderung abgelehnt hat, die das Directorium ermäg ark 
Räume zu andern als öffentlichen Zwecken und Familienfeſten „ 
ſo mag man auf die Zukunft warten. 


J Warmbrunn 8. März. [Lätare, der Sommer⸗Sonntag. — 
Witterungsumſchwung. ] Der im Sonntags⸗Feuilleton der „Breslauer 
Zeitung“ nach feiner volksthümlichen Seite trefflich charakteriſirte ſogenannte 
„Sommerſonntag“, deſſen kirchlicher Name „Lätare“ vielfach auch hier als 
ein freudiger Vorbote des nabenden Oſterfeſtes aufgefaßt wird, ſcheint am 
biefigen Orte bereits fein volksthümliches Weſen gänzlich eingebüßt zu haben. 
Vermöge des den Sonntags⸗Gottesdienſt 7 durch Kindergeſchrei als Kin⸗ 
dergeſang ſtörenden Kinderumzugs hat man hierorts nämlich ſeit einer Reihe 
von Jabren das Abkommen getroffen, dieſen Umzug auf den Morgen des 
vorhergebenden Sonnabends zu verlegen; freilich zum Nachtheil des dadurch 
für dieſen Tag ſiſtirten Schulunterrichts. Dadurch aber, ſowie durch die in 
den von den Kindern mehr mit möglichſter Schnelligkeit hingeſchriebenen 
Reimverſen höhft dürftig gegen frühere Zeit ſich erweiſende Pflege dieſes 
volksthümlichen Reſtes von Kindergeſang tft dieſer Kinderumzug längſt zu 
einer priveligirten Bettelei geworden, die auch nicht einmal im Sinne einer 
richtig geübten Wohlthatigkeit nur den ärmeren Kindern zu ſtatten kommt, 
da ſich auch die Kinder keineswegs ganz unbemittelter Eltern ebenfalls dor⸗ 
8 Auf dieſe Weiſe gereicht das urſprünglich ganz ſinnvoll 
Volksleben eingeführte Kinderfeſt jetzt weder den Gebern noch den kindlichen, 
ja oft mehr als unkindlichen Empfängern mehr zur rechten Freude. Die 
Verlegung auf den Sonnabend aber benimmt dem Kinderumzuge vollends 
jede volksthümliche Bedeutung. — Seit vergangener Nacht ift ein Umſchwung 
in der Witterung eingetreten und es ſcheint wirklich als ob das ftrenge Re⸗ 
giment des kleinen Hornung erſt jetzt gebrochen ſei. Geſtern Sonntag, den 
7. der Thermometerſtand noch 13 Grad unter 0, beute früh — 3 Grad R., 
hat es im Laufe des Tages bei ſüdweſtlicher Windrichtung ſchon mehrfoch 
ann Auffallend erſcheint hierbei der verhältnißmäßig hohe Ba 
terſtand. 


Oels, 7. März. [Jubiläum.] Der Senonlihe Kammerratb , 
Wilhelm Kleinwächter feierte geſtern unter aljeitiger Theilnahme 
fünfzigjähriges N achdem er 7 Jahre bei der Ger 
Commiſſion und für dieſelbe als Oeconomie⸗Commiſſarius vorzugswe 
Siegen Kreiſe Ihätig geweſen, wurde er durch den Herrn Herzog von 9, 

weig am 1. December 1831 in das Collegium der herzoglichen Kar 
als Kammerrath berufen. Als folder entfalsete er während der 43 
auf dem weitverzweigten Gebiete der Oeconomie, das er faſt ausſchl⸗ 
vertrat und in dem ihm reiche practiſche Erfahrungen zur Seite ſtandent 
Thätigkeit, die bei ſeltener Arbeitskraft und getreu ſeinem Wahlſpruch: 


der Vernunft den Sieg“ eine durchaus erſprießliche wurde, jo namentli .... 
der Zeit der Ablöfungen, jo daß er wiederholte Beweiſe des höchſten Ver⸗ 
trauens genoß. Als Bürger unſerer Stadt war er vielfach um das Gemeinde⸗ 
wohl thätig. So wirkte er 1851 an der Einfübrung der Gemeinde⸗Ordnung 
mit und wurde zum Schöffen erwählt, ein Amt, das er jedoch ſchon 
ſelben Jahre wegen zu häufiger Geſchäftsreiſen niederlegte, doch gehörte 
auch fernerhin dem Gemeinderathe reſp. der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
an. — Dem allgemeinen landwirthſchaftlichen Verein im Kreiſe Oels, deſſen 
Mitbegründer er war, ſtand er vom Jahre 18191871 als Director vor und 
hielt ibn auf einer ſeltenen Höhe. Auch um die Pferdezucht machte er ſich 
ſehr verdient. — Nachdem ihm am Vorabend die Subaltern Beamten der 
herzoglichen Kammer ihre Glückwünſche in Form einer 001 dargebracht 
und durch den von mehreren ihrer Freunde unterſtützten i 
Lieder das Feſt eingeleitet, eröffnete auf Veranlaſſung des Herrn Oberſten 
v. Winterfeld ein Morgenſtandchen der Dragoner⸗Kapelle den Sen Unter 
Ueberreichung prächtiger Geſchenke beglückwünſchten den Jubilar im Laufe des 
Vormittags nach einander das Collegium der Kammer, die verſchiedenen 
Beamten⸗Categorien und die herzoglichen Amtspächter. Bei Gelegenheit der 
Beglückwünſchung Seitens des Collegiums übergab der Herr Kammerpräfident 
von der Berswordt dem Jubilar den ihm Allerhöchit verliehenen Rothen 
Adlerorden IV. Kl. Der Herzog hatte feine Anerlennung durch ein perſön⸗ 
liches Handſchreiben ausgeſprochen. Die Stadt Oels hatte ihn zu ihrem 
. ernannt. An zahlreichen Glückwünſchen Seitens des allgemeinen 
landwirthſchaftlichen Vereins, der Verwandten und vieler Freunde des Ju⸗ 
bilars fehlte es nicht. — An dem Nachmittag veranſtalteten Diner nahmen 
weit über 100 Perſonen Theil. (Loc.) 


8 Guhrau, 8. März, [Tages⸗Chronit.] Der in Folge winterlicher 
Unart Leben und Geſundheit gefährdende Zuſtand unſerer Straßen und 
Plätze, und dieſem gegenüber die ſpröde Zurückhaltung mancher Hauswirthe, 
den beiden ſicher aber langſam wirkenden Hauplregulatoren im Straßenreini⸗ 
gungs⸗Organismus, der Luft und der Sonne, ins Handwerk zu greifen, hat 
unſere Stadt⸗Polizei⸗Verwaltung veranlaßt, den dahin zielenden Paragraphen 
des Allgemeinen Landrechts mit ſeinen für Froſtwetter ſich ergebenden Fol⸗ 
gerungen dem Publikum in lebhafte Erinnerung zu bringen. — In der am 
2. März stattgefundenen, zahlreich beſuchten Verſammlung des Garlenbau⸗ 
Vereins wurde zuerſt ein Vortrag über die Ausſaat der einjährigen Ge⸗ 
wächſe des freien Landes gehalten, ſodann die Vortheile beſprochen, welche 
bei Pflanzung don Objtbäumen der ure Wurzelſchnitt gewähre, wenn die 
Krone gar nicht oder nur ſehr wenig beſchnitten wird. — Am 6. d. Dis. 
veranstaltete der bieſige Turnverein eine beſuchte dramatiſche Vorſtellung 
um Beſten ſeines Turnhallenbau⸗Fonds. — Aus der im Kreisblatt vom 
andraths⸗Amte veröffentlichten Repartition der Kreisabgaben für das Jahr 
1875 ergiebt Ne, daß der Kreishaushaltsetat zur Deckung der Ausgaben des 
laufenden Jahres vom Kreistage auf 27,600 Mark feſtgeſetzt worden iſt. 
Durch Hinzutritt von 450 Mark, welche außer dem Etat auf dem Kreistage 
vom 3. December v. 1 als Beihilfe zur Anſchaffung einer neuen Feuer⸗ 


—— —ñ—ũäů — ͤ—ñ— — 
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ſpritze der Gemeinde Jechen bewilligt worden, erhoht ſich die aufzubringende 
Summe auf 28,050 Mark. Von dieſen entfallen auf die allgemeine Ver⸗ 
waltung 2,670 Mark, auf die Kreiswegebau⸗Verwaltung 19,880 Mark und 
auf die Kreiskrankenhaus⸗Verwaltung 5,500 Mark. Nür der Betrag der 
erſten Ausgabe⸗Rubrik ift von dem geſammten Kreiſe unter Concurrenz der 
Städte zu tragen, während diejenigen der beiden andern Rubriken dem Land⸗ 
kreiſe allein zur Laſt fallen. Die Vertheilung auf die Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke iſt unter Zugrundelegung des von dem Kreistage feſtgeſtellten Maß⸗ 
ſtabes der directen Staatsſteuern und im Uebrigen nach den Vorſchriften 
der 88 10 bis 18 der Kreisordnung erfolgt; nach demſelben von dem Kreis⸗ 
tage angenommenen Maßſtabe iſt auch die Untervertheilung der Kreisabgaben 
in den Landgemeinden reſp. Gutsbezirken zu bewerkſtelligen, wogegen den 
Städten der Beſchluß über Aufbringung ihrer Antheile vorbehalten bleibt. 
Nach dem Kreistagsbeſchluß vom 3. December v. J. ſollen die Kreisſteuern 
in vier gleichen Raten in jedem erſten Quartalsmonate erhoben werden. — 
etzung in der erſten Beilage.) 
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88 Fortſetzung.) f 

leichzeitig macht das Landrathsamt bekannt, daß auch für dieſes Jahr an 
ältere Lehrer hieſigen Kreiſes die ein als noch nicht ausreichend zu erach⸗ 
tendes Einkommen haben, Dienſtalterszulagen aus Staatsmitteln gewährt 
werden ſollen. Ein Dienſtalter von mindeſtens 12 Jahren berechtigt zum 
ezuge dieſer Zulage. 


Namslau, 9. März. [Regſerungsbeſcheid. — Theatraliſch⸗ 
muſikaliſche Abendunterhaltung.] Wie in Nr. 107 d. Zig. berichtet 
wurde, hat die Königl. Regierung der hieſigen Commune mitgetheilt, daß ſie 
ſtatt dem pro 1875 und 1876 in Ausſicht geſtellten und bereits im ſtädti⸗ 
ſchen Etat aufgenommenen Staatszuſchuß zur Lehrergehalts⸗Aufbeſſerung in 
Höhe von dr. pro Jahr nur einen ſolchen von 300 Thlr. pro Jahr 
Sue könne und der Magiſtrat hatte, da ihm hierdurch die Deckungs⸗ 
mitte Genen wurden, ſich nunmehr berechtigt erachtet, den Lehrern von 
2 85 feen die Hälfte der nach der neuen Gehaltsſcale ihnen zufallen⸗ 
Eon uſbeſſerungen zurück zu behalten, als dieſe neue Gehaltsſcala von den 
die Slang Vertretern nur in der Vorausſicht genehmigt worden war, daß 
A Ei 600 Thlr. Staatszuſchuß . Auf die von den Lehrern bei 
fol, önigl. Regierung über die Gehaltsverkürzung erhobene Beſchwerde iſt 
Hu der den b eingegangen: „Breslau, den 4. März 1875. 
uf die Vor tellung vom 1. „eröffnen wir Ihnen unter Rückgabe 
Aa Anlage, daß der dortige Magiftrat von uns angewieſen worden ift, den 
kalischen Lehrern die ihnen zuſtehenden Gehälter Be Verzug und under: 
kürtzt auszuzahlen. Königl. Regierung. Abtheilung für Kirchen⸗ und 

ſchulweſen. gez. v. Willich. — Am vergangenen Sonntage gab im 
ich imm ſchen Saale die Frau Clara v. Hanſen, Wittwe eines ſächſiſchen 
led ziers, mit ihren beiden 11 und 13 Jabr alten Töchtern El iſa bet und 
ver, @tgaretha v. Hanfen, unter Mitwirkung der Zither⸗Virtuoſin Fräulein 
in Me Floder eine theatraliſch⸗muſikaliſche n e en Einige 
Steben des gut gewahlten Programms, namentlich das Genrebild: „Der 
vor Joker und die Picarde“ ſowie einige von den beiden höchſt anmuthigen 

zugsweiſe vielem Geſchick vorgetragene Soloſcherze, insbeſondere aber 

e auerlicher correcte und wahrhaft ſeelenvolle Zitherſpiel des Fräulein 
in ar et, dem zahlreich anweſenden und lebhaft applaudirenden Audi⸗ 
Zeiten einen recht genußreichen Abend. . 
will in Breslau einzutreffen gedenkt, möchten wir auf den Beſuch ihrer 

ich amüſanten Abendunterhaltung aufmerſam machen. 


+ Aus Oberfihlefien, 9. März. [If es der verſchwundene 
Ap lan oder nicht?] In Ihrer heutigen Zeitung wird von Bromberg 
zul unterm 7. d. M. darauf hingewieſen, daß der Vicar Radziejewski, 
ne ett in Filehne, ſeit einiger Zeit ſpurlos verſchwunden ſei. Vielleicht kön⸗ 

ir wir in das Gebeimniß ſeines Verſchwindens etwas Licht bringen, wenn 
& mitteilen, daß ſeit dem September v. J. ein Licentiat der Theologie 
8 anislaus Radziejewski als Redacteur der bekannten in Nicolai erſchei⸗ 
deg ien, Zeitschrift „Katolik“ fungirt. Derſelbe iſt übrigens durch Erkenntniß 
wid ktönigl. Kreisgerichts zu Pleß vom 18. Januar d. J. wegen Vergehens 
850 65 die öffentliche Ordnung — $$ 130 und 131 des Strafgeſetzbuchs — 
Wochen Gefängniß und durch Erkenntniß derſelben Behörde vom 1. 


Da Frau v. Hanſen in der nächſten 


ochen 
Ord „wegen öffentlicher Beleidigung und Vergehens wider die öffentliche 
W dend in vier Fällen zu einer Gefängnißſtrafe von 10 Wochen verurtheilt 
er eu letzteres jedoch mit der Maßgabe, daß, falls in der erſteren Sache 
angekomängnißſtrafe gegen ihn rechtskräftig erkannt werden ſollte, die letztere 
Af eine ſechswöchentliche als Zuſatzſtrafe zu ermäßigen ſei. 


[Netizen aus der Provin * Tillendorf. Der „Nied. Courier“ 
meldet von bier: Am Ehe gegen 11 Uhr Vormittags bemerkte der 


bieſige Ber Re h N 0 
garbeiter Nitſchke, daß die Decke in dem Minengange der Thon⸗ 
dies d worin er arbeitete, fi ſenkte. Er wollte ſich eiligſt zurückziehen; doch 


IR abgefa 
von ſchräg aufgeſtei . Grit nach fait zweiſtündiger hoͤchſt vorſich⸗ 
Bloc it (weit Nacht un ka ten war) ſeitens des einzigen Mit- 


Frau konnte 


Aue f ie 
ulm, 3 
ſind, wie ‚ögebän 


chnees wegen durch den Aſchenkaſten eine Quetſchun 
ai an demſelben Tage nach feinem Stationdorte £ 
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Vorträge und Vereine, 


jag Breslau, 9. Mä ; 

gütigſt 4,9. März. [Alte ſtädtiſche Reſſource. 

Rach. aer ee Mannemlrſawenlang gefaßten Beſchluſſes lad der Vor⸗ 
u Saale d 8 Ai geſtern Abend eine allgemeine Verſammlung nach 
Statut des Bi alé restaurant behufs Beſprechung über das revidirte 

fi 0 bis 60 J ieſigen Vorſchuß⸗Vereins einberufen. Dieſelbe war von etwa 

führte e tum beſucht. Herr Maurermeiſter Simon, der den Vorſitz 
dieſelbe uber e ſich zunächſt gegen den der Reſſource gemachten Vorwurf, daß 
Nie 15 erechtigter Weiſe die inneren Angelegenheiten eines andern Ver⸗ 
Ein en Kreis ihrer Berathungen ziehe. Abgeſehen davon, bemerkte Herr 
Ae daß der Vorſchuß⸗Verein aus dem Schooße der Reſſource herdor⸗ 
En gen fei, babe dieſe von jeher allgemein wichtige Angelegenheiten auf 
b une Gebiete beſprochen und es gebe augenblicklich für ſehr Viele 
chuß⸗ gan etwas Wichtigeres, als die gegenwärtige Kriſis im biefigen Vor⸗ 

. erein und die damit zuſammenhängende Reorganisation deſſelben. 

b die ner ſchlägt vor, die Discuſſion auf den Cardinalpunkt der Reorganisation, 
us inge bezüglich der Anſtellung beſoldeter Directoren, zu beſchränken und 
aufn frei von Perſönlichkeiten zu halten. Dem gegenüber bemerkte Herr 
0 mann R. Sturm, es werde mit Rückſicht darauf, daß der geſammte 
neh ſchuß ſeine Aemter niederlegen und eine Wiederwahl nicht wieder an⸗ 
0 Bm eg möglich fein, die Perſonenfrage ganz zu umgehen. Be⸗ 
er einer Vorbeſprechung über die in der nächſten ordentlichen General⸗ 

sammlung vorzunehmende Wahl empfiehlt Herr Sturm eine weitere allge: 
eine Verſammlung. 
— In der demnächſt eröffneten Discuſſton über den Statutenentwurf iſt es 
De Allgemeinen nur der $ 4, um den ſich dieſelbe bewegt. Derſelbe lautet: 
deer Vorſtand beſteht aus zwei beſoldeten Directoren. Dieſelben werden von 

5 Verwaltungsrath mittels Stimmzettel nach abſoluter Majorität in ge⸗ 
e ann ac. fuß 

rr Kaufmann eſinger ſucht aus den 88 17—33 des Genoſſen⸗ 

Haase den Nachweis zu führen, daß der Ausſchuß, indem er dieſe 

unmung ie Sa gegen den Geiſt jenes Geſetzes verſtoße, welcher ber- 


ſeien 
In Vexfolg 


lange, daß di itgli itgli 
die Vorſtandsmitglieder aus der Zahl der Mitglieder gewählt 
des Mer dur, daß man die Gewählten Directoren veranlaſſe, Mäglieber 
f ins ge werden, genüge man dem nicht. Redner empfiehlt, einen 
—.— Man 2 oder 3 3 ee der die Beam 
G en bat und zwei gut beſoldete erſte Beamte, welche die 
eſchaßte führen nd denen man den Titel „Director“ geben lönne. Gegen 
en fünne, dem der Umfang der Ge⸗ 
ſei, wendet ſich namentlich 


röger, 


li f g 
te meiften Redner die meiften Redner aus. Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht gefaßt. 
| Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 9. März. [R \ 
latjong, Sreslau, . Mätz. [Von der Börfe) Die Courſe der Specu⸗ 
duspapiere ſetzten heute abermals erheblich niedriger ein und berlief bie 


e bei ſehr ſtillem Geſchäfte i 
S illem Geſchaſte in abwartender Haltung. N 
5 | engen war der Schluß ziemlich feſt. 3 pr. Te 
wenig ee 244—245 bez., Franzosen 566—567 bez. Banken ſtill und 
erändert, Bahnen matt. Laurahütte 113,50—114,25 bez. 
J. Wi , > 
geſchäftiipien. 8. März. [Wochen⸗Bericht⸗ a 
bre che Bewegung der abgelaufenen Woch AR W 9 
B ter udicht auf die allerneuesten Greignifje den größten Theil 
5 male verloren. Ich beſchranke mich daher auf das Wichligſte. 
e Sonnabend war die Speculation theils unthätig, theils & la 


Eee Beilage zu Ker. 113 der Breslauer Zeitung: — Miltwoh, den 10. Mig 1875. 


baisse engagirt. Außer den bereits oft beſprochenen Gründen des Miß⸗ 
muthes wirkten unbefriedigende Dividendengerüchte. Daß die Superdividende 
der Creditanſtalt drei Gulden, das Geſammt⸗Erträgniß alſo elf Gulden be⸗ 


tragen werde, (wie ich dies ſchon am 1. d. M. berichtete), wurde als feſt⸗ 


ſtehend angenommen; allein man wußte nicht, daß dieſes Reſultat ungeachtet 
einer Verluſtabſchreibung in dem bedeutenden Betrage von neun Gulden 
per Actie erzielt wurde, daß alſo das Erkrägniß ſich, notabene im Jahre 
1874, eigentlich auf 20 Gulden per Actie belaufe. Man war nicht darauf 
vorbereitet, daß die Verwaltung der Creditanfialt die Energie finden werde, 
800,000 fl. an den Lothringer Eiſenwerken, 780,000 fl. an den Judenburger 
Werken, 200,000 fl. an diverſen anderen Poſten, 400,000 fl. an nothleidenden 
Depots, 150,000 fl. am Filialen abzuſchrelben, daß alſo das an und für ſich 
ſchon reſpectable Erträgniß von 11 fl. oder 6% pr. des Actiencapitals auf 
Grundlage einer gewiß rigoroſen Selbstkritik bewirkt worden iſt. Die neueren 
Nachrichten über das Erträgniß der Anglo⸗Actie bewirkten den früher & 
begten Erwartungen gegenüber eine übel wirkende Enttulhung; zur Er⸗ 
klärung des Umſtandes, daß das früher mit 10 fl. taxirte Ei 'trägniß auf 7 fl. 
zuſammenſchrumpft, colportirte man, die Wechſelſtube der Artglobant habe 
unverhältnißmäßige Verluſte erlitten; ſchnell war man auch met der leicht⸗ 
fertigen Beſchuldigung zur Hand, die Anſtalt würde eine beſſere Ailanz ge: 
macht und ein reicheres Erträgniß herausgerechnet haben, wenn aud maß⸗ 
gebender Stelle ein Intereſſe an der Hebung des Courſes beſtände — 
sapienti sat. Auch die von gut unterrichteter Seite kommende Meldung, 
die ungariſche Creditbank habe nach Abſchreibung der aus Mühlengeſchäften 
reſultirenden Verluſte noch eine Superdividende von ſieben Gulden oder ein 
Geſammt⸗Erträgniß von 8½ pet. des Capitals erregte nur theilweiſe Be⸗ 
friedigung und die Bun jene Meldung veranlaßten Verſuche, den Cours zu 
heben, fanden lebhafte Oppoſition. Bedeutend war auch die Oppoſition gegen 
den Cours der Unionbankactie, welcher ſich denn auch nicht als widerſtands⸗ 
kräftig erwies. Die Motive, welche man für eine abfällige Beurtheilung 
dieſes Papiers anführte, waren fadenſcheinig genug; denn Niemand wird 
be glauben, daß der mit der früheren ungariſchen Regierung rechts⸗ 
verbindlich geſchloſſene Ausgleich betreffend die Nordoſtbahn durch den Eintritt 
einer neuen Regierung alterirt werden könne. Thatſache bleibt aber, daß 
die Unionbank ſich nicht im Beſitze jener finanziellen Verbindungen befindet, 
welche ihr eine Theilnahme an den im Zuge befindlichen größeren Geſchäften 
garantiren würden. 0 : 

Ich werde noch Gelegenheit finden, mich über dieſes Thema ausführlicher 
auszuſprechen. ' 

Die Speculation in Bahnpapieren beſchäftigte ſich der Hauptſache nach 
mit Galiziern und mit Albrechtsbahn. Bezüglich der un bekämpften 
ſich aus den in einem letzten Brief angegebenen Gründen Liebhaberei und 
Contremine mit annähernd gleichen Chancen. Der Cours erlitt ungeachtet 
bedeutender Umſätze keine beträchtliche Veränderung. In Albrechtsbahn⸗ 
Actien dagegen ergab ſich eine verhältnißmäßig ſehr bedeutende Avance als 
Folge der Nachrichten, welche über die Thätigkeit und Ausſichten des jüngſt 
eingeſetzten Actionär⸗Comite's circuliren. Man ſagt, daß es dem Comite ge: 
lungen ſei, über die Entſtehung der Albrechtsbahngeſellſchaft, über die in⸗ 
timen Verhandlungen betreffs des Bauvertrages und über manches Andere 
ſehr intereſſante Dinge zu erfahren, deren Publicität weder dem finanziellen 
Patron der financirenden Geſellſchaft noch auch der Staatsverwaltung ange: 
nehm ſein würde und daß aus dieſer Urſache Chancen vorhanden ſeien, 
Seitens des in die Sache verwickelten Finanzmannes ein pecuniäres Opfer 
und Seitens der Regierung die Patronanz einer mit der Karl Ludwigsbahn 
anzuknüpfenden Fuſionsverhandlung zu erlangen. Hierauf baſiren die ziem⸗ 
lich ſtarken Käufe, welche großentheils für Frankfurter Rechnung ſtattgefun⸗ 
den baben; ich habe hierzu nur zu bemerken, daß die Karl Ludwigsbahn 
ein ſtarkes Intereſſe bat, ſich die Dnieſterbahn zu annectiren und daß man 
ſie nöthigen will, die Albrechtsbahn mit in den Kauf zu nehmen. Ob und 
unter welchen Bedingungen dies gelingen wird, iſt eine heute noch offene 


dag 
as Geſchäft in Induſtriepapieren ſtockte gänzlich; nur Actien und Priori⸗ 
täten der allgemeinen öſterr. Baugeſellſchaft wurden wegen ſchwebender Häuſer⸗ 
verkäufe in ſtarken Poſten aus dem Markte genommen. Pfandbriefe fanden 
minderen Begehr, Prioritäten blieben ohne Aufmerkſamkeit erregenden Umſatz; 
Von Staatsfonds waren nur Looſe und Rente beachtet. Die Looſe betreffend 
iſt es eine beachtenswerthe Thatſache, daß die namhaften Auſchaffungen, 
welche den Cours auch in abgelaufener Woche wieder ſehr bedeutend hoben, 
We d für inländiſche Rechnung gingen, während ich noch vor einigen 

ochen auf ausländiſche und ſpeciell belgiſche Provenienz der Kaufordres 
verweiſen mußte. Die Umſätze in Rente verdankten diesmal ihre in der 
That ſtarke Dimenſion weniger den effectiven Anlagskäufen als der Specu⸗ 
lation und es ſcheint mir, wenn ich nur unſere localen Verhältniſſe ins 
Auge Kals weitaus das bedeutendſte financielle Ereigniß der Woche, daß das 
erſte Haus ſich ſehr angelegentlich bemüht zeigte, die Rente zum Gegenſtand 
einer Hauſſeſpeculation zu machen. Laſſen Sie mich ſogleich hinzufügen, daß 
ich, jo parodor dies klingt, die eben erwähnte Thalſache im ungünstigen 
Sinne commentire, obwohl der Verſuch gelang. Es find bei gleichzeitiger 
billiger Lombardirung ſehr anſehnliche Poſten Rente per medio April an 
die Speculation abgegeben worden; dies gelang nur durch ſehr zuvorkom⸗ 
mende Coursſtellungen; fo z. B. laufen per medio April, dem Termin, bis 
zu welchem die Speculation die lombardirten Stücke, & circa 71% % zu be: 
ziehen hat, ſehr namhafte Stellagen mit der Spannweite 7172,50, gewiß 
eine billige Prämie. — Ich betrachte es nun keineswegs als ein günſtiges 
Zeichen, daß man, ſtatt die 1 Abſorbirung des Rentelagers durch die 

äufe des kleinen Capitals in Ruhe abzuwarten, ſich bemüht, durch börſen⸗ 
techniſche Kunſtgriffe eine in Rente ungewöhnliche Speculation zu erzeugen 
und ſich zu Laſten dieſer letzteren des 1 Beſitzes mindeſtens theilweiſe 
zu entledigen; denn dieſe Manipulation beweiſt von zwei Dingen eins: Ent⸗ 
weder betrachtet unſere Centraldepotſtelle für Rente die politiſche Situation 
mit mißtrauiſchem Blicke und ſucht ſich ihres Beſitzes theilweiſe zu entledigen, 
eventuell dieſen Beſitz durch billigen Rückkauf der geſtellten Titres zu ber 
wohlfeilen; — oder die Abgabe der bedeutenden Effectenpoſten, welche 
in letzter Zeit auf jefte Rechnung übernommen wurden, nimmt nicht den er⸗ 
warteten Fortgang, ſo daß man ſich entſchließen muß, durch forcirte Abgabe 
des relativ am leichteſten placirbaren Papiers, nämlich der Rente, die erfor: 
derlichen Geldmittel für den Bezug der minder marktgängigen Effecten zu 
beſchaffen. Bedenkt man, daß die fortwährend ſteigenden Geldeinlagen bei 
der Sparkaſſe und der heiſpiellos billige Zinsfuß von 4% auf offenem Markte 
gleichmäßig für das Vorhandenſein eines ſehr großen Geldüberflußes be 
weiſen und daß unter ſolchen Umſtänden die Conſumirung der vorhandenen 
Rentenbeſtände mit Rückſicht auf deren ſechsprocentige Rentabilität ohnehin 
als ſelbſtverſtändlich zu betrachten wäre, fo kann man ſich die Anwend 
künſtleriſcher Reizmittel behufs raſcheren Abſatzes der Rente nur aus Er⸗ 
wägungen öhnlicher Art wie die oben beſprochenen erklären. Seit geſtern be⸗ 
findet ſich unſere Börſe im Zuſtande des Paroxismus. Fe 

Wir machlen eine Hauſſe von 10 fl. (220 — 230) in Creditactien, von 6 fl. 

(130136) in Anglo, don 5 fl (208-213) in ungariſchen Credit, bon 4 fl. 
(176-180) in Schiffbank, von 6 fl. (96 102) in Union, von 29 fl. (293 
322—314 320) in Be von 7 fl. (133—140) in Lombarden, von 8 fl. 
161—169—166) in Franz⸗Joſephsbahn, von 8 fl. (152—160—158) in Nord⸗ 
weſtbahn ꝛc. und wir ſind vollkommen davon überzeugt, daß der Kampf, 
welcher ſich zwiſchen Paris und Berlin entſpinnt, zum Vortheil des erſteren 
Platzes ausſchlagen werde. Da dieſe Hauſſe nicht auf unſerem Platz ent⸗ 
ſtanden, auch in unſeren Verhältniſſen nicht begründet iſt, bin ich wohl eines 
näheren Eingehens auf die Chancen ihrer Dauer enthoben. Die ungemein 
große Bereitwilligkeit, mit welcher man ſich hier der neuen Strömung und 
zwar bei enormen Umſätzen anſchloß, ſcheint mir ebenſowohl für die grund⸗ 
ſätzliche Neigung unſeres Platzes zur Hauſſeſpeculation, als auch für die 
Entkräftung des Platzes zu beweiſen; denn wäre Kraft vorhanden, ſo würde 
man die bisher nun einmal ae ene Richtung nicht ſofort ohne einen 
Verſuch des Widerſtandes verlaſſen haben. 


Breslau, 9. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleefaat, rothe ruhig, ordinäre 37— 40 Mark, mittle 42 —44 Mark, feine 
46—48 Mark, hochfeine 49—51 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
niedriger, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 59—62 Mark, 
hochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., pr. März 140,50 Mark 
Br., März⸗April —, April Mal 141 Mark bezahlt u. Br., Mal Juni 141 Mark 
bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 142 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. März 172 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br., Mai⸗Juni —, Se hin —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. 7 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 153 Mart Br., pr. 
April⸗Mai 156,50 Mark Br, Mai⸗Juni —, Juni⸗Jult 158 Mark bezahlt 
und Br., Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1 Saar) gel. — Ctr., pr. Pag 256 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel, — Ctr., lo 


co 54,50 Mark Br., pr „Käufer gern entſchloſſen oder ſich zu entſchließen gezwungen waren. 


Marz 53 Mark Br., März April 53 Mark Br. April Mai 53 Mark Br, 
Mai⸗Juni 54 Mark Br., September⸗October 57 Mark Br., 7 


Breslau, 9. März. [Eiſenbericht von Stenzel und Rehtz.] 
Während im Auslande die Tendenz des Eiſenmarktes mehr und mehr Feltige 
keit zeigt, läßt ſich von Oberſchleſien nicht daſſelbe ſagen. Zwar ſind die 
Walzwerke noch auf einige Zeit mit Aufträgen genügend verſehen. Händler 
ſind jedoch noch nicht in der Lage, größere Ordre für ſpätere Lieferung zu 
ertheilen, da die Nachfrage in dieſem Quartal verhältnißmäßig gering gez 
weſen iſt. 5 

Der Grund für dies ſtille Frühjabrsgeſchäft liegt theils in der anhaltend 
kalten Witterung, welche jede Bauthätigkeit lahm legt, theils in der Be⸗ 
ſchaffenheit der Wege, welche für Wagen und Schlitten gleich ſchlecht paſſir⸗ 
bar ſind. Bei anhaltender wärmerer Witterung dürfte ſich das Geſchäft 
leicht wieder lebhafter geſtalten. 

Walzeiſen nominell 19—20. Sturzbleche 37. Coaksbleche 2628. 
Keſſelbleche 30—37. Schmiedeeiſen 28 —30 Mark pr. 100 Kilo ab Werk. 

Puddelroheiſen 3, 80 —4, 00. Gießereiroheiſen 4, 10 —4, 60. Holzkoblen⸗ 
rohelſen, grau, 5, 10-6, 00, weiß 4,20—4, 70 Mark 6, 50 Kilo ab Werk. 

Die Stimmung in Belgien iſt gedrückt. Das Geſchäft ſchleppend. In 
Frankreich iſt das Geſchäft etwas lebhafter bei unveränderten Preiſen. 

Die Berichte von Amerika lauten mehr ermuthigend; das Geſchäft iſt 


lebbafter als feit langer Zeit und Preiſe für Eiſenbahnſchienen find circa 4 


2 Dollars pr. Ton geſtiegen. 


M. Berlin, 8. März. nee e 8 Union⸗ 
Eiſenwerk.] Die am Sonnabend Abend im Saale des D 

Hofes abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung der Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Pinneberger Union⸗Eiſenwerk erinnerte in ihrem Ver⸗ 
laufe lebhaft an die letzten Pleßner⸗Verſammlungen und zeigte auf's Neue, 
wohin ein an ſich gut fundirtes Unternebmen bei leichtſinniger Verwaltung 
gelangen kann. Die Geſellſchaft, welche noch im Jahre 1873 eine Dividende 
bon 16 pCt. zahlte, ſteht heute dicht vor dem Bankerutt; ihre Actien, die 
vor kaum Jahresfriſt noch 180 notirten, find heute auf den Cours von 16 
berabgedrückt. Die Schuld dieſes Vermögensverfalls ſchien die Verſammlung 
Anfangs dem Aufſichtsrathe beimeſſen zu wollen, der in ſemer jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung erſt ſeit etwa einem halben Jahre amtirt. Mit kecker Stirn 
erklärte nämlich der Director Theodor Miether, er ſei nicht im Stande, 
der Verſammlung eine Roh⸗Bilanz vorzulegen, da der Auſſichtsrath ihn erſt 
in den letzten Tagen don dem Stattfinden der Verſammlung benachrichtigte 
und die durch den Froſt erſchwerte Verbindung mit Schweden die Beſchaffung 
des Status des der Geſellſchaft gehörigen ſchwediſchen Werkes Dlafitröm 
unmöglich machte. Im Allgemeinen könne er nur angeben, daß die Inventur 
pro 1974 mit etwa 380,000 Thlr. abſchließen werde, demſelben Veirage wie 
im Jahre vorher. Die finanzielle Lage der Geſellſchaft jet eine äußerſt miß⸗ 
liche, die ſchwebende Wechſelderbindlichkeit bedeutend, einzelne Wechſel ſeien 
bereits proteſtirt und oft mangele das Geld zur 
Die Schuld daran trage einzig und allein der Aufſichtsrath, der ſich um 
nichts kümmere. In der zweiten Hälfte des Februar ſeien die Mitglieder 
des Aufſichtsratbs in Pinneberg geweſen, zu einer Zeit, wo die Lohnzah⸗ 
lungen ſiſtirt werden mußten; aber ſtatt Hilfe zu ſchaffen, hätten die Herren 
die Interimsſcheine der Geſellſchaft nach Nummern geordnet und ſich dann 
in Hamburg amüſirt. — Begreiflicher Weiſe wurden die Actionaire durch 
dieſe Mittheilung im höchſten Maße gegen den Auſfſichtsrath eingenommen, 
fo daß unter lebhafteſter Unruhe beantragt wurde, die Verſammlung auf⸗ 
zuheben und eine Reviſions⸗Commiſſion mit den nöthigen Vollmachten zur 
Regreßnahme an den Auſſichtsrath auszuſtatten. Bald aber wendete ſich 
das Blatt. Einer der Aufſichtsräthe erklärte, er werde, falls der Director 
Miether nicht noch heute vom Amte zurücktrete, die Sache der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft überweiſen, welche dem Herrn den Weg nach Plögenfee weiſen werde, 
und wirklich gelang es denn auch durch Verleſung der Protokolle, die Be⸗ 
ſchuldigungen des Herrn Directors in allen Stücken zu widerlegen. Der 
Vo⸗ſizende des jetzigen Aufſichtsraths wies nach, daß die Gründer der Ge⸗ 


ſellſchaft, die bis vor Kurzem noch die Leitung derſelben in der Hand hatten, 1 


die Herren Bankiers Guſtav Bath und Carl Miether, ferner die Herren 
Leo Wollenberg und Eduard Mamroth (letzterer bekannt von 
der Centralbank für Bauten) in unverantwortlichſter Weiſe nerthſchaf⸗ 
teten und ihren Collegen im Auſſichtsrathe jeden Einblick in die Lage der 
Geſellſchaft verwehrten. Nach gewaltſamer Beſeitigung dieſer Herren ſtellte 
ſich ſodann heraus, daß über den Verbleib der im vorigen Jahre durch 
Emiſſion neuer Uctien 1 Baarſumme von 250,000 Thlr. keine 
Spur vorhanden iſt, daß 180 Actien der Geſellſchaft im Nominalbetrage von 
116,000 Thlr. verſchwunden find, daß der Reſervefond von circa 6000 Thlr. 
nicht vorhanden iſt, daß die Caution des Directors don 5000 Thlr. nicht 
hinterlegt iſt, daß die von den Gründern bei einem Bankhauſe zu deponi⸗ 
rende Caution von 100,000 Thlr. für eine achtprocentige Dividende der Ge⸗ 
ſellſchaft nirgends aufzufinden iſt, und daß ſchließlich eine ven dem Director 
der Geſellſchaft verpfändete Hypotbek von 100,000 Thlr. der Dispoſition der 
Geſellſchaft durch anderweitle Verpfändung 3 iſt. Als dem früheren 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths, dem Banquier Guſtav Bath, die Leitung 
der Geſellſchaft am 18. Februar c. entzogen wurde, hatte derſelbe an Ve 
mögensobjecten nur einen leeren Blechkaſten und einen Trockenſtempel im 
Beſitz; die oben gedachten 100,000 Thlr. Dividenden⸗Caution ſollten ſich in 
einer Kiſte befinden, die merkwürdigerweiſe in dem Augenblicke von Pinne⸗ 
berg nach Berlin abging, als der neue Aufſichtsrath von hier nach Pinne⸗ 
berg abreiſte. Herr Mamroth fühlte ſich ſehr gekränkt über das ihm ent⸗ 
zogene Vertrauen der Actionäre, denn gerade er ſei es geweſen, der die De⸗ 
ponirung der Dividenden⸗Caution bei der allgemeinen Depoſitenbank ver⸗ 
anlaßte; es wurde ihm jedoch ſofort die beruhigende ale u 50 dieſe 
Bank längſt liquidirt habe, ohne 100,000 Thlr. berrenlos zu hinterlaſſen. 
Endlich erklärte Herr Carl Miether, die berüchtigte Kiſte habe ſich in ſeinem 


Haufe angefunden, wo fie jeden Augenblick zur Dispoſition ſtehe; es fein 


Induſtrie⸗Actien darin, namentlich Pleßner. — Unter dieſen Umſtänden wurde 


der Antrag, den Director ſofort ſeines Amtes zu entſetzen und einen neuen 


Aufſichtsrath mit der ſchonungsloſeſten Verfolgung des Schwindels zu beauf⸗ 1 


tragen, mit frenetiſchem Jubel aufgenommen. — Mit welchen Waffen die 
alten Leiter der Geſellſchaft noch in dieſer Verſammlung kämpften, illuſtrirt 
nachſtehende Epiſode. Herr Eduard Mamroth hielt plotzlich einem der bef⸗ 
tigſten Opponenten eine Karte unter die Naſe mit der gene, ob dieſelbe von 
ihm berrühre, und auf die bejahende Antwort äußerte Herr Mamroth weg⸗ 

werfend: „Na, dann weiß ich genug, Sie wiſſen ja, wie die Karte in mein 
Pult kommt!“ Und erſt der ſehr nachdrückliche Unwillensſturm der Ver⸗ 
ſammlung veranlaßte Herrn Mamroth zu der weiteren Erklärung: der betr. 
Herr habe ſeinen Sohn um deſſen Verwendung bei Beſetzung einer Stelle 
gebeten, dabei die Karte übergeben und er habe dann dieſelbe von ſeinem 1 
Sohne erhalten. — Es war fur Herrn Mamroth ein recht glücklicher Um⸗ 

ſtand, daß dieſer Zwiſchenfall mit dem Schluſſe der Verſammlung zuſammen ſiel. 


Poſen, 8. März. [Börſendericht von Lewin erwin Söhne 
Wetter: Regen. — 1 — (pr. 1000 Kilogr.) feſt, bei lebhaftem Geſchäft · 
Kündigungspreis 145, 50 Mark. Gekündet — Or. März 145, 50 ©. 
März-Apal 145, 50 B. u. G. Früßjahr 145, 50 bez. u. B. April⸗Mai 
e e eee 

144 G. — Spiri 10, iter e 5 
Auguſt G Spiritus (pr Mir 55,80 dei. u. G. April 56, 30 ber 


Kündigungspreis 55, 80 Mark. N 

u. G. Npril⸗Mal 56, 60 bez. u. G. Mai 57 bez. u. G. Juni 57, 70 

bez. u. G. Juli 58, 40 bez. u. G. Auguſt 59 G. September 58, 50 bez. 
Faß 55, 50 G. . 


u. G. — Loco Spiritus obne 


rankfurt a. O., 4 März. (Meßbericht 5.] Baumwollene 
75 — baummollene Manu factur⸗Waaren. Die Garnmeſſe, 
welche am 30. Februar beginnen ſollte, hatte jo wenig Verkäufer 1 5 
wie ſelten es vorgekommen, obgleich ſich 1 7 Kaufluſt entwickelte und jeher 
bald das Reſultat ergab, daß ungenügende Offerten am Platze waren, e 
größte Theil der Zollbereins⸗ Spinner bis ultimo April a. e. unter Sue 9 
liegen und durch die vorherrſchend ſchwankenden Preiſe die Händler mit wende 8 
Ausnahmen ſich veranlaßt fanden, mit größter Vorſicht zu operiren. Die für 
den hieſigen Markt paſſenden Nummern und Qualitäten waren bald verkauft 
und blieb nur dasjenige übrig, für das zu hohe Forderungen geitellt 8 9 
Beſonders mangelten ordinäre Mules in Nr. 12 und Nr. 20. er 2. 
ziger Doubles hatten namhafte Preisiteigerung in allen Qualitäten. 17 0 
der vorberrſchenden Kälte ging das Geſchäft in Calico's dennoch a gern 
nügend und wurden ſchöne Muſter in guter Waare mit einem Aufſchlag von 
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der Fahrzeit zwiſchen Berlin und Breslau wird 


en, da ein großer Theis der Detailliſten fehlte und Groſſi⸗ 
ſten in Folge der kalten Witterung ſcor zurückhaltend ſich bewegten; da ihnen 
die verlangten Preiſe nicht zu paſſen ſchienen. Einen der größten und be⸗ 
langreichſten Artikel bildet von jeher die Leinen: Fabrication; allein ſeit⸗ 
dem man aufgehört bat, Handgeſpinnſte zu verarbeiten und an deren Stelle 
Maſchinengarn verwendet, hat allerdings die Quantität im großen Maßſtabe 
aare, wie leicht 
lärlich abgenommen. Selbſtperſtändlich war von jeher ein feines Gewebe 
beliebt, wozu das Handgeſpinnſt Außerordentliches lieferte, das in An⸗ 
betracht der Haltbarkeit nicht übertroffen wurde. In Folge des Verfahrens, 
das eine nochmalige chemiſche Procedur mit der fertigen Waare nothwendig 
macht, ſtellen ſich, wie es ganz in der Natur der Sache liegt, eine Menge 
Nachtheile heraus, die namentlich auf eine verminderte Haltbarkeit der Waare 
mit aller Gewalt hinauslaufen, von der jene Procedur als Haupturſache an⸗ 
uſehen iſt. Gebleichtes Maſchinen⸗Leinen⸗Garn mit ungebleichtem baumwol⸗ 
ua Garn zu gleichen Theilen gemiſcht, ergiebt unter allen Umſtänden 
ein haltbareres Fabrikat als das der wiederholten Procedur unterworfene und 
wird von jedem Sachkenner gern gekauft. Julius Kornick. 


Wien, 8. März. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb auf dem heu⸗ 
tigen Markte belief ſich auf 3539 Stück Ochſen, und zwar 2079 ungariſche, 
893 polniſche und 567 deutſche. Das Geſchäft war unter dem Einfluſſe des 

eringen Conſums ſehr flau und erlitten die Preiſe einen Rückgang von gut 
1 per Centner. Man bezahlte ungariſche Stallochſen mit fl. 25 bis 
fl. 27, 50, polniſche mit fl. 24 bis fl. 27 und deutſche mit fl. 26 bis fl. 28 
per Centner. Eine Partie ungariſcher Maſtochſen erzielte fl. 28 per Centner. 
n een Woche des Vorjahres koſtete dieſelbe Qualität fl. 33, 75 per 
entner. 


Königsberg, 7. März. [Neue Börſe.] Geſtern fand die feierliche Er⸗ 
Öffnung der neuen Börſe hierſelbſt ſtatt. Die bisher benutzte Börſe war am 
4. September 1801 der Benutzung übergeben und hat ſomit 73% Jahre 
ihren Zwecken gedient. Inzwiſchen haben Umfang und Lebhaftigkeit des 

erkehrs längſt dergeſtalt zugenommen, daß die Corporation der Kaufmann: 
ſchaft bereits am 16. Mai 1867 den Bau eines neuen, den veränderten Ver⸗ 
ältniſſen mehr entſprechenden Börſengebäudes beſchloß, welches zugleich in 
einer äußeren und inneren Ausſtattung der Bedeutung des Königsberger 
Handels angemeſſen ſein ſollte. Der durch mancherlei Umſtände in die Länge 
gezogene Bau iſt nun im Großen und Ganzen fertig geſtellt, nachdem die 
urſprünglich auf 250,000 Thlr. ausgeworfene Bauſumme ſich auf 500,000 
Thlr. (1,500,000 Mark) erhöht hat, und der Sommer dieſes Jahres wird ihn 
bis zum letzten Stein, bis zum kleinſten Ornamente fertig ſehen. An der 
—— der Eröffnung nahmen die Spitzen der Regierung, der Commune, der 

iberfität und des Handelsſtandes Theil. 5 


Concurseröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Adolph Theodor Neppert, 
in Firma Th. Neppert zu Elbing. Feen eee: 22. Februar. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Rechtsanwalt Dr. Gaupp. Erſter Termin: 16. März. 
2) Ueber das Vermögen des Goldarbeiters Herrmann Schramm zu Leobſchütz. 
1 1. März cr. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 

ademacher. 


General-Berfammlungen, 
[Breslauer Actien⸗Malzfabrik] ordentliche Generalverſammlung am 
25. März (ſ. Inſ.). 


. 


= 


vom 1. bis 15. April ins Werk geſetzt, infofern während dieſer Zeit das 
Bezugsrecht auf die neuen Aktien a zu machen iſt. Es handelt ſich 
hierbei um die Summe von 12,100,000 Thlr., welche den Beſitzern der alten 
Aktien mit Pari zum Bezug offerirt werden, ſo zwar, daß auf je vier alte 
Aktien eine neue entfällt. 


Miscellen. 

Geheimniſſe aus dem Ordinationszimmer.] In Wiener ärztlichen 
Kreiſen, fo erzählt ein mediciniſches Blatt, macht folgende lustige Geſchichte 
gegenwärtig die Runde: „In einer der entlegenen Vorſtädte Wien's begeg⸗ 
net ein reſpectabler Hausherr ſeiner Hausmeiſterin, welche, wie die Wiener 
ſagen, ihm heute ganz beſonders „aufgedonnert“ erſchien. „Wohin denn, 
Frau Franzlhuber, jo ſtark aufgeputzt?“ fragte der Hausherr die Hausmeiſte⸗ 
rin. „In die Sitzung“ war die Antwort. „In welche Sitzung?“ fragte er⸗ 
ſtaunt der Herr „Zum gnädigen Quaprofeſſor in die Zgaſſe Nr. 
ſizen wir unſer neun, während der ganzen Ordinationsſtunde, und haben 
unſere Nummer, damit der Warteſaal immer voll ſei. Wenn unſere Num⸗ 
mer aufgerufen wird, treten wir beim Doctor ein, gehen mit einer kleinen 
ring er vor dem gnädigen Herrn zur anderen Thüre hinaus, das iſt 

eſchäft jabraus, jahrein und dafür bekommen wir 6 Fl. monatlich 
TEAMS ET AG Ka ME BL NE LIE EICH SEE SCHI BEREITEN Lo n . ̃ĩ BETT ER Tann rg 


unfer 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. März. Abgeordnetenhaus. Berathung des Cultus⸗ 
etats. Windthorſt⸗Meppen bemängelt die Zunnahme der Ausgaben, 
wünſcht einen katholiſchen Cultus miniſter neben dem evangeliſchen, 
mindeſtens aber Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung des Mi⸗ 
niſteriums. Der Cultus miniſter hebt hervor, daß die Mehrausgaben 
nur den Anträgen des Landtages entſprechen, die übrigen Ausgaben 
aber den Bedürfniſſen angepaßt ſeien. Des Cultusminiſters Con⸗ 


feſſion komme nicht in Betracht, er habe nur feine Pflichten als Staats⸗ 3 


miniſter zu erfüllen. Die gleichfalls von Windthorſt⸗Meppen und 
Kantak Namens der Polen bekämpfte Poſition für den Kirchengerichts⸗ 
hof wird mit dem Antrag Windthorſt's⸗Bielefeld, wonach die Mit⸗ 
glieder des Kirchengerichtshofs ſtatt Remunerationen feſte Beſoldung 
erhalten ſollen, genehmigt. Die Poſitionen für Univerſitäten werden 
unter Annahme der Reſolutionen, wonach die bleibenden Ordinariate 
im Etat beſonders gekennzeichnet, und vor Creirung neuer Profeſſuren 


die betreffenden Facultäten gutachtlich vernommen werden ſollen, be] N. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗A 


willigt. Die Debatte gelangt bis zum Schluß der Poſitionen für die 
Univerſitäten. Ueberall werden die Anträge der Budgetcommilfion an⸗ 
genommen. Nächſte Sitzung Mittwoch. (Rechtsverhältniſſe der Alt⸗ 
katholiken.) 

Berlin, 9. März. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der Kaiſer 
durch einen leichten Erkältungszuſtand an das Zimmer gefeſſelt und 
zur Schonung gendthigt. — Die Präfidenten des Landtags beider 
Häuſer ſind heute beim Kronprinzen zum Diner geladen. 

Berlin, 9. März. In der heutigen Verhandlung gegen den 
früheren Redacteur der „Germania“, Koſiolek, wegen verſchiedener 
Preßvergehen beantragte der Staatsanwalt eine dreijährige Gefängniß⸗ 
ſtrafe und ſofortige Verhaftung, um die Staatsbürger gegen fernere 


Berlin, 9. März. [Preuß rs es vom 6. März.] Beleidigungen des Angeklagten zu ſchützen. Der Urtheilsſpruch iſt bis 
cti 


G + 2,212,000 Met. 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 8,551,000 „ — 2,470,000 
Wechſel⸗Beſtände 308,259,000 s — 9,795,000 
Lombard⸗Beſtände . . 57,202,000 + 515,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa. . » 5 1 23,266,000 

aſſiva. 
Banknoten im Umlauf -. . » » - 756,584,000 Mrk. — 12,144,000 Mit. 
Depoſiten⸗Capitalie n 950, „ 109, s 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute 


und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 8 
des fis eetees 5 ‚281,000 = + 2,025,000 
. Eiſenbahn 

Monat Februar 1875 wurden auf der Bahn (excl. der 
114,085 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen: 

138,128 Mark 60 Pf. 

427,813 30 

. 3401 = 


79 
in Summa 569,343 Mark 69 Pf. 

Im Februar 1874 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 478,109 Mark 49 Pf. 


4,281 
Im b 
Cüſtrin) 

1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 


2) aus dem Güter⸗Verkehr 
3) aus den Extraordinarien 


. 2533 


a NE 


—U— 2 — 


Daher 1875 mehr 
ult. Januar 


91,234 Mark 20 Pf. 
Se Fur, E 
Ergiebt als Mehr⸗Einnabme ult. Februar 1875 


. 178,969 Mark 39 Pf. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. März. 
Abweich.“ Wind⸗ 


Bar. - 
Therm. ; Allgemeine 
der Sa 


Auswärtige Stati 


aranda 13344 — 3,51 SW. 

etersburg 338,6 — 11, DSD. ſchwach. bewölkt. 
iga — — 
8 Moskau 333,1 — 1 


onen: 
8 lebhaft. Schnee. 


8 


45. — NW. lebhaft. bedeckt. 
8 Stockholm 334,7 — 0,80 — S. ſchwach. Nebel. 
8 Studesnäs 333,1 02) — Sd mäßig. Nebel. 
8 Gröningen 335,6 8,0 — SSW. ſchwach. bewölkt. 
Helder 335,2 5,80 — SW. z. S. ſ. ſtark. — 
8 Hernöſand 333,5 — 1,0 — S. mäßig. Schnee. 
8 Chriftianfd.|332,6 80 Me WSW. lebhaft. faſt bewölkt. 
g 5 Paris 339,21 9,0[ — ISSd. mäßig. halb heiter. 
org. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 334,4 0,0 1,5 SW. ſchwach. | bebedt. 
7 Königsberg 334, 1,2 2,7 [NW. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig 335,7 1,6 14 — bedeckt. 
7 Cöslin 338,6 342 1,7 W. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 336,5 2,7 2,2 WSW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 335,4 1,0 0,7 W. mäßig bedeckt, Nebel. 
6 Berlin 337,2 5,0 41 SW. ſchwach ebel. 
6 Poſen 336.0 3,4 3,6 W. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor 331,2 1,3 2,0 S. ſchwach. bedeckt. 
6 Breslau 333,2 3.1 2,9 SW. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 335,5 3 5 27 S. ſchwach. ede 
6 Münſter 335,3 9,3 75 S. ſchwach. ieml. heiter. 
6 gen 3305 , 46 Se W. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 333 6 7.2 5,9 S. ſchwach. trübe, nebelig 
6 Flensburg 335,5 3,00 — SW. mäßig. e. 
7 Wiesbaden 335,2 4.6 SW. ſchwach. bewölkt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Niederſchleſi Rt Bahn.] Die Vermuthung, daß die Cröff: 
nung des vollen Verkehrs auf der neu erbauten Strecke der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn, Gaſſen⸗Arnsdorf, ſich noch weiter verzögern würde, ae t 
ſich in vollem Maße. Nach den neueſten Dispoſitionen, die nun wohl als 
definitive anzuſehen find, wird der Perſonenverkehr erft am 15. Mai eröffnet 
werden, an demſelben Tage, an welchem der Sommerfahrplan in Geltung 
tritt. Daß lediglich Rückſichten auf die Sicherheit des Betriebes bei dieſer 
Feſtſetzung a find, ae A. daraus herbor, daß auch nach 
nung der Strecke die Nacht⸗Courierzüge bis zur vollſtändigen Erprobung der 
Sicherheit des Betriebes auf der alten Strecke fahren follen. Die Abkürzung 

ei Expreßzügen bis 45 Mi⸗ 
nuten betragen. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 


Die ſeit längerer Zeit ſchon erwartete Aus⸗ 
gabe der neuen Aktien der b 


heiniſchen Eijen 


Verwundete. 


Sonnabend Nachmittag ausgeſetzt. 

Berlin, 9. März. Gegenüber Behauptungen der franzöfiihen 
Preſſe, daß Frankreich zu dem deutſchen Pferdeausfuhrverbot keinerlei 
Anlaß gegeben habe, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Dem Ver⸗ 
nehmen nach befinden ſich in der Hand der deutſchen Regierung franzd- 
ſiſch geſchriebene Contracte, aus denen der Thatbeſtand erhelle, daß 
man beſonders auf Cavalleriepferde und Artilleriepferde reflectirte. 
Mündliche Außerungen der Händler ließen deren Autoriſation, bis 
10,000 Stück zu kaufen, erkennen. Eine ungewöhnlich hohe Prämie 
von 100 Franc per Stück ſei denſelben zugeſichert. 


Gange geweſen. 
Malchin, 9. März. 


Strecke Reppen⸗ Beſorgniß aus, daß auch der gegenwärtige Landtag in der Verfaſſungs⸗ 


ſache reſultatlos verlaufen werden, mit der Aufforderung an die Stände, 
durch das Eingehen auf die landesherrlichen Propofitionen noch in 
dieſem ernſten Augenblicke die Hand zur Verſtändigung zu bieten. 

Wien, 9. März. Die „Preſſe“ erfährt weitere Details der Bilanz 
der Credit⸗Anſtalt; das Proviſions⸗Conto erhielt ſich in nahezu un⸗ 
veränderter Höhe, das Zinſenconto iſt geringer, das Effectenconto ge⸗ 
wann erheblich. 

Die „Preſſe“ meldet: Die Regierung widmet der Arrangirung der 
Albrechtsbahn ihre volle Aufmerkſamkeit, ſie ſei bereit zur Hilfe und 
verlange nur, daß die direct Betheiligten in erſter Reihe den Finanzen 
des Inſtituts der öſterreichiſchen allgemeinen Bank und durch entſprechende 
Opfer den Verhältniſſen Rechnung trage. 

Rom, 9. März. Der Cardinal Barrili iſt geſtorben. Der Senat 
berieth die Strafgeſetzartikel über die Vergehen gegen Religion. Dins⸗ 
tag wird die Berathung fortgeſetzt. 

Bern, 9. März. England und die nordamerikaniſche Union haben 
den Weltpoſtvertrag ratificitt. e 

Paris, 8. März. In Deputirtenkreiſen wird verſichert, Buffet 
gab die Cabinetsneubildung auf; es heißt, die Verhandlungen mit 
den Gruppen der Linken werde demnächſt abgebrochen, andererſeits 
ſind widerſprechende Nachrichten im Umlauf. Die Linke hofft 
noch immer, der Herzog von Audiffret würde das Minifterium des 
Innern übernehmen. (Wiederholt.) 

Paris, 9. März. Es wird beſtätigt, daß Audiffret Pasquier das 
Miniſterium des Innern übernimmt, unter der Bedingung des Ein⸗ 
tritts Buffet's in das Cabinet, der wahrſcheinlich nunmehr die Cabi⸗ 
netsbildung übernehmen wird. Man glaubt, daß das Miniſterium 
Buffet, Audiffret, Dufaure, Say, Wallon, Decazes, Ciſſey, Mon⸗ 
taignac, Caillau zu Stande kommt. 

Verſailles, 8. März, Abds. Die Nationalverſammlung nahm 


das Geſetz über die Freigebung der Fabrikation und des Handels mit] Ma 


Dynamitpulver an, und genehmigte die Dringlichkeit des Antrages 
Ploeuc, daß kein Ausländer ohne Zuſtimmung des Arbeits miniſters zum 
Director einer Eiſenbahngeſellſchaft gewählt werden dürfe. Hierauf 
folgte die dritte Leſung des Armeecadresgeſetzes; die beiden erſten 
Artikel wurden unverändert angenommen. Morgen wird die Be: 
rathung fortgeſetzt. Wiederholt.) 

Stockholm, 9. März. Der Reichstag nahm den Commiſſtons⸗ 
antrag ziemlich gleichlautend mit der Regierungsvorlage an, wonach 
die Offiziere und Unteroffiziere der eingetheilten Armee künftig baar 
bezahlt werden ſollen ſollen. Der geſammte Grundbeſitz und alle 
Einnahmen, die bisher zur Lohnbeſchaffung dienten, ſollen dem Staate 
zufallen. Dieſer Beſchluß iſt der erſte Schritt zur Abſchaffung des 
Indeltaſyſtems. 

Chriſtiania, 9. März. Das Storthing nahm mit 82 gegen 
28 Stimmen den Anſchluß Norwegens an die däniſch⸗ſchwediſche 
Münzconvention an. 

Jean de Luz, 8. März. Die Carliſten begannen die Beſchießung 


Eröff-] Orios; Loma eilt zur Hilfe. Die königlichen Truppen verloren nach 


carliſtiſchen Depeſchen aus Figueras bei Bagnolas 300 Todte und 
(Wiederholt. ) 


L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Paris, 8. März. Das Gerücht, Broglie übernehme den ruſſt⸗ 


ahn wird nunmehr in der Zeit! ſchen Botſchafterpoſten, wird dementürt. 


Das Pferdeauf⸗ 
kaufsgeſchäft ſei beſonders in Pommern und Hannover bereits im 25 


Die ſchwerin'ſche Regierung ſpricht die ernſte 8. 


1 „CU . I ai 7” 


Tele er und Börſennachrichten. 
graph Wolffs ee 

Berlin, 9. März, 11 Uhr 50 Minuten. aaf en e.] Credit⸗ 
Actien 415, —. Staatsbahn 570, —. Lombarden 245, —. Rumänier —. 
Dortmund —, — Laura —, —. Discoatocommandit —, —. 1860er 
Looſe —, —. — Schwach. 

Berlin, 9. März, 12 Uhr — Min. [Anfan ee Credit⸗ 


actien 415, —. Staatsbahn 570, —. Lombarden 247, umänier 35, 
20. Dortmund 26, 50. Laura 114, 50. Disconto 165, — — 


wach. 
Bu 181, 50. Roggen: April» 
: April⸗Mai 55, 20, Septbr.⸗Octbr. 


58, 30. piritus: 
Berlin, 9. März. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
Cours vom 8. Cours N. e 
Deft. Credit⸗Actien. 420, — 412, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — f 87, — 
Deit. Staatsbahn 573, — 580, —[Laurahütte 114, 50 118, 25 
Lombarden . . 243, — 248, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 52, 75] 54, 50 
Schleſ. Bankverein 101, 60] 102, — [Wien kur 183, — 183, 20 
Bresl. Discontobank 84, 90! 85, 25 Wien 2 Monat... 181, 850 181, 90 
Schlef. Vereinsbank 92, — 92, —Warſchau 8 Tage. 283, 30! 283, — 
Bresl.Wechslerbank —, —| 76, —Oeſterr. Noten.... 183, 20 183, 70 
do. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, — Ruß. Noten 283, 30 283, 30 
do. Maklerbank A 4. 00 3 u gi 
weite Depeſche r — Min. 

daproc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener -.. 111, — 113, 50 

prc.Staatsihuld 91, 25 91, 25 Galizien 103, — 104, 50 

oſener Pfandbriefe 95, — 94, 80 Oſtdeutſche Bank. 79, 55 79, 50 
Deiterr. Silberrente 69, 75 69, 80 Disconto⸗Comm. .. 165, — 167, 25 
Deiterr. Papierrente 65, 75 65, 80 Darmſtädter Credit 142, 90] 144, 70 
Türk. 5 0 1865r Anl. 43, 75 44, 25 Dortmunder Union 24, 70 27, 50 
Non. ech Anleihe 72, —] 72, 25 Kramſt a 88, 88, — 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 40 70, 400 London lang 20,40% —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 25 35, 401 Paris kurz 81, 651 —, — 
Oberſchl. Litt. A.. 141, 50) 143, 504 Moritzhütte 40, — 40, — 
Breslau-Freiburg - 84, 75] 85, 50 Waggonfabrik Linke 49, — 49, — 

. O.⸗U.⸗St.⸗Actie 109, 75) 109, 750 Oppelner Cement. —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 110, — 110, 25 Ver. Br. Oelfabriken 56, 25 56, 25 
Berlin⸗ Görlitzer. 67, 50] 68, —Schleſ. Centralbank 59, — 59, — 
Br er 80, 50] 81, 75 

achbörſe: Creditactien 421, —. Staatsbahn 573, —. Lombarden 

244, — ortm. —, —. Discontocomm. 166, 75. Laurahütte 114, 75. 


Niedrige Auslandscourſe drückten Anfangs Speculationswerthe, ſchließlich 
befeſtigte namentlich Credit. Bahnen ſchwächer. Banken gehalten. Berg⸗ 
werthe matt. — we ee verändert. Geld ſehr flüſſig. Discont 2% . 

Frankfurt a. M., 9. März, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 209, 75, Staatsbahn 284, —, Lombarden 122, —, Galizier —, 
e —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. — Sehr feſt, 
ebha 

Frankfurt a. M., 9. März, Nachm. 2 U. 55 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 
Oeſterr. Credit 209, 50. Franzoſen 284, 50. Lombarden 122, —. bm. 
Weſtbahn 171, —. Eliſabeth 167, 50. Galizier 206, 50. Nordweſt 143, 
— ae 1 ER fu 4 45721027 a ff. B05 1864er Looſe 

„50. merik. uſſen Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 145, 25. Meininger A 


lerbant 88. Hahn'ſche Effectenbank 113. Oeſterreichi Bank 87. 
Sele. Vereinsbon J . ee 8 
Wien, 9. März. F Lebhaft. 128 


71, 85 71, 750 Staats- Ciſenbabn⸗ 
76, 05] 75, 90] Actien⸗Certificate . 313, — 315, — 


ů— 3 


U 
1860er Looſe 112, 70/113, 20 Lomb. Eiſenbahn . . 137, — 139, 50 
1864er Looſe 138, 50129, —[Londoen 111, 25111, 25 
Credit⸗Actien 231, 25 229, 75 Galizier 228, 50/229, — 
Nordweſtbann 157, 50157, 50 Unions bank 104, 25103, — 
Nordbahnn 197, 50197, 75 Kaſtenſcheine 163, 62163, 62 
S 186. 75136, — Napoleons dor 5 „ 884% 
ee 52, 25 52, 25 Boden⸗Credit 


London, 9. März. [Anfangs Courſe.] Confols 93,03. Italiener 
Up REN 12,07. Amerikaner 104%. Türken 43%. Be 
rmiſch. 

Paris, 9. März. [Anfangs⸗Courſe.] Rente 65, 35, 
Anleihe 1872 103, 17%. do. 1871 —, —. aliener 71, 90. Staats⸗ 
bahn 698, 75. Lombarden 310, —. Türken 43, 95. Matt. 

Newyork, 8. März. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
15. Wechſel auf London 4, 80%. Bonds de 1885 / 119. 5% funs 
dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 / 1197. Erie 27%. Baumwolle 
in Newport 16%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
14. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 00. Mais (old 
mixed) 91. Rother Nan 1, 18. Kaffee Rio 170. Havanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 74. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (ſbort 


”. Ag om Mehl 
aris, 9. März. b ( € 

weichend, pr. März 52, 50, pr. April⸗Mai 52, 75, pr. 153, 50, 
Mai⸗Auguſt 54, 50. Weizen rubig, pr. März 24, 50, pr. April 24, 75, 
Spiritus ruhig, per März 


pr. Mai⸗Juni 25, —, pr. Mai⸗Auguſt 25, 25. 
54, 75. pr. Mai⸗Auguſt —, —. — Wetter: — i i 
Köln, 9. Marz. [Getreidemarkt] (Schluß⸗Bericht.) Weizen weichend, 
März 18, 90, Mai 18, 45. Juli 18,3 8 Roggen ruhig, März 14, 90, Mai 
15 70 Juli 14, 20. Rüböl ruhig, loco 29, 80, Mai 29, 80, Octo⸗ 
er 31, 
[Schluß⸗Bericht.] Weizen befeſtigend, April: 


3 


[Productenmarkt.] e 
ai⸗Juni 


Berlin, 9. Marz. 


Mai 179, —. Mai⸗Juni 180, —. Juni⸗Juli 183, —. Roggen befeſtigend, April⸗ 
Mai 146, 50, Mai⸗Juni 142, 50. Juni⸗Juli 141, 50. Abel hi, 1515 


Mai 55, 50, Mai⸗Juni 56, —, September⸗October 58, 50. Sp ill, 
April⸗Mai 58, 30, Juni⸗Juli 59, 30, Auguſt⸗Septbr. 60, 50. Hafer pr. 
April⸗Mai 168, —, Juni⸗Juli 160, —. 8 

Hamburg, 9. Marz. (Getreidemarkt.]. (Schlußbericht) Weizen 
Termin⸗Tendenz) feſt, März 181, April⸗Mai 180. Roggen (Termin ⸗Ten⸗ 
denz) beſſer, März 149, April⸗Mal 143. Rüböl matt, loco 58%, Mai 56%, 
Spiritus ftill, März 44, April + Mai 44, Juni⸗Juli 45. — Sehr milde. 

Amſterdam, 9. März. [Getreivemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
per März 255. Roggen per März 181, per Mai 178,50. 

Stettin, 9. März. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: matt, per 
April⸗Mai 182, —, per Mal⸗Juni 182, —. Roggen behauptet, per April⸗Mai 
144, —, Mai⸗Juni 140, 50. Nüböl per März 52, per April⸗Mai 
51%, per September⸗October 55, —. Spiritus: matt, Per loco 55, 5, per 
57, —, per April⸗Mai 58, 9, per Juni⸗Juli 59, 7. Petroleum per 
Herbſt 12, 40. Rübſen per März —. 

Hamburg, 9. März, Abends 10 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 691. Ameri⸗ 
laner —. Italiener —. en 302, — Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 211, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 707, —. Oeſterreichiſche Nord⸗ 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank — Hamb. Commerz u. Disc. — —- 


Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 118, 12. Bergiſch⸗Märkiſche 82. Kölns 
Mind. 112, —. Laurahütte 114, 50. Dortm. Union —, —. Inlan⸗ 
diſche Spanier — 1860er Loofe —, — Mindenlooſe —, — Schwankend. 
Glasgow 73,6. 


Frankfurt a. M., 9. März, Abends. —Upr — Min. Mbendbörfe,] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 212, 38. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 282, 25. Lombarden 121, —. Silberrente —, —. 1860er 
Looſe 118, 75. Galizier 207, 25. Cliſabethbahn — Ungarlooſe —. 
Provimzialdiscont — — Spanier —, —. Darmſtädter — Pas 
pierrente —. Bankactien — Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe — Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, — Sehr lebhaft, Creditactien ſteigend. 

Paris, 9. März, Nachm. 1 Uhr 40 M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. 31g.) pct. Rente 65, 27. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 20. do. 
Ital. Spct. Rente ＋1, 45. do. Tabaks ⸗Actien — — 
Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 


7 


1711 


Defterr, Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 690, — 


n N 
* 
1 


90%. Frankfurter Bankverein 83. Wechs⸗ 


4 
N 


a 
j 
| 
| 


bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 305, — do. Prioritäten 
253. Türken de 1865 43, 80. do. de 1869 299, —. Tlürxkenlooſe 
132, 50. Spanier exterieur 22%, interieur 17%. In Folge der Reali⸗ 
ſirungen matt. . 

London, 9. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols April 93,03. Ital. 5%. Rente 71. Lombarden 12,03. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 99%. dito. de 1872 101%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 43,05. 6pCt. Türken de 1869 57%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
104%. Silberrente 68%. Papierrente 65. Berlin 20, 74. Hamburg 
3 Monat 20, 74. Frankfurt a. M. 20, 74. Wien 11, 35. Paris 25, 45. 
Petersburg 32%. Spanier —. Platzdiscont —. Bankauszahlung —,— 
Pfd. Sterl. 


Die öffentliche Prüfung der evangel. Elem.⸗Sch. 2 findet am 16. März 
Vorm. 9 Uhr nicht im Armenbauſe, wie irrtbümlich in der Prüfungs⸗Ord⸗ 
nung angegeben, ſondern im Schullocale (Weißgerbergaſſe 1) ſtatt. [3647] 


Die Ausgabe der Feſtkarten erfolgt von heute ab bei den An⸗ 
meldungsſtellen in der Expedition der „Breslauer Morgen: Zeitung‘ 


Eichen Freund), und in der Bud: und Kunſthandlung von Theodor 
i 


tenberg. Das Tafel⸗Tableau liegt nur bei Herrn Theodor 


Lichtenberg aus. 3649] 


Das Feſteomite. 
General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der ausrückenden 

Reſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons Breslau Nr. 38 

ſtädtiſchen Antheils nach § 9 der Statuten [3618] 
ittwoch, den 17. März 1875, 

Nachmittags 3 Uhr, im 1 Seſſionszimmer. 

or 


Der Vorſt 
des Vereins zur Unterſtützung 


an 

e hilfsbedürftiger Familien der aus⸗ 

rückenden Reſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons 
Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils. 


Bezirks⸗Verein des ſüdöſtlichen Theiles 
der inneren Stadt. 


Verſammlung heute Mittwoch den 10. März, Abends 8 Uhr, im 
2 Parterrelocal des Hötel de Silesie: 

Debatte über die Schwemmcanaliſation, Vortrag des Herrn Albert 
Sindermann über Einſammlung und Verwerthung der Fäcal⸗ und Abfall⸗ 
ſtoffe unſerer Stadt. 3614 

Der Vorſtand. 


Gaͤſte ſind willkommen. 
Breslau, den 6. März 1875. 


. Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen über Glaſſſgeirung der Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Mannſchaften rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen Ver⸗ 
bältnifje (Beilage 3 zu der Verordnung vom 5. September 1867, betreffend 
die Organiſation der Landwehr⸗Behörden und die Dienſtverhältniſſe der 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes) wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die permanenten Mitglieder der unterzeichneten Commiſſion zum Bebufe der 
Entſcheidung über die Geſuche um einſtweilige Zurüditellung bei etwa ein⸗ 
tretender Mobilmachung der Armee, am 29. April c. ihre nächſte Sitzung 
halten werden. 

Diejenigen in hieſiger Stadt und in den vormals ländlichen Ortſchaften: 
Gabitz, Neudorf⸗Commende, Höfhen, Huben, Lehmgruben, Fiſcherau und Alt⸗ 
Scheitnig wohnenden Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften, welche einen 
Grund zur Zurückſtellung nach § 2 der oben gedachten Beſtimmung geltend 
machen zu können glauben, werden aufgefordert, ihre desfallſigen Geſuche 
nach dem vorgeſchriebenen Schema, welches in dem Magiſtrats⸗Bureau VIII., 
Eliſabethſtraße Nr. 12, unentgeltlich verabfolgt wird, bis zum 15. April e., 
bei dem a Magiſtrat anzubringen. Später eingehende Geſuche können 
nicht berückſichtigt werden. 

Nach dieſem Termine werden die Namen derjenigen Mannſchaften, deren 
Geſuche um einſtweilige Zurückſtellung als begründet erachtet worden ſind, 
durch die hieſigen 5 öffentlich bekannt gemacht werden. ee 


öͤnigliche Kreid-Erfag-Eommiffton für die Stadt Breslau. 
ilitär⸗Vorſitzender: vil⸗Vorſitzender: 
. DRRE n Vertretung: Kleineiſen. 
Zur An 


affung einer Orgel für das evang. Bethaus in Zülz gin⸗ 
gen ferner 55 e bep ber Fiſcher in Bucheled Sans 
rath Fleiſcher in Rybnit 1 Thlr., Ungenannt Conſtadt 2 Thlr., Frauenverein 
Schweidnißz 3 Thlr. Gutsbeſ. Stöbe in Schweinsdorf 2 Thlr., Paſtor Fiedler 
in Hermsvorf bei Goldberg 1 Thaler, Paſtor Süßenbach in Mocker 1 Thlr., 
Buchhändler Dülfer in r 1 Thlr. Innigſten Dank mit der 804 
3646] 


orf 7 Sgr., Sanitäts⸗ 


Bitte um fernere Gaben! 
Neuſtadt OS. und Zülz, den 8. März 1875. 

Der ev. Gemeinde ⸗Kirchenrath, 

i. A. Seifert, Paſtor. 


Am Freiburger 
Königlich 


2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 


8 w Amt. 28,215,963. 86. h ß N 
* „Aſchenbrödel“. e e Passiva. 45 100 wee mit ; 
en⸗Capual⸗ Konto „)6 n N . — 1 „ 2. 

Tranusportable Abends 7 Uhr Monſtre⸗Vorſtellung Unfünobare Wenne im Umlauf 4... „ 1667550 — läge, Walzen, Gllen N 
* 2 I E Correndꝰdꝙmdvd”w— dr 77 „ . . 1 8 
Looſmaschinen, mit Vorführung 30 der vorzüglichen Schul⸗ und I Verſchedene Pata 0... ER TEN e a e ie 

0 i i U. A.: Hippologi Schulpferden. . 28,215,963. 86. I: 
Sotomobilen, Brögehtanferne, > eee e a man ao int. 5215008. Georg Landau, 
ſowie otoren jeder Art bon 8 Trakehner Freiheitspferden (Rappen). Szabernick in Die Direction. [3642] ’ un 
8 5 er baden, San 3 bom Oiteeter, „Kantainie 7 Breslau, 27 

mi u ; Be 

Springpferde Muſtafau, Wien. Die Zigerbengite „SHE u. Flock“ Eröffnung . 10 h 


liefert billi a 
Georg ada, 


A ſchleſiſchen Ba 
5 8 M it ane 
Verlängerte Sadowaſtraße, 
dicht an der Kleinburgerſtraße. 
Preisliſten auf Verlangen. 
Sablungsbebingungen nach Ueberein⸗ 
u 


La 1. 
orgen: Gala⸗Vorſtellung 
[3637] 


ine junge, alleinſtehende 


E ſitzerin eines rentablen Geſchäftes 


! wle in beſt 11 
in dt OS., er Jahreszeit. mit größter Bequemlichkeit und Sicherheit! 
einer gekenn Probinzlalfie [Abreiſe von Cöln 2. Juni, Rückkunft im Sept. Proſpecte gratis bei 


wünſcht ſich mit einem tüchtigen Kauf⸗ 
mann zu verheirathen. 12480] 

Reflectanten wollen Photographie 
nebſt Angabe ihrer Verhältniſſe unter 
„Poſtlagernd C. K. 95“%, 
niederlegen. 


8 


Circus Oscar Carré. 


Mittwoch, den 10. März: 


Zwei Extra⸗Vorſtellungen um A und 7 Uhr. 


Nachmittag 4 Uhr auf geehrtes Verlangen: 


Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung mit ermäisten reisen 
Se are Logenſitz 1 Mk. 50 Pf., Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., 


dieſelben Preiſe. 


oste royal mit 7 ungeſattelten Pferden ꝛc. 
bends 7 Uhr. 


Geſellſchafts⸗Neiſe 


Face nach Nio de Jaueiro und ins Innere Braſiliens 


reslau, Herrmann Thiel & Co 


rungen ꝛc., Junkern 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Verſammlung in Labuske's Salon. 
(Mitglieder⸗Aufnahme.) 


Berlin W., den 20. November 1874. 
Bekanntmachung. 
Adreſſirung der Poſtſendungen. 

Zur Sicherung ſchneller Beförderung und Beſtellung der Poſtſendungen 
müſſen auf denſelben Adreſſat und Beſtimmungsort fo genau bezeichnet fein, 
daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird. Dabei ſind namentlich folgende 
Punkte zu beachten: 

1. Bei Poſtſendungen nach größeren Orten iſt auf der Adreſſe die Woh⸗ 
nung des Adreſſaten moͤglichſt genau anzugeben. Auch iſt es von Wichtigkeit, 
daß die Wohnungsangabe ſtets an derſelben Stelle der Adreſſe, nämlich 
unten rechts, unwittelbar unter der Angabe des Beſtimmungsortes, erfolge. 

2. Bei der nach Berlin beſtimmten Correſpondenz iſt, außer der Woh⸗ 
nung des Adreſſaten, der Poſtbezirk (0., N., NO. :c.), in welchem die Woh⸗ 
nung lie befindet, auf der Adreſſe hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“ zu 
vermerken. 

3. Giebt es mit dem Beſtimmungsorte gleich oder ähnlich lautende 
Poſtorte, ſo iſt dem Ortsnamen eine 8 Bezeichnung beizufügen. 
Welche Zuſätze für die Ortsnamen im Poſtverkehr als maßgebend anzuſehen 
ſind, ergiebt ſich aus dem „Verzeichniß gleichnamiger oder ähnlich lautender 
Poſtorte“, das zum Preiſe von einem Silbergroſchen pro Exemplar durch 
Vermittlung jeder Reichs⸗Poſtanſtalt bezogen werden kann. 5 

Wenn der im Reichs⸗Poſtgebiet belegene Beſtimmungsort zwar mit 
einer Poſtanſtalt verſehen, deſſenungeachtet aber nicht als allgemein bekannt 
anzunehmen iſt, ſo empfiehlt es ſich, die Lage des Orts auf der Adreſſe noch 
des Näheren zu bezeichnen. Zu derartigen Bezeichnungen eignet ſich die 
Angabe des Staates und bei größeren Staaten des politiſchen Bezirks 


(Provinz, Regierungsbezirk u. ſ. w.), in welchem der Beſtimmungsort belegen 


iſt, oder auch die Angabe von größeren Flüſſen („an der Oder“, „an der 
Elbe“, „am Rhein“, „am Main“ ꝛc), oder von Gebirgen („am Harz“, „am 
Rieſengebirge“ ꝛc.). Nicht minder ſind zuſätzliche Bezeichnungen, wie „in 
Thüringen“, „in der Altmark“, „in der Lauſitz“ ꝛc. für den Zweck geeignet. 

5. Bei Poſtſendungen nach Ortſchaften ohne Poſtanſtalt X auf der 
Adreſſe außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte noch diejenige Poſtanſtalt 
anzugeben, von welcher aus die Beſtellung der Sendung an den Adreſſaten 
bewirkt werden bz. die Abholung erfolgen ſoll. RT, 

6. Wenn der Beſtimmungsort einer Sendung in einem fremden Poſt⸗ 
gebiete belegen und zu den weniger bekannten Orten zu rechnen iſt, ſo iſt 
außer dem Ortsnamen noch das betreffende Land bz. der Landestheil auf 
der Adreſſe anzugeben. d Ä . ; 

Die Beachtung dieſer Punkte wird zur Herbeiführung einer ſchleunigen 
Ueberkunft der Sendungen an die Abdreſſaten weſentlich beitragen, und etz 
liegt daher im eigenen Antereife der Correſpondenten, die Aeſſen ga 


genau anzufertigen. 
Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 
Stephan. 


An das älteſte Mitglied der Provinzial⸗Synode von Schleſien. 
Verehrter Herr Graf von der Recke⸗Volmerſtein! - 

Als „älteſtes Mitglied der Provinzial⸗Synode von Schleſien“ haben Sie 
Sich veranlaßt gefunden, auf den in den hieſigen Zeitungen veröffentlichten 
Proteſt der nichtgeiſtlichen Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchenräthe und Ge⸗ 
meinde⸗Vertretungen der evangeliſchen Parochien Breslau's gegen das Ge⸗ 
hen Provinzial⸗Synode von Schleſien einen „Gegenproteſt“ zu ver⸗ 

entlichen. 

Dieſes Recht ſteht Ihnen nun unzweifelhaft zu, vorausgeſetzt, daß Sie es 
ohne Verletzung Andersdenkender ausüben. Aber das iſt offenbar Etwas, 
was Ihnen, wie allen Anhängern extremer Parteien, ſei es rechts oder links, 
religiös oder politiſch, immer ſehr ſchwer wird. Sie debütiren ſofort damit, 
Ibre religiöfen Gegner als „Chriſtus⸗Läugner“ zu bezeichnen und zu erklären: 
„Ein Haus, in dem Alle, Cbriſtus⸗Läugner und Chriſtus⸗Bekenner, wohnen, 
iſt nicht die Kirche Chriſti.“ Was Sie unter „Chriſtus⸗Läugner“ verſtehen, 
iſt uns keinen Augenblick zweifelhaft — Männer, die wie Sydow denken, 
den Ihre Partei ja vorzugsweiſe gern mit der Bezeichnung „Chriſtus⸗Läug⸗ 
ner“ beehrt. Aber wie, wenn wir Ihnen nun Ihr Schmäßwort urückgäben 
und Sie, die Anbeter des dogmatiſchen Chriſtus der ſonboliſchen Bücher, 


als „Chriſtus⸗Götzendiener“ bezeichneten? — Der wahre Unterſchied zwiſchen k 


unſeren beiderſeitigen Parteien liegt aber nicht in unſeren differirenden An⸗ 
ſichten über die Perſon Chriſti, ſondern vielmehr darin, daß, während wir 
1 55 auch Ibre Richtung gewähren laſſen und mit derſelben zum gemein⸗ 
amen Ausbau der Kirche bereitwillig zuſammengehen wollen, wie das auch 
unſer Proteſt gegen die Provinzial⸗Synode beſtimmt ausſpricht, Sie dagegen 
erſt die ſchönen Worte der Evangelien citiren: „Wer zu mir kommt, den 
will ich nicht hinaus ſtoßen“ und: „In meines Vaters Hauſe ſind viele Woh⸗ 
nungen“ und dann hinterher ji ch für das Licht, uns für die Finſterniß er: 
klären, uns dann ferner als „verblendete Menſchen“ bezeichnen und endlich 
geradezu berausſagen: „Solche verblendete Menſchen können wir wohl von 
Herzen bedauern, aber kirchliche Gemeinſchaft mit ihnen können wir nicht 
haben.“ — Ein derartiger Hochmuth gegen Andersdenkende, die ſich eben⸗ 
ſogut auf die Evangelien ſtützen können, wie Sie, wenn auch nicht 
gerade auf den lutheriſchen Katechismus, der uns eben kein Evangelium iſt, 
ſieht Ihrer Partei recht ähnlich und ſcheint ſich übrigens vortrefflich mit dem 
Armenſünderbewußtſein zu vertragen, das ſich in dem Gegenproteſte an ver⸗ 


ſchiedentlichen Stellen recht unnütz breit macht. 


auf Sonnabend, den 1 


Bahuhofe. 
Niederländiſcher 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Die Direction des 


Die 98 15 der Kinder zahlen 
Zum Schluß: 


Oscar Carré, Director. 


in Stralau 


wie Handels⸗Marine. 
Die Verbindungen des 


ähere 


Atelier für künſtl. Zähne, Plombi⸗ 


8, 1. Et. 13613) 


Die Herren Patrone des Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtituts werden zur 
Haupt⸗Reviſion der ee pro 1874 
. März 1875, Nachmittags 3 Uhr, 
in das Conferenzzimmer des Nathhauſes, 


Hausarmen⸗Medieiual⸗Juſttute. 
Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


tatus am 28. Februar 1875. 
Acti 


Diverſe Debitoren 


nenn „„ 


der Seemannsſchule 


Dieſe Schule, ein die nationalen Intereſſen förderndes, den Bedürfniſſen 
der Gegenwart angepaßtes Inſtitut, beginnt ihre Thätigkeit am 1. 
Das Hauptziel, welches die Anſtalt anſtrebt, iſt die in möglichſt kurzer 
Zeit zu erreichende Vorbildung angehender Seeleute für die deutſche Kriegs⸗ 


N nititwts fihern den ausgebildeten Zöglingen 
ſofortige Placements auf den beſten a fel der deutſchen Handelsmarine zu. 
Bedingungen und Proſpecte 

Verfügung der Vorſteher der Seemannsſchule 


hristian Wraa, 
Marine Offizier a. D. 


Von welchem eigenthümlichen Kaliber übrigens dieſes Armeſünderbewußt⸗ 
ſein iſt, können wir am Beſten aus jener Stelle des S erſeden, 
wo der Herr Graf erklärt: „Wir, die auf poſitivem Grunde ſtehenden Mit⸗ 
glieder der Synode, haben der Kirche gegenüber eine ſchwere Schuld auf uns 
geladen, daß wir, im falſchen Gefühl der Duldſamkeit und Gleichberechtigung, 
überhaupt Denen, die ſich nicht zu uns hielten, noch Ionen eine practiſche 
Theilnahme an den Verhandlungen geitattet haben.“ — Alſo, durch Ausübung 
von Duldſamkeit und Anerkennung der Rechte Anderer lädt man, nach der 
Anſicht Ihrer Partei, eine ſchwere Schuld auf ſich. Gott bewahre uns vor 
dieſem Armenſünderbewußtſein! — Daß die Herren übrigens dazu auch gar 
keine rechtliche Befugniß hatten, da jene liberalen Mitglieder der Synode 
Ahnung aus Wahlen hervorgingen, wie ſie, davon haben ſie wohl gar keine 

nung? . ; 

Auf ein paar Widerſprüche mehr oder weniger iſt es übrigens Ihrer 
Partei noch nie 1 der Kernpunkt Ihrer kirchlichen Dogmatik iſt 
ja ſo recht eigentlich, das Unvereinbare zu vereinbaren, dazu haben ja die 
proben Lichter der Ibrigen von jeher ihren ganzen Scharſſinn aufgewandt! 

ebrigens will ich damit nicht gerade geſagt haben, daß auch in Ihrem Ar⸗ 
tikel, mein verehrter Herr Graf, ſich allzuviel von dieſem Scharfſinn bemerken 
ließe. Denn, wenn Sie an der einen Stelle Ihres Gegenproteſtes die An⸗ 
hänger des Proteſtantenvereins mit den Worten anreden: „Das Majoritäte 
princip, das Sie, meine Herren, anſtreben, kann wohl die Verwirrung ver⸗ = 
mehren, aber nicht Einheit und Klarheit in geiftlihen Dingen ſchaffen“, und 
ein paar Zeilen vorher triumphirend ausrufen: „Gott hatte uns die Mae 
jorität in der Synode gegeben“, fo iſt der Widerſpruch doch gar zu hand: 
greiflich und grob. Denn wenn das Majoritätsprincip in geiſtlichen Dingen N 
nur die Verwirrung vermehren kann, ſo batte ja, uns doch auch einmal in 5 
Ihrem dogmatiſchen Jargon zu reden, höchſt wahrſcheinlich nicht Gott, ſon⸗ 
dern der Teufel Ihnen die Majorität in der Synode gegeben! — 

Sie bezweifeln, daß die Gemeinden Breslau's mit dem Sinn und Kern 
des Proteſtes übereinſtimmen. Merken Sie, mein verehrter Herr, daß wir 
aus der freien Wahl dieſer Gemeinden (nicht, wie früher, aus einer binden⸗ 
den Vorſchlagsliſte) hervorgegangen und Sie, der Sie nicht dieſen Gemeinden 
angehören, bisher der Einzige find, der einen Gegenproteſt gegen die Erklä⸗ 
rung vom 14. Februar d. J. erhoben hat. Wir müſſen alſo wohl annehmen, 
daß die Gemeinden Breslau's mit unſerer Anſicht über die glaubensfeurige ä 
Majorität der Schleſiſchen Provinzialſynode übereinſtimmend, wie ja auch bes = 

| 
f 


1 ae a SE 


D 


. 


2 


N 


5 


= 


kannt, daß gleichzeitig oder bald nachher ähnliche Protefte in anderen größer 
reu und kleineren Städten Schleſiens veröffentlicht worden ſind. Sie und die 
Ibrigen werden alſo wohl mit dem Proteſtantenverein und den übrigen libe⸗ 
ralen Parteien noch eine Zeitlang in kirchlicher Gemeinſchaft leben müſſen, 
es müßte denn fein, daß Ihre Partei die Kirche verläßt, was wir 
nicht gerade lebhaft wünſchen, da wir das Vorhandenſein von Gegenſätzen für 
die Durchbildung der Wahrheit gerade ſehr förderlich erachten, — die auch in 
reltgiöſer Hinſicht für uns zu keiner Zeit eine ana fertige und abge⸗ 7 
ſchloſſene iſt, — ſchließlich aber, wie ſo manches Andere, mit heiterer Seelen? 
ruhe ertragen würden. [3571] e 
Dr. M. Maaß 


Mitglied der Gemeinde⸗Vertretung von St. Bernhardin zu Breslau. 9 
Breslau, den 7. März 1875. # 
Breslau, 8. März 1875. EN 

Geehrter Herr Doctor! 3 


Zur Beurtheilung des geſtern im Lobe⸗Theater aufgeführten Stückes 
„Helene“ erlaube ich mir, Ihnen folgende Daten zur geſaͤlligen Berüdih 
tigung vorzulegen. 0 , 4 

Die künſtleriſche Beurtheilung Ihnen überlafjend, kommt es mir als Kauf⸗ 4 
mann nur 5 einen groben Rechnungsfehler zu conſtatiren. A 


Helene hatte nämlich, als fie nach Spaa ging, baar ca. 2000 Fres., 
Vorſchuß auf die Juwelen 2000 „ 
4000 Fres., 


Gewonnen 80,000 „ 
macht 84,000 Fres., 


redivivus. 


J 

9 

Soeben iſt der famoſe Elephanten⸗Marſch von Pierre la Roche er⸗ 5 

ſchienen, eigens für John Cooper's unübertreffliche Production der 8 Ele⸗ ) 
phanten componirt. Die große Nachfrage nach dem originellen, reizend aus: 

geſtatteten Stück, welches allabendlich im Circus Salamonsky in Berlin 

enormen Beifall findet, kann nun befriedigt werden. [1019] I 

ö 

10 

N 


Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
und Realſchulen beſuchen, finden Aufnahme 
in meinem Penfionat. Anmeldungen nehme 
in meiner Wohnung Blücherplatz 8 und alte 
Börſe Parterre rechts entgegen. Hencke. 


Patent⸗Handdrill 
zum Nachbau und Gemüſeſäen, 


7 


Sr ß be ae) 
. ray 2 


vn 

Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtande Rmk. 1,609,153. 99. 

Effecten nach § 40 des Statuts. 5 447,742. 15. 

Unkündbare Hypotheken⸗ Darlehn „ 23,369,632. 29 ; | 
Kündbare TVT 5 197,530. — ER 
n eee e und Corporationen 0 ee —. — ER 
ombard⸗Darlebhnnee nenn en. 8 „319,835. —. 3 1 a 
CV RR „ 243,000. —. Drillmaſchinen Be 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerrn 5 454,321. 0 von beliebiger Reihenzabl, 4 


435,249. 36. 


Düngerſtreumaſginen 1 


vom 1. April d. J. ab: 8 
Verläugerte Sadowaſtraße, dicht nn 
der Kleinburgerſtraße. [36100 
Preisliſten gratis und poſtfrei. Ne 


ür einen Knaben von 15 Jahren 
J wird eine Penſion in einer kleinen 
Stadt bei einem jüd. Lehrer geſucht. 
. Z. poſtlagernd Breslau. [248] 


Penſionat. 


Eine wiſſenſchaftliche Lehrerin wünſcht 5 
zu Oſtern in ihrem Penſionat noch ein ö 
oder zwei Mädchen, welche bieige 
Schulen beſuchen ſollen, aufzunehmen. 
er Auslunft wird Herr Rector | 
Dr. Gleim (Alte Taſchenſtraße 1 8 5 
die Güto haben, zu ertheilen. 2404] ; 


bei Berlin. 


April d. J. 


tellt gratis auf poſtfreie Briefe zur 


Breslau im März 1875 


* Aa 
RAM \ 
Fuge ED 


Die Verlobung ihrer Tochter 
„Ida mit dem Banquier Herrn Louis 
“Priester aus Rutibor beehren sich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen 
[1023] Simon Aschner und Frau, 
Königshütte im März 1875. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Ida Aschner, 
Louis Priester. 
Königshütte. Ratibor. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Sr mit Herrn Max Fink aus 
osztow zeigen wir unferen! Ver: 
wandten und Bekannten hierdurch an. 
Jaſt, im Marz 1875. 1025] 

S. Frey und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i ettel Frey. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Tontel Sokolowsky. 
Johanna Koſterlitz. 
Ratibor [1017] Laurahütte. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Nofa, geb. Cohn, von einem 
munteren Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 9. März 1875. 

2473] W. Schreier. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut: 
Max Guttmann. 
8 Ida Guttmann, 
2477 geb. Guttmann. 
Breslau, den 8. März 1875. 


Am Sonntag Lätare, den 7. d. M. 
bat uns der Herr durch die Geburt 
eines geſunden Töchterchens erfreut. 

Koſchmin, den 9. März 1875 
P. Schönwälder, Kgl. Sem.⸗Director. 


— 


! 


ax Fink. f 
Kosztow per Myslowitz. 


um ſtille Theilnahme mit. 


heiligen⸗Hoſpital aus ſtatt. 


Sophie Schönwälder, geb. Trappe. 


In der Nacht von Sonntag zu Montag erlitt unſere innig⸗ 
geliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, 


i Fräulein Eleonore Hildebrandt, 
im Alter von 60 Jahren, durch Mörderhand den Tod. 

Wir theilen dies allen Verwandten, Freun den und Bekannten 
der Verſtorbenen ſtatt jeder beſonderen Meldung, mit der Bitte 


[3638] 


Breslau, den 9. März 1875. ; - 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag früh 10 Uhr vom Aller⸗ 


Geſtern Vormittag endete ein 
ſanfter Tod die ſchweren Leiden 
unſeres innig geliebten Vaters 
und Schwiegervaters 

Herrn Ignatz Schindler 


in dem Alter von 79 Jahren. 
Breslau, den 9. März 1875. 
Julius Schindler und Frau. 
Beerdigung: Donnerstag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 
iv Trauerhaus: Baſteigaſſe 6. 


Leden, Angelge. 
Sanft und Gott ergeben verſchied 
heut Morgen 6 Uhr der Revierförſter 


Zoſtf Richter 
im 78. Lebensjahre. Verwandten und 
Freunden widmen dieſe traurige An⸗ 
zeige 11022 
fr Die Hinterbliebenen. 
Friedrichswill, den 8. März 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Major im Fuß⸗ 
Art.⸗Rgt. Nr. 13 Herr Jacobi in 
Straßburg im Elſaß mit Frl. Roſalie 
Göring in Berlin. Prem.⸗Lieut. im 
2. Heſſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 14 Herr 
von Chappuis mit Frl. Sophie Schenck 
zu Schweinsberg in Kaſſel. Prem.⸗ 
Lieut. im Niederſchl. Fuß⸗Art. Regt. 
Nr. 5 Herr Gunkel mit Frl. Anna 
Franck in Berlin. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 


Major im 5. Weſtf. Inf.⸗Rgt. Nr. 53 


Herrn Frhn. v. Verſchner in Münſter, 
dem Herrn Juſtizrath Perels in Kiel. 
Eine Tochter: Dem Rittmeiſter im 
Regiment der Garde du Corps Herrn 
von Jagow in Potsdam, dem Herrn 
Paſtor Roloff in Gunsleben. 


Todesfälle: Frau Gymnaſial⸗ 
Director Frick in Rinteln. Frau Oberſt 
von Baumeiſter in Hildesheim. 


88 
Danksagung. 


Für die zahllosen Beweise der grossen Liebe und Verebrung, 
die meinem edlen zu früh dahingeschiedenen Gatten, dem 
I 


Königl. Commerzienrath Carl Methner 
auf dem Wege zu seiner letzten Ruhestätte zu Theil geworden 
sind, sowie für die überaus zahlreichen schriftlichen Theil- 

nahmsbezeugungen spreche ich zugleich im Namen der sämmt- 
lichen Hinterbliebenen den tiefgefühltesten Dank aus. 


15 Die trauernde Gattin 
ö Anna Methner, geb. Weissig. 


Staclt-Theater. 


Mittwoch, den 10. März. „Anna 
vion Oeſterreich“, oder: „Die Muss 
ketiere der Königin.“ Intriguen⸗ 
Re ſtück in 4 Abtheilungen nach dem Ro: 
man des Alex. Dumas, frei für die 
Bühne bearbeitet von Charlotte 
= Birch» Pfeiffer. 
Bi Donnerstag, 11. März. „Belmonte 
5 und Conſtance“, oder: „Die Ent⸗ 

führung aus dem Serail.“ Oper 

in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
Hierauf: „Tanz⸗Divertiſſement.“ 


8 

Thalla- Theater. 
Donnerstag, den 11. März. Zum 9. 
Male: Mit neuen Couplels. „Bunt: 
melfritze.“ Komiſches Familien⸗ 
gemälde mit Geſang und Tanz in 
3 Akten von E. Jacobſon und H. 
Wilken. Muſik von G. Michaelis. 


1 

Lobe- Theater. 
wee  Caftpiel der tal. Sof 
7 ihauipielerin, Frau Louiſe Er⸗ 
5 bartt. „Die Eine weint, die 
6 Andere lacht.“ Schauſpiel in 4 


x 
* 


7565 
$ 


Akten von Dumanoir und Keranion. 

(Jeanne Rey, Frau Erhartt.) 
Donnerstag. Z. 40. M.: „Mamſell 
Angot.“ 3635 


Mellini-Theater. 


Täglich Abends 7% Uhr: Große 
Wantaſtiſche Vorſtellung. 
Prox. A. v. Schl. 12. IM. 
8. Allg. Tr. N. I. 


11. III. 6. U. Tr. Ft. i. 
5 VII m. R. 


‚Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 11. März, 
5 Abends 6 Uhr: [3616] 
I) Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. 
Göppert: Mittheilungen über ein- 
heimische und fremde botanische 
25 Literatur. 
2) Herr Prof. Dr. Ferdinand Cohn: 
Deber das natürliche System der 
"2. Kryptogamen. 
Seotion für Obst- und Gartenbau. 
. Mittwoch, den 10, März, 
Abends 6 Uhr: [3617] 
Verschiedene Mittheilungen. 


Mittwoch, den 10. März, 
Abends 7 Uhr, 


im Hötel de Silesie: 
Theater -Vorstellung 


zum Beflen 
des hieſigen Juppenvereins. 


Entrée 4 Mark. 
Kasseneröffnung 6½. 
Louise am Ende. Marie v. Forckenbeck, 
Clementine Freifrau v. Seidlitz 
C. v. Gräfe. 


3312] 


und Gohlau. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: 
Auftreten 


der k. an 
Künſtler⸗Geſell chaft 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 7% Uhr. [3639] 


Donnerstag: Bockfeſt. Bi 


Zelt⸗Garten. 


Mittwoch, 10. März: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten des Mr. Souris, 
König der Kanonenkugeln. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſtinger, 
Herren Heinig, Eyle, Stab . 

Gipner, Selow und Hanke. 

nfang 7% Uhr. [3620] 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Breslauer Aetien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


Großes Concert. 
nfang 7 Uhr. [3627] 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


7 
Bodmann's 
Clavier- Institut. 
Donnerstag, den 11. März, 


64 Uhr: [3586] 


Soire 


im Musiksaale der Universität. 


Scholz’sches 
Clavier institut. 
2. Soirée 


Freitag, den 12. März, 6½ Uhr, 


im Musiksaale 
der Königl. Universität. 


Hotel de Silesie. 
Montag, dem 15. März, 
Abends 74% Uhr: 


concert 


gegeben von der Clavier-Virtuosin 


ida Bloch 


unter gefl. Mitwirkung der Opern- 
Sängerin Fräulein Hofrichter, der 
Schauspielerin Frl. Widmann, des 
Opernsüngers Herrn Alexi, sowie 
des herzogl. sächsischen Kammer- 
Virtuosen Herrn Otto Lüstner. 
Billets à 3 Mark sind in der Mu- 
sikalien-Handlung von Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, zu haben. 
Programm folgt. [2471] 


Springer's 
ee Saal. 


Mittwoch, den 17. März, 


Monstre-Goncert, 


gegeben von den humoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaften Alte-Brumme, 
musik. Blase, Blume, Lyra, 
Arion und Hummel 
beſtehend aus 200 Perſonen, 
unter gütiger Mitwirkung 
geidhänter Künſtler u. Dilettanten 
um Beſten der hieſigen Suppen⸗ 
ereine, des vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins (Behufs Ausbildung von 
Diakoniſſinnen zur öffentlichen Kran⸗ 
kenpflege), des Magdalenen⸗Stifts in 
Liſſa, und des Pfennig⸗ Vereins zur 
Unterſtützung von Schulkindern aller 
Confeſſionen mit Bekleidungsſtücken ꝛc. 


Tertulia espanola 


Miercoles a las ocho de la noche, 
Hosteria de Labuske, Ohlauerstr. 79. 


Looſe à 3 Mrk. (1Thlt.) 


zur 2. Schleſiſchen Pferdeſchau ſind im 
General⸗Secretariat des Schleſ. Renn⸗ 
Vereins bei Herrn Emil Kabath, 
Carlsſtr. 28 in Breslau, zu haben. 


Breslauer Actien Malz 


fabrik. 


Die Herren Actionaire werden hierdurch zu der am Donnerstag, den 25. März a. o., Nachmittags 


3 uhr, im Hötel de Sitösie bier atifindenden Ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt 


eingeladen. 


3623 
Tagesordnung; Be 


8 
1) Rechnungslegung und Berichterſtattung pro 1874, ſowie Ertheilun f 
2) Beſchluß über die Vertheilung des Mugen. g e en 


3) Abänderung der SS 


1, 2, 36, 37 und 38 der Statuten. 


. Diejenigen Herren Actionaire, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen wollen, haben fpät 
bis zum 18. d. ihre Actien mit einem doppelten Nummerperzeichniß verſehen bei Herrn G. v. YA 


bier zu deponiren. 


Breslau, den 5. März 1875. 
Der Aufſichtsrath der Breslauer Aetien⸗Malzfabrik. 


M. Reif’s 


chule 


* * 7 * 
für körperliche Sildung, 
Junkernſtr. 17, 1. Stock. 
„Die Frühjahrs⸗Curſe im Tanzunter⸗ 
richt für Erwachſene und in der aſthe⸗ 
tiſchen Gymnaſtik (Tanzunterricht nach 
dem von mir aufgeſtellten Syſteme, 
als Grundlage zur körperlichen Aus⸗ 
bildung der Jugend) beginnen den 
3. und 5. April und dauern bis zum 
13. Mai. In dieſer Zeit werden die⸗ 
ſelben Reſultate wie in den Winter⸗ 
Curſen erreicht. [3450] 
Profpecte, das Nähere über die Curſe 
und die Einrichtungen meiner Schule 


enthaltend, werden unentgeltlich ver: | 


abfolgt. „ 
nmeldungen vom 15. d. Mts. ab 
täglich von 12—1 und von 3—5 Uhr. 
M. Reif, 
Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


75 Mark Belohnung 


erhält Derjenige, der eine auf der 
Oberſchleſiſchen Bahn von Breslau bis 
Frankenſtein in einem Coupe 3. Claſſe 
verlorenen Neifetafche, enth. 1 Brief: 
taſche mit circa 220 Thaler in 3 
Sächſiſchen Fünfzig⸗Thalerſcheinen 
und in kleinerem Gelde, auf dem 
Polizei⸗Dureau in Frankenſtein ab⸗ 
giebt oder über den Verbleib ſicheres 
nachweiſen kann. 3634] 

Zur Erlernung der Buchführung 
wird allgemein empfohlen: 


Praktiſcher Unterricht 


in der 


doppelten Buchführung 
für das Geſchäft eines Inhabers, 
für das Societäts⸗Geſchäft, 
für das Fabrik⸗Geſchäft und 
für Actien⸗Unternehmungen 
von W. Trempenau. 
Preis: 1 Thaler = 3 Mk. 
Das Werk iſt Geſchäftsmännern 
und oer Kaufleuten, welche die 
Kunſt der Buchführung erlernen und 
einmul tüchtige Buchhalter werden 
wollen, zu empfehlen. 0 [8609] 
Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße 37. 


Höhere Töchterſchule und Penſionat 


auf der 


Teich 


Der Sommer⸗Cuxſus beginnt den 5. April. 


ſtraße. 


Neue Anmeldungen erbitte 
[2075] 


ich wo möglich vor den Ferien täglich zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


Das Sommerſemeſter beginnt 
Schüler findet ſtatt den 3. April. 
Auskunft (H. 2505) [2643] 


g In meinem Familienpenſionat, 
und ritueller Erziehung begründet 


Erziehung nach 
fte) 
Banquier Schreyer, Albrechtsſt. 


ouise 


A Wenfionat für ifraeliti 


Penſionärinnen aufnimmt, finden junge Mädchen liebevolle Aufnahme, 

ſorgfältige Pflege des Geiſtes und Körpers, und Verpollſtändigung der 
allen Richtungen. 
ende junge Mädchen eine wahre Heimath! 
Referenzen: Herr Rabbiner Dr. Joöl, Schweidn.⸗Stadtgraben. Frau 


Breslau, Tauenzienplatz Galiſch Hotel, Wohnhaus 2. Etage. 


da Kunitz. 


andwirthſchaftliche Mittelschule zu Brieg. 


den 5. April, die Aufnahme neuer 
Auf gefällige Anfragen ertheilt nähere 
Der Director Schulz, 


che junge Mädchen. 
das auf den Grundſätzen religiöſer 
iſt, und nur eine kleine Amabl von 


Auch finden Waiſen oder allein 
3405 


Frau Kaufmann Nabe, Carlsſtr. 


offmann, 


Bnftitut für hilfehedünſtige Handlungsdiener. 


rind 


Mittwoch 


den 10. März, 


bends 8 Uhr, 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Treppen, 


Vortrag 


des Herrn Apotheker Dr. Müller: 


„Ueber antiſeptiſche und desinficirende Mittel 
(mit Verſuchen).“ 


Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. 


Geſe 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 10. März, Abends 3 Uhr, im großen Saale 
Inſtituts⸗Gebäudes: 


liger Abend. 


Muſikaliſche und deklamäkoriſche Vorträge, Nhapfodieen. 


[36151 


Der Vorſtand. 


des 
[8643] 


Kaufmänniſcher Verein „Inion“. 


Mittwoch, den 10. März: Familienabend; Fragekaſten. [2475] 


Korte & 905 


Breslau, Ning 45 (Naf 
Lager in 


matten, wollene Schlaf ⸗ u. P erde 


marktſeite), age, 
Br ga 1 erz äufer, Neiſe⸗ u. 


ich⸗ it ihr Fabrikat vorzüglichſter Güte zu zeitgemäß 
Teppich Fabrik in Herford, lee en peda e f 


empfehlen ihr reich ſortirtes 
1 ecken, Cocos · 
aber 


decken zu billigen, feſten 


Breslauer Conſum Verein. 
General⸗Verſammlun 


Donnerstag, den 11. März d. J. wu 8 Uhr, 
im Saale des Café e eee A 

T.⸗O.: J) Geſchäftsbericht pro 1874 und Mittheilungen. 2) Ertheilung der 
Decharge der Jahresrechnung pro 1874. 3) Wahl und Beſtätigung 

von Verwaltungsraths⸗Mitgliedern. 4) Wahl der Commiſſion zur 
Reviſion des Rechnungsabſchluſſes des hieſigen Conſum⸗ und Spar⸗ 
„Vereins e. G. 0 5 (H. 2775) [3382] 
Die Mitglieder haben ſich durch Vorzeigung ihrer Contobücher zu legiti⸗ 
miren. Der Zutritt iſt nur denjenigen geſtattet, auf deren Namen die 


Contobücher lauten. 5 5 N 
Die Direction. 


Weltausſtellung in Philadelphia 1870. 


Mein Deutſches Bureau für Ausſtellungen übernimmt für dieſe 
Ausſtellung Expedition, Inſtallation, Vertretung p. p. ef a 
früheren 0 . und beſorgt die Anmeldung bei der Deutſchen 
Reichscommiſſion. Ausführliche Proſpecte gratis und franco. — 


Dr. H. Grothe, 


| K ln; 122 Alte Jacobsſtraße. 
Friedrich Wilhelm 

Preußiſche Lebens⸗ u. Garantie⸗Verſicherungs⸗ 

Aktien⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen die Berichtigung der in dieſem Monat fälligen Prämien in 
W er 10 2 Husch 5 

erſonen, welche eine Lebens⸗Verſicherung abzuſchließen beabſichtigen 

werden erſucht, ſich auf unterzeichnetem Bureau zu melden. 10761 


Die Subdirection. 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, 1. Etage. 
Hypothekariſ e Darlehne 
auf Dominien und Ruſtical⸗Beſi 


tzungen in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 

urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 12151 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Comeordia. 
Bureau am Nathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Littmann s Hotel zur „Nopä“, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1. 


Hotel, Neſtaurant und Weinhandlung 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. Anerkannt gute Weine, in⸗ und 
ausländiſche Biere, vorzügliche Küche. [3532] 


Bei den jetzt ſo häufigen katarrhaliſchen Beſchwerden offerire ich 
als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit ER als vorzüglich anerkannten 


VBruſt⸗Caramellen 
Tabletten, Bairiſch Malz, 


und halte gleichzeitig meine anderen Zuckerwaaren unter Zuſicherung 
billigſter Fabrikpreiſe beſtens anempfohlen. [3125] 


S. Grzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabrik, 
r | Antonienftraße Nr. 


Erste schlesische Fabrik 
für Wassermesser 


hält ſtets ſolche geprüft in allen Größen zu billigften Preiſen 


auf Lager. [3619] 
IH. Meinecke, Albrechtsſtr. 13. 


Teppiche, 


Mö belſtoffe 
iſchdecken ꝛc. 


Läuferzeuge, 
empfieblt [3448] 
zu bevorſtehendem Wohnungswechſel 
zu billigſten Preiſen 
das Epecial⸗Ma azin 
von Wilhelm Wartenberger 


Schweidnitzerſtr. 36, vis-a-vis der Schletter' ſchen e eng 


Die el Wollwaſch Anſtalt, 
eſellſchaft in Grünberg i. 


Die Bauerwitzer 
Portland⸗Cement Fabrik 


billigen 
892 


Briefe find zu adreſſiren an dle „Bauerwitzer Portland⸗ 


Breifen. Cement⸗Fabrik in Leobſchütz.“ 


88 . ET TEE EI FT 


Bekanntmachung. [244], 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 673 die durch den Tod 
des Kaufmanns Joſeph Weigert er⸗ 
folgte Auflöfung der offenen Handels⸗ 
Deleliihatt 3. Weigert & Co. bie. 
jelbft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3920 die Firma J. Weigert 
& Co. hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Weigert hier 
eingetragen worden. 

Breslau, den 4. März 187 


N n 1 


: Mittwoch, den 10. Mirz 1875. 


Den Herren Bergwerksbesitzern 


Robey & Comp. 


ihre neuverbeſſerten 


Hänſer⸗Kaufgeſuch. 


Der Beſitzer eines höchſt industriellen 
und werthvollen Rittergutes in der 
Lauſitz wünſcht daſſelbe gegen Häufer 
und Grundſtücke in Breslau, die nach 
Abzug der eingetragenen Hypotheken 
einen Werth von mindeſtens 250,000 
Thlr. repräſentiren, ſofort zu ver⸗ 
tauſchen. Unter Verbittung aller Unter⸗ 
händler wollen Reflectanſen A. 1201 
an das Annoncen-Bureau von Rudolf 


Förderlocomobilen 


von 12 bis 200 effectiven Pferdekräften 
zum Fördern, Pumpen ze. für Grubenanlagen 
jeder Art. Die beſonderen Vorzüge dieſer Loco⸗ 

W ß eee ee e 25 i ee 
f } E Erſparniß der fo koſtſpieligen Fundamente, Keſſelhäuſer und Ziegelſchornſteine, große Erſparniß an Brennmaterial, raſche Aufftellung und Trans- | eier Hand für r. zu ver⸗ 
Königl. Gabt- Gericht. Alb I. ferirung, ſichere Arbeit 5 kaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 


lluſtrationen, Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten Nachfragenden gratis und franco zugeſandt von 2651] Se er rer 3 


ar Hamed ter K dn Robe) & Comp., 1 Ein Haus, nahe der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, { 
„Niederlage, 


In 1 ; 
3050 5 R iſt fofort aus freier Hand zu ver⸗ 
A. 3022 dae Eee Sen Maſchinen Fabrik und Maſchinen ae brd 12,000 Tele, Anzahl 


os 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [245], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2553 das Erlöſchen der Firma 


ſelbſt die Adreſſe des Einſenders zu 

erfahren iſt. [3633] 
in 3 mit großem Hof und 
Morgen großen Garten, in der 


} 
j 
) 
4 
Moſſe in Breslau adreſſiren, wo⸗ 3 
* 


hier, ſowie in unſer Procuren⸗Regi⸗ Verlängerte Siebenhufenerſtraße, en Alle. 1 na A. 
ter bei Nr. 824 das Grlöfhen der in den Briefk. der Bresl. Ztg. 
15 F. Heinecke für dieſe Firma er⸗ Br eslau. — [700 


tbeilten Procura heute eingetragen Bekanntmachung. (573 Die Wirkſamkeit dieſes Billig zu verkaufen. 
wage gan den 4. März 1875 Die in unſerem Firmen⸗Regiſter Medicaments hat Um Vauverd ingung. Ein gut gebautes Haus, gute Lage 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. unter Nr. 150 eingetragene Firma Gl | AR AN A die Genehmigung der] Mehrfache an dem fiskaliſchen Ges Breslaus, mit Reſtauration, bedeuten⸗ 


5 2 2 225 7 1 
Kouu San. N — Franziska Gerſtmann in Patſchlau Académie de medicine | bäude Ritterplatz Nr. 6 bierſelbſt aus-] dem Ueberſchuß, nur eine Hypathek 
Bekanntmach 2471 fist erloſchen. 8 Ben Paris verſchafft. — zuführende Vaureparaturen, veran⸗ Eiders Spots a in: | 
Der Kaufmann Mar h elfe König 5 Gericht ie Abth eem a ade 6 05 ze 2 oln. — Nah. Ohlauerſtr. 86 

: ; - 3 har 3 onnabend, den 20. März e., 1 a 2486 
tender Fraulein Malwine Bekanntmachung. [574] aufgelöst, genügt, um fofort dte heftigſte Migräne zu heben, oder die Fol: Vormittag 11 Uhr, de, im Übren⸗Geſchäft. 2486 
mi al zu Graudenz, welche In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſterſ gen einer Kolik oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in in dem Amtsbureau des Unterzeich⸗ Ei A th £ N 
m uf 15 Bre had Ehe ihren erſten iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu ber: neten mindeſtfordernd verdungen wer⸗ ine po eke f 
Fi = 3 au zu nehmen beab- meldung eine Handelsgeſellſchaft unter] meiden, beliebe man die Etignette Grimault & Comp. zu verlangen. Depot] den, wozu Unternehmungsluſtige mit auf dem Lande, mit Reſtauratin, 
en . d. 1 laufende Nr. 40 und unter der Firma | in Breslau in der Aesculap-Apotheke. [788] dem Bemerken, daß der Koſtenanſchlag | ift zu verkaufen. [986] 
25. Januar 1875, die Gemelnſchaſt Geſchwiſter Gerſtmann Aus unferen reichen und gut gehaltenen Pflanzenvorräthen empfehlen zur und die Bedingungen wahrend der Das Nähere darüber zu erfahren 
der Güter und des Erwerbes ausge- am . We “eg nachſtehen⸗[Saal⸗ und Zimmer⸗Decoration: Er c € a Einſicht aufg gf, Nee in Liegnitz, 0 
{ den Rechtsverhältniſſen: Blattpflanzen in reichſter Auswahl und nur haltbaren ſchöͤnen Species, eine Ai ) ee: 2) 
a, den 2. März 1875. Die Geſellſchafter find: als Perle lenden. ae ra Maranta, rei, reslau, er 9 aan 1875. Ein altrenommirtes 3632 sl 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. II. 1) unverehelichte Albertine Gerſt Schling- und Ampelpflanzen, Solitairpflanzen für Spiegel und Con-] Der König 5 Fu 
Stohhut⸗ und Blumen⸗ 


Kopfſchmerzen, Diarrhoe. 


mann, Ey ſols in Prachtexemplaren zu billigen Preiſen. g f 
Bekanntmachung. [576] 2) unverehelichte Ottilie Gerft-| Wir übernehmen jede Art Saal⸗ und Zimmer⸗Decoration bei Hoch · 1 V 5 7 0 
ite Felchen der unte 98 er Beide zu Patſchlau 2 1 Begräbniſſen zu billigen aber feſten Preiſen. [3608] So 3 er aun 1 Engro 8⸗Geſchäft 3 
ad Erlöſchen der unter Nr. Patſchkau. reslau. Freitag, den 12. März, werden mit ausgebreiteter Kundſchaft im In⸗ 
eingetragenen Firma E. Krauſe] Die Geſellſchaft iſt eine offene Han⸗] Alte Taſchenſtraße 21. s 2 Auslande i 
‚u an Beinen ee 5 be e, am e eee Jung & Guillemain. 0 b Seta Pi e und McStanbe zu verkaufen e u 
2) unter Nr. ie Firma H. 8 E A FFP ger Anzablung. 
Hiller zu Breslau und als deren | eingetragen worden. > 1 * 138 Kiefern und 24 Fichten aus] Gefl. Offerten unter A. 4215 be⸗ 
Inhaber der Kaufmann Herr⸗ Nee den 3. Mar; 2 Ab Das größte Lager von Hüten und der . bis 3. Tax⸗Klaſſe, Nn die Annoncen-Erpebition von 
mann gie bierſelbſt; Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. l billi t 218 Kiefern und 164 Fichten aus | Rudolf Moſſe in Dresden. 
3) 5 155 . — 8 der Firmen aner 4 Schirmen empfieh { zu aller bi igſten 2 ar 5 — al: ET Te 
u irmen⸗Regiſter i ; E elau rosczütz: 2 * 
1 2 Preiſen a 160 Kiefern und 17 Fichten, faſt Geſchäfts⸗Verkauf. 


deren Inhaber der Fabrikant und I. eingetragen 
Nice mater Bete kich Schwar⸗ Nr. 1315 die Firma David A 4 1 durchweg ſchwache Hölzer, und] Ein in einer belebten Provinzigl⸗ 
zer hierſelbſt; 8 Fränkel zu Kattowitz und als 01 2a Meyse 9 275 Kiefernſtangen 1. Stlafje ſtadt Niederſchleſiens, am Markt gele⸗ 
4) unter Nr. 166 die Firma A. deren Inhaber der Kaufmann lücherplatz 4. und außerdem diverſe Brenn⸗ genes Hausgrundſtück (beſtehend aus 
Steinbach zu Gräbſchen und als David Fränkel daſelbſt. ölzer von Knüppelreiſer, Durch: | aut maſſivem bewohnbaren Vorder- 


deren Jubaber der Kaufmann Nr. 1316 die Firma B. Kall⸗ JRR ... . 8 — tungsſtangen und Ab „und Hinterhaus) ſowie das darin 
N 1 bierjelbft mann zu Kattowitz und als deren | BAR — EEE ET TE ——— fi er 15751 4 en ee 2 
eingetragen worden. j ; „ 5 3 0 1 10 
Breslau, den 5. März 1875. ae ie ea, ebenda Bei Eröffnung der Oderſchifffahrt] dar den 5, e., cue be Anyabtung bun 00 She 
222 1 2 7] 5 . 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. II. gelöſcht empſiehlt ſich zur Lieferung von N Ka both. zu verkaufen. 3599 


— | Offerten sub H. 2830 durch die 

Geld ber Beamte und Annoncen. Expedition von Haaſenſtein 
W Officiere auf Wechſel oder & Vogler in Breslau, Ring 29, 

Lombard iſt immer bei ſtrengſter Dis⸗ erbeten. 

cretion zu haben. . —TT—: Eee 

P. Schwerin, Nicolaiftr. 37, 1. Et. Ein Poſamentir⸗, Pub: und Weiß⸗ 


waarengeſchäft iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
. Näberes Altbüſſerſtraße Nr. 29. I. 
5 £ ]ibei Görlich. 24481 
werden auf ein Grundſtück in der in | —ñ§ê2:éboq.—-f ge 


neren Stadt zu 6 pCt. geſucht. Nä⸗ N 59 Yon 
beres in der Annoncen.Erpedition | Cine Milch: acht 

von Ryba & Co. in Breslau. nebſt Käſerei iſt an einen cautions⸗ 
e 2 Juli e ſofort nn 
x päteſtens zum 1. Juli c. zu vergeben. 
Geld auf Wechſel Täglich 2 bis 300 iter. (3507 

5 . Offerten nimmt unter Angabe der 
die nicht courſiren, wird bei Gebote entgegen die Annoncen⸗Erped. 


ſtrengſter Discretion verlieben. in & Vogler in Bres⸗ 
Adreſſen beliebe man bei J. lan, Naß W ent 1 2026 — 


Nr. 1129 die Firma „Ifidor 
Bekanntmachung. [578] Löwy“ zu Bobu eg 
In dem Concurſe über das Ver⸗] Beuthen OS., den 6. März 1875. 
mögen des Kaufmanns Johann] Königl. Kreis- Gericht. I. Abth. 
Metzner zu Neuſtadt OS. iſt zur] „ 
Anmeldung der Forderungen der Con ⸗ Die Stelle eines beſoldeten 
cursgläubiger noch eine pet Frift | Stadfraths, für welche ein Jahres | 8 
bis zum 12. 29 70 1875 Gehalt von 1800 Mark bewilligt iſt, u 
einſchließlich ſoll baldigſt beſetzt werden. [3556] [ * 
feſtgeſetzt worden. Qualificirte Bewerber, welche mit] 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ dem Polizeifache vertraut find, wollen 


Stein⸗Kohle 


in Schiffsladungen. [3601] 


Paul Seifert in Oppeln. 


Nachdem wir unfer neues Dampfhammerwerk in Betrieb 
geſetzt haben, empfehlen wir uns zur Anfertigung von rohen 
und bearbeiteten Schmiedeſtücken nach Zeichnung, aus 
Stahl und Eiſen, in allen Größen, zu zeitgemäß billigften P 
Preiſen, und unter Garantie für deren Güte. 1014] 


ſprüche noch nicht angemeldet haben, ihre Meldungen unter Beifügung von 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie] Zeugniſſen bis zum 24. d. M. bei uns 
mögen bereits rechtshängig fein oder einreichen. 

nicht, mit dem dafür verlangten Vor-] Rawitſch, den 4. März 1875. 
recht bis zu dem gedachten Tage bei Der Magiſtrat. 

uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 


Beben, iin zun Bebfong dle m Bekanntmachung. 


der Zeit vom 16. Februar 1875 bis Die zum Neubau eines Caſernements 


um der zweiten Fri „für das 6. Jäger: Bataillon erforder: 
n iſt Friſt ange lichen Arbeiten und Materialien ſollen 


Maſchinenbau-Geſellſchaft 
| Rhein & Co. 
auf den 30. April 1875, Vor: im Ganzen oder im Cinzelnen durch Meine hierorts dicht am Przemſa⸗ 


in Zawodzie bei Kattowitz OS. 
ittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar] Submiſſion vergeben werden. — — — Fluſſe belegene, im Betriebe befindliche 
n dn e 1 ene, ,, Gemtesimalwaagen Ein Rittergut, VBier⸗rauere 


Hanuſa, Junkern⸗Straße 26, 
niederzulegen. [2856] 


een werden zun f f ft Schankwirthſchaft, iſt mebit 
anbe erden is veranſchlagt aufn 286 26,4 far Laſtfuhrwerk und Eiſenbabnen, Deeimalwaagen, dollſtändig entlaftet, Provinz Poſen, 3 Meilen von Gneſen, nebſt Schankwirthſchaft, i ! 
nen lesen Termine die famille 2. Mauermaterialien ꝛc., ber: Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's aten wangen Dreh · 2100 Mother, wovon circa 1600 pollſtandigem r a 2 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre anſchlagt auf 86187,6 ſcheiben. Winden, Locomotiv- und Tender-Hebeböcke liefern gut und billig | Mrg. Acker guter Boden, 300 Morgen April d. J. a lic Bere en. 9621 
Forderungen innerhalb einer der 3. Dachdeckerarbeiten u. Ma⸗ 87e] Bockhacker & Dinse, Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32. Wieſen, 100 Morgen vorzüglicher, ſehr an ewe e zn Cäbiſch 


terial, veranſchlagt auf . 7200 


3 
1 ! werthvoller Torfitih, maſſiver Bau⸗ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 4. Zimmerarbeiten und Ma⸗ 


riſten angemeldet haben. K —. —. ð 
N ſtand, ſchönes Wohnhaus und voll-] Die Neſtauration Wehnergaſſe 


Zur Lieferung franco Eiſenbahn oder franco 85 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und] „ terial, veranſchlagt auf . 42000 IE — rg lt 360 ſtändig gutes Inventar, die verſchie⸗ Nr. 1 iſt per 1. Juli d. J. anders 
hee ne en beizufügen. N er ea Abe 500˙Mi lle b eft e M aſchin en⸗Klinker und denſten Maſchinen, Hypotheken nur weitig zu 28a e 
eier Alanbiger, welcher nicht in 6 She a 5 = Se 1 } 2 1 r a Muündelgeld, iſt zu Näheres Neue⸗Taſchenſtraße 30 bei 
. mitsbezirke ſeinen Wobnfig | 6. 11 ‚ ins I M 2 Zi verkaufen, oder auch auf ein Haus in Carl Nahmer. 

re der Anmeldung 9 58 bn . auler⸗Siegeln, Ford 5 155 550 dr 1 1 1 5 Fc 

ein ieſigen Or 5 ’ 3 f 7% orderung 135, r., Anzahlung . 
mohnbaften ober made bei uns| een auf»... .... 3550 100 Mille J. Handſtrich⸗Ziegeln 30,000 Able. Näheres durch P. d. \ 
15 besehen . 5 . 8 1800 7 auf Flamme gebrannt. . 6 den 1 
eee ee eee. de , Veſten Portlaud⸗Cement und Ein Gut öder 
Belanntichaft felt ichen es hier an 10.8 ane verönſchl alte Ei en ba n⸗S jenen in Oberſchleſten, eine halbe Stunde 
ält ; erden die Rechts 5 von der Stadt und B. t 

3 17 155 and e Hirſchberg, 11 au de 1366 zu Bauzwecken zu foliden Preiſen. Hein annefähr 80 Morg e nach den: 1 e 

) ; echtsanwalt Henkel II. zopterarbeiten, veran⸗ 0, 5 5 e . . 

x, ſowie Juſt . tr 3528 ſchön gelegenen Wohnhauſe, beſtehend 
Rechtsanwalt Fuß e ge Koſtenanſchlag und P aul Seifert ul Oppeln. ee e ankam Dina, 


are 


Herr 


u 3 5 2 8 7 . 5 
Ae ge e aht 15 * wi 5 1 5 Gute 
ſteuſtad „„den 2. . 3 ſtratur zur Einſicht aus, und können f f 2. 2 . 
1 Kreis- aärz 1875. be,; Eine Erfindung von unge⸗ : 
Königl. Kreis-Gericht. 1. } hr 1 gr gegen, Bablung beurer Wichtigkeit iſt gemacht, > 10 cent roviſion Gere ih ein eee (nen 
\ ee ee ee ark von Dr. Walerſon in London hal] demjenigen Vermittler, der den Ber: gebaut), iſt für den Preis von 23,000 


Bekanntmachung 577 uns bezogen werden. 4 ; HR ya D durchgehends 

: Reung. [577 8 0 einen Haarbalſam erfunden, der | kauf eines wegen Familienverhältniſſen g 1024 & 

3 108 bie Firn nde Aue sehen Offerten ind bis zun 89 Marz | ZIEL Da Nusjallen ber Haare fort |vertäuflicen sel offenen unter NE 10 om ee Nouveaute’s 

als deren Inhaber der Kaufmann un d. J. bei uns abzugeben und ſteht zur a buch auf A aubliche delle Landbeſitzes dition der Breslauer Zeitung. empfiehlt in grösster Auswahl 


Deſtillateur Louis tt in G Eröffnung derſelben an dieſem Tage, 

und als Ort der Niederlaſſung „Glan Nan 10 Uhr, Termin an, in welchem — S volles as mit Fabrikanlagen bei Baarzahlung Ein Haus (Ningede) 

zufolge Verfügung von heut eingetra. | Nachgebote nur noch von denjenigen Rh zu [des mit dem Eigenthümer zu verein⸗ N 4 

en word entgegen genommen werden, welche bei jungen Leuten von 17 Jah] barenden Kauf eiſes rasch zu Stande in einer Stadt Oberſchl. (Hütten: 

9e lat, der 1875 55 K Offe ten abgegeben haben. L zen an ſchon einen prächtigen | bringt. 3 1 81 — ſind 100,000 und Gruden⸗Gegend), qualif. u. 
den 4. März nne hauen. Bart. Das Publikum wird gt. Zur Uebernahme ſind 100, rentabel zu einer Deſtillation 


8. Graetzer, 
vormals C. 6. Fabian, 


” > Ring Nr. 4. 
0 5. Ri N > - . 4 
Krigl, Kreis-Gerict, I. Ah Dr, Wer Magistrat Uuols]! L dringend erſuckt, dieſe Erfin⸗ e W. 3797 befördert und Siqueurfabrif (eine ſolche — 
Bekanntmachung. [571] Mappen. BT un ee Nudolf Mosse, Berlin 8. W nne eee e 
1 1. KA lichen Schreiereien z 2 ’ 2 i ingungen unter Garantie 
Die Firma E. Dierig in Silber. — u ten: Reflectanten Te in kürzester Zeit. 


0 { j — 1 1 ſeln. Dr. kerſon's Haar⸗ 
. boch 82 unſeres Firmenregiſters 4 500 Liter Milch balſam in na Metal Ir einem rentablen Geſchäft wunſcht leben ihre Adreſſe sub D. 1204 
Firmen⸗Reniſund dies heut in unjerem | wird ab Bahnhof Bohrau von Johan- büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt A ſich ein junger Kaufmann mit an Rudolf Moſſe (N. Schle⸗ 
Want egiſter eingetragen worden. nis an offerirt. Näh. unter 2. Z. 45 echt zu haben in Breslau bei] einem Capital von 800 bis 1000 Thlr. J finger), Beuthen O/ S. nieder⸗ M thenſtraße 9 
önigl. Ein, den 1. Mär 1875. a Bohrau b. Oels i. Schl. iE- ©. G. S 1 Ohlauer⸗ | zu betheiligen. Gefl. Offerten A. K. 34 zulegen. [3629] argare 
gl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Izu erfahren. 1992) [ ftraße 21. (H. 1839) [3358] poſtlagernd Czerniz OS. (2472 find 2 Wagenpferde zu verkaufen. 


1 2 Bra, - 
x 


Ein ut möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
91 11 2. Stock, Gartenſtr. 33, 
zum 1. April zu vermiethen. [2475] 


Weibenfrafe 22 


Ein junger gebildeter Mann, welcher 
> ſich der Landwirthſchaft widmen 
will, findet gegen entſprechende Pen⸗ 
ſionszahlung ſofort Aufnahme auf der 
Herrſchaft Gr.⸗Peterwitz bei Canth. 


: : In meiner Manufacturwaaren⸗ 
Ein Stadtreiſender Handlung ſind Stellungen für 
für ein leiſtungsfähiges Cigarren⸗ Commis und Lehrlinge 
Geſchäft wird bei hoher Proviſion 2 Berhard Fränkel, 
baldigſt zu engagiren geſucht. Offer⸗[ [993] Gleiwitz. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


* 150 Dutzen 


8 
HGlacé⸗Handſchuhe 
Ja den bekannt billigſten Prei⸗ 


ſind wieder vorräthig. : ; ten unter B. 6 in der edition der —— — — — 
15 leiderſto un Goroinen. Geſucht wird zum 1. April d. J. eine) Breslauer Zeitung. Exp 112 474] 2 5 Ein junger Mann, welcher Luft bat iſt eine Wobnung per 1. April c. für 
[2477] öſiſche Bonne. 1 Commis, die Landwirthſchaft nebſt Brennerei⸗ 200 Thlr. zu dermiethen. [3645] 


n auffallend billig. Betrieb zu erlernen, kann ſofort ein⸗ 


franz 2, Stellenſuchende 


Vom 1. April c. ab iſt ein moͤblir⸗ 


Kaliſcher, Graupenſtr. 19,1 Tr.. A. P . 2 . 
. P. poſtlagernd Xions per Poſen. j treten b. Dom. Dob 5 = 4 | 
— — — — — 1 jun es Mädchen us ſta di: g 8 jun e 1 ae werden bei ee | denfeld. re ape Kor tes Zimmer für 1 oder 2 Herren u 
77 7 0 2 7 Ein ima te in der 2 mäßigem Honorar ſtets durch Modewaaren Handlu N vermiethen. E [1026 
"Mode ger Famſlie (Renntniffe in der S S mich placirt 12960 e ‚Handlung unter . Ein junger Mann, 20 Jahr alt, M. O. Grätzer, Gogolin 
++ ++ engliſchen und franzöſiſchen Sprache | © J. Guttmann günſtigen Bedingungen danern⸗ welcher von Prima einer Real | ————— RT _ 
befigend) ſucht Stellung als Geſell⸗ - ; Ves Engagement. fes] Mlihule I. Ordnung abgegangen und Ohlauerſtraße Nr. 65 
7 


2 ͤ ²˙¹ -w 
Zang Für 1 Roßhaar⸗Spinnerei 
ü 1 Reiſenden ir ch. 


Fürs Eiſen-Kurzw.-Geſch. 
luce ich 3 Expedienten. 


E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Für 1 Eiſengießerei, 
Schloſſerei und Eiſenwaarenfabrik 
ſuche ich einen kaufm. u. techn. gebild. 


Disponenten Calenlator, 


der in ähnl. Anſtalten ſelbſtſtändig 


ſeit ½ Jahre in einem größeren 
Maklergeihäfte in Danzig in der 
Lehre iſt, wünſcht in ein Bank⸗ oder 
kaufmänniſches Engros⸗Geſchäft 
in Breslau als Lehrling einzutreten. 
Auskunft ertheilt der Bürgermeiſter 
Eſſer in Gembitz, Kr. Mogilno. 


Apotheker⸗Lehrling. 

Zum 1. April findet ein junger 
Mann unter günſtigen Bedingungen 
iu meiner Offiein Aufnahme. 

Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau). 
[982] Sperr. 


‚Einen mit den nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Mann ſucht 


als Lehrling 


ſchafterin oder Neifebegleiterin. 

Offerten werden unter R. G. 1 
an die Expedition der Bresl. 
erbeten. 


par terre, 1 Comptoir, aus 3 Piecen 

beſtehend, ſowie ein Hausflur per 

Oſtern zu vermiethen. Er 
Näheres bei L. H. Krotoſchiner, 


U Spiegel und!! 
A Polſterwaaren Ie e 
. En ebild. Mädchen, 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [2566] 190 etztem Alter, mil 
den häuslichen Arbeiten, namentlich 


Siegfried Brieger, Wäſche und Nähen vertraut, wird als 


t Kupferſchmiede Stütze der Hausfrau und zur Beauf⸗ 
5 er * 
24k.“ de . 2. 


. Grünthal, 
Breslau, Albrechtsſtr. 3. 


Einen durchaus tüchtigen [3622] 


Deſtillateur, 


der über ſeine Leiſtungen Beweiſe zu 
liefern im Stande iſt, ſucht per 


1. April c. 
Julius Oſchinsky, Sonnenſtr. 36. 


Der Bürgermeiſter zu Scharfen⸗ 
ort, Provinz Poſen, ſucht einen jun⸗ 
gen Menſchen mit guter Handſchrift 
zum 1. April d. J. für ſein Amts⸗ 

ureau. — Perſönliche Vorſtellung 
wäre erwünſcht, doch werden Reiſe⸗ 
koſten nicht erſtattet. — Derſelbe beab⸗ 
ſichtigt auch ſein in Rogaſen am Gym⸗ 


Schmiedebrücke Nr. 16. 


Eine elegante Wohnung, | 
2. und 3. Etage, von 4 Piecen, mit 
Waſſerleitung, zu vermiethen Kohlen⸗ 
Straße 4 und 5. [2481] 


1 villenartiges 
Wohnhaus 


mit % Morgen großem Garten, einem 
Ertrage von 900 Thlr., feſtem Hypo⸗ 
thekenſtand, dicht an einer größeren 
e mit Gymnaſium und 


ſichtigung und Nachhilfe in den Schul: 
arbeiten zweier herangewachſener Kin⸗ 
der zum 1. April cr. geſucht. Muſi⸗ 
kaliſche Kenntniſſe werden bevorzugt. 
Meldungen ſind unter F. W. R. 130 
poſtlagernd Toſt OS. einzuſenden. 


Eine eichene Garnitur 
(Speiſezimmer) wird zu kaufen 
geſucht. Gef. Off. unter H. L. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Poſamentierwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich eine in dieſer Branche 


0 gewandte [2474] thätig war, bei 6—800 Thlr. Geh. 1 ı arnifon gelegen, ift bei ei Anz 
55 - ; DAR 8 3. naſium belegenes Eckgrundſtück mit Apotheker Dr. Pannes. gelegen, t bei einer Ans 
| Ein englifger ] Verkäuferin. | arten und gend fomte eine vic an] _ Breslau, [2370] |3cblumg Verbelmiſen Spt. unter 
Stug- Flügel, Heinrich Zeisi Für eine Portland⸗ der Eisenbahn und unweit der Stadt. Als Lehrling ua bun en eee ace fen 

ift billig zu verkaufen BINTIG eisig, belegeng gefonberte Xderwirtbihaft von ſucht ein junger Mann, der ſchen [2473] ‚Mufeumplap 10, 2. Et 
fait neu, iſt billig 3 5 Cement⸗Fabrik 320,31 Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrags⸗ 2 Jahr in einem Specerei⸗Geſchäft ——————— 


Ring 45. 


Ohlauerſtraße 19, III. werth(Weizenboden) ohne Unterhändler gelernt hat, und der deut : 
P : f 00 —600 5 poln. 
F Für mein Weißwaaren⸗ und Pub: ſuche b. 5 zu verkaufen. 1016] gelernt kat uud der dei ede Tauenzienſtraße 71 
c BONS min, em meine HERE 1. Gage, An dee Amer, Me 


E. Richter, Agnesſtr. 3. [Ein tüchtiger Bildhauer auf antique 
8 Aren Möbel, wird bei dauern⸗ 
der Beſchäftigung geſucht von 
x S. J. Mendelſohn, 
[3625] in Poſen. 


Ein tüchtiger Brennmeiſter, 
mit guten Zeugniſſen, findet ſofort 
Stellung mit gutem Gehalt. Maſchi⸗ 
nenkenntniſſe erwünſcht. Adr. Jordan 
& Co., Lodx, ruſſ. Polen. [2470] 


Ein unverheiratheter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener 999 


Wirthſchaftsbeamter 


wird zum ſofortigen Antritt oder zum 

1. April geſucht. Gehalt 120 Thaler. 

Perſönliche nnd erwünſcht. 
Aſſig, Mollwitz bei Brieg. 


Entree u. ſ. w. vom 1. April für 260 
Thlr. zu verm. Näh. daſelbſt. [2430 


Yplüerplah, April, großeßtemifen mit 
Compt. Näh. Zimmerſtr. 19, II. 


Zimmer⸗ Stroh 21 ſind zwei ele⸗ 
Ogante herrſchaftliche Wohnungen 
in dritter Etage jede für 350 Thlr. 
zu vermiethen. [2640] 


immerſtraße 23 find zwei große 
I elegante herrſchaftliche Wohnungen 
in 1. Etage für 500 Thlr. u. 600 Thlr. 
zum 1. April zu vermiethen [2945] 


Zu vermiethen: 
1 Geſchäftslocal mit Schaufenſter 
Kornecke“, Ohlauerſtraßen⸗ 


eite; 
DE mit zwei ſchöͤnen Schau: 


ſind 400 Sack gute, rothe, weiß⸗ 
fleiſchige Speiſekartoffeln zu 
h abe. [2483] 


35000 Sack 
Speiſekartoffeln, 


weiße und rothe, ſind zu verkaufen 
f auf dem Dominium Neukirch bei 
Breslau. [2349] 


Gebirgs⸗Wieſen⸗Heu 
N 5 0 Hoe e Ballen 
0 at jeden Poſten in gepreßten 
h billi 10 abzugeben (H 2842) [3641] 
5 eyer's Stroh⸗Niederlage 

in Jägerndorf in Oeſterr.⸗Schleſien. 


Koſcher und friſch geſchlachtete 


Verkäuferin 


per 1. April c. 
Adolph Levy jr., Ring 48. 


Für ein auswärtiges Geſchäft wird 


ein Buchhalter, 


welcher die doppelte Buchführung gut 
verſteht, per 1. April cr. bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen geſucht. Offerten 
unter N. 5 bei der Expedition der 
Bresl. Zig. abzugeben. 1013] 


Eb. routinirter Buchhalter, noch 
activ, ſucht anderweitig Engage⸗ 
ment, womöglich im Fabrik⸗Geſchäft. 
Offerten sub Nr. 9 A. in der Ex⸗ 
pedition d. Bresl. Zeitung erbeten. 


Für mein Modewagren⸗ und Con⸗ 


Fur ein größeres Müh⸗ 
len⸗Geſchäft Oberſchleſiens wird 


ein Lehrling moſaiſchen 
Glaubens, mit nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt unter günſtigen 


Bedingungen geſucht. 
Gefällige Offerten sub Z. 1200 

an die Annoncen⸗Expedition 

von Nudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Speeeriſt, 
guter Expedient, moſaiſch, der 
polniſchen Sprache mächtig, dem 
gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, kann ſich unter Angabe 
des Gehaltes per 1. April c. meld. 


Rosalie Preiss, 
Nybnik. 


% J 
Dr 
Y 


Ein j. Mann, im Specrei⸗, Cigarren⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft firm, flott. 
Verk., der poln. Spr. mächtig, ſucht, 
geſt. auf ſ. 6 Zeugn., Stellung per 
J. April c. Gfl. Off. unter J. M. 50 
poſtlagernd Gr.⸗Streblitz. [2470] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


. 4 ö ions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April] Tin junger Mann, mehrere Jahre] Den Bewerbern um den am 1. Juli 

SGaänſe find wieder zu baben bei feclionk Ge 2 E nger „ Jah H \ nr ; 

f } . 2485] einen tüchtigen Verkäufer. theils im Producten⸗, theils im] vacant werdenden Wirthſchaftsbeam⸗ 1 enſtern Hint rkt 1; 

0 Sandberg im Sn e : z [2482] S. Dann's Nachfolger. re e u Den Rene auf beim Dom, a Blücherplatz 67, 15 5 det 5 
Bis igarr.⸗ % = } 8 Correſpondent thätig, ſucht auf gute dorf pr. Langenbielau zur Nachricht, 34 3518. roße, Zwingerplatz 2; 
. F er — —.— walten Belge, Tube 16 . 1 Apel Gef 125 1 . daß derſelbe bereits beſetzt iſt. [1018] . 7785 ein Geschäfte ea be erſte 
5 verein in Hannover. — Etwas ee 5 805 ef. Off. unt. H. Senf rare TEE ESS SEr BETEN He he. Stage, enthaltend 12 Piecen, 
5 a e ab einen mit Buchführung re Exp. von Haaſenſtein & Vogler, in Ein Lehrlin Bilge, trockene und ſchöne Woh⸗ ae 3 Säle. 2 

5 er N . ſpondence betrauten jungen Mann Breslau. Ring 29, erbeten. 3343 it den nötbigen Schulfennini 3 O nungen bald und 1. April zu be⸗ Näheres Ring 32 bei 

3 Hönez Prand, Geſchmack u. Aroma als Verkäufer 5 Einen Commis jeben, findet in meinem Bellen Narerban bNehamselen Steig. u . —. 


Kenntniß der 


erforderlich. 


lniſchen Sprache iſt 2 
polniſch 124715 f vn fofort oder zu Oftern Stellung 


(Speceriſten), der polniſch ſpricht, ſuche fü or Guttmann in Natibor. 


7 


d 
Fir 


5 


N 
10 


durch 


Magdeburg. 


x 


Offerten von Knochenſchrot, unge: 
brannt, in beſter Qualität, werden 
entgegen genommen unter 

aafenftein 


H. 5896 
& Vogler in 
35761 


M. Lissner in Oſtrowo. 


Stellenſuchenden jedweder 


Branche kann 1 renom⸗ 


mirte Bureau German 
den aufs Wärmſte empfohlen werden. 


a zu Dres⸗ 


zum 


ſofortigen 


Antritt. 
brauche ich auch einen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehenen, pol⸗ 
niſch ſprechenden 468] 


Lehrling. 


H. Brünner in Gu 


benſo 


entag. 


Breslauer Börse vom 9. Marz 1875. 


Ein Oberſecundauer 


wünſcht eine Stellung in einem Pro⸗ 
ducten⸗ oder Fabrikgeſchäfte. Gefällige 
Offerten wolle man unter L. R. 45 
poſtlagernd Laurahütte ſenden. f 


i find große Arbeitsſäle, Nemiſen und Hofräume, zur Anlage 
einer Fabrik . e 
Näheres bei Mattes 


e Nr. 


Nr. 4, 


ee m 


Fa um 1. Juli e. zu vermiethen. 
ohn, Goldene Radegaſſe 23. 5 


Freise der Cerealien. 


—— —— — — — 
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